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Kappisten in China .
puischoberst Bauer sott die chinesische Armee reorganisieren .

London , 25 . Ottober sEigenberichl ) .

Die zunächst phantastisch klingende Meldung der „ North China

Daily News " , daß der deutsche Putschoberst Bauer zum Neorga -
nlsator des chinesischen Militärs ernannt worden sei , wird aus

Schanghai bestätigt , wie eine englische Agentur meldet , wird Bauer
bereits kommendes Wochenende in Schanghai erwartet . Der engere
Siab Bauers wird aus 30 ehemaligen deutschen Ossi -
Zieren bestehen , die bereits teilweise in China eingelrosfen sind ,

teilweise in allernächster Zeit erwartet werden .

Diese Nachricht hol in London einen außerordentlich peinlichen
Eindruck gemocht . Der „ Coening Standard " �konservativ ) stellt fest ,
Dauer sei ebenso unversöhnlicher Aeind jeder Form von Demokratie

und der Republik wie sein Meister , der größenwahnsinnige Luden¬

dorff . Bauer , ein Genie der u n l e r i r di s ch e n Betätigung , habe
das republikanische Regime in Deutschland niemals anerkannt .

„ Star " sliberal ) spricht seine Zweifel darüber aus , daß deutsche
Militärmelhoden sich in China als erfolgreich erweisen könnten , be¬

tont jedoch , daß die politische Seite dieser Ernennung nicht übersehen
werden dürfe .

Die „ Times " meiden aus Schanghai , die Mission Bauers sei
nicht nur militärischer Natur , sie schließe auch industrielle Ausgaben
ein . Dauer genieße die Unter st ühungvondeukschenSyn -
di taten , die an der Industrialisierung Chinas interessiert seien .
Bauer soll bereits seit Zahr und Tag in China sein .

Reparationsbesprechung in Berlin .

Vorbereitung des Sachverständigenausschusses .

Neparationsagent Parker Gilbert stattete dem

Reichskanzler am Donnerstag nachmittag einen Besuch

ab . um ihn über - das Ergebnis seiner Londoner , Pariser und

Brüsseler Reise zu unterrichten . Reichsfinan . zminister Dr .

H i l f e r d i n g und der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
waren zugegen .

Die Berhandlungcn sind im Stadium der Vorbereitung
der Expertenkommission . Irgendwelche konkrete finanzielle
Fragen stehen zurzeit nicht zur Erörterung . Diese Fragen

vorzubereiten und zu lösen ist die Aufgabe der in Aussicht
stenommenen Kommission , die voraussichtlich zunächst in

Baris zusammentreten und dann nach der Vorbereitung ihrer
Arbeiten nach Berlin übersiedeln wird .

Das Reichskabinett wird sich voraussichtlich am heutigen
Freitag mit der Zusammensetzung der Expertenkommission
beschäftigen .

Die Notenbankprösidenten als Experten .

Paris , 25. Oktober .

Laut „ Temps " scheint es sicher zu sein , daß der Sachverstän -

digenaiieischuh aus den Präsidenten der Emissionsbanken von

Deutschland, Belgien , Frankreich , England , Italien und Japan ge-
bildel >™i - !>
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bildet wird .

Thüringens neues Kabinett .

Die Regierungsbildung endlich geglückt . - Ein Gesetz zur

Neugliederung der Regierung .

Weimar , 25. Oktober .

Heute früh konnte d' er Unterhändler für die Regierungsbildung ,

Abg. Bauer , dem Landtagspräsidcnten folgende Minister -

Ufte vorlegen : 1. Dr . Paulsen , Minister für Volksbildung
und Wirtschaft : 2. Dr . Riedel - Jena ( D. Vp. ) Minister für
inneres und Justiz : 3. T o e l l e . Finanzen . Staatsräte : 1. P o r t -

Reich ( Landbimd ) : 2. M a ck e l d e y - Rudolstadt ( Landbund ) :
3. Kraus « - Stadt Roda ( Wp. ) : 4. W o e n n e - Gotha ( Wp) :
b. Glöckner - Sonncberg ( Dem. ) :

Gleichzeitig legten die bisherigen Regierungsparteien dem

Landtag einen Gesetzentwurf vor . wonach dos Gesetz über

b>e Gliederung der Landesregienmgsmimsterien vom 8. März
�24 dahin abgeändert wird , daß sich die Landesregierung in

iünf Ministerien gliedert , nämlich Finanzministerium ,

Innenministerium , Volksbildungsministerium , Justizministerium
Und Wirtschastsministerium . Die Zahl der Minister und der ihnen
Zu übergebenden Ministerien setzt der Landtag bei Wahl der

Landesregierung fest . Einem Minister können mehrere

Aiinisterien zugewiesen werden . Das Gesetz soll

Ivsort in Kraft treten .

Reichsgericht und KPO .
Das Verfahren gegen die kommunistische Zentrale eingestellt .

Leipzig . 25. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts beschloß am Donners -

�g, das Hochverratsoerfahren gegen die Mitglieder der

kommunistischen Parteizentrale bzw . solche Kom -

biunisten , die früher einmal der kommunistischen Parteizentrale an -

Nchört haben , einzustellen und die erlassenen Hastbcfehlc auf -

Theben . Die Frage , ob irnd inwieweit das Gesetz über die Straf -

irecheit für die Remmele , Ulbricht und Thalheimer zur Last ge -
sigten Straftaten , soweit sie vor dem 1. Januar 1S28 begangen

I>nd, Anwendung finden kann , wird der Oberreichsanwali später

�ltscheiden .

Anklage nach sechs Jahren .
Wenn die Täter Korfanty - Leute sind .

katlowih , 25. Oktober .

Im Jahre 1922 wurde der Redakteur K u st r o s von Aufftändi -

schen überfallen und so schwer mißhandelt , daß er viele Monate

arbeitsunfähig war . Obwohl die Täter bekannt waren , griff die

Staatsanwaltschaft nicht ein . Erst nachdem Kustros mehrmals bei

der Warschauer Regierung wegen des Vorfalls interveniert hatte ,

wurde jetzt von der Staatsanwaltschaft gegen die Täter Anklage ,

aber nur wegen einfacher Mißhandlung , erhoben .

Die Opfer von Vincennes .

Feierliches Grabgeleit und - Massenverhastungen .

Paris , 25. Oktober . ( Eigenbericht . )

Heute wurden unter großer Feierlichkeit und in Gegenwart zahl -

reicher offizieller Persönlichkeiten , darunter auch Mitgliedern der

italienischen Botschaft , die 19 Opfer des Hauscinsturzes in Pin -

renn es zu Grobe getragen . Roch einer Totenfeier vor dem

Rathaus bewegte sich der lange Leichenzug durch die Straßen der

Stadt zum Friedhof . Die von den Kommunisten angekündigte

Demonstration wurde durch ein bereitgestelltes starkes Polizeiauf -

gebot unmöglich gemacht . Die Polizei nahm mehr als 2009

Personen in Schutzhast , die jedoch am Nachmittag bis aus

etwa zwei Dutzend wieder freigelassen wurden .

Wae wir schaffen !
Partei , Gewerkschaften und Konsumvereine sind eine ge¬

wallige schöpferische Einheit im Dienst des schassenden

Volke » zur Vollendung des Sozialismus .

Oer Lohnkampf der freien Gewerffchafien

packt den kapitalistischen Mehrwerl bei den kapitalistischen

Unternehmungen . Er verringert die Zahl der Ausbeuter ,

er zwingt die Kapitalisten zu immer größerer Wirt¬

schaftlichkeit .

Oer WirischastSkampf der Konsumvereine

gibt aus dem höheren Lohn , den die Männer in ihren

Gewerkschaften erkämpfen , den Hausfrauen des schafsenden

Volkes durch Worenverbilligung eine größere Kaustrast .

Oer Machtkampf der Sozialdemokratischen Partei

stellt den Staat in den Dienst des Masienwohlstands . Was

Gewerkschaften und Genossenschaften dem arbeilenden

Volk erkämpsen , das darf keine kapitalistische Zoll - , Wirt -

jchasls - und Sozialpolitik den Massen wieder entreißen .

Das scharfe Schwert aller Masseninteressen im

Siaat - das ist die Sozialdemokratische Partei

Einheit im Schaffen !
Einigkeit im Kampf !

Werbt und kämpft für

die Sozialdemokratie !

Die Lehren des Weißbuches .
Gibt es eine neue Entente ?

( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

E . W. London . 24 . Oktober .

Das Weißbuch der britischen Regierung über die Ge- «
schichte und den Inhalt des englisch - französischen Flotten -
kompromisses kann nicht als spannende Lektüre emp -
fohlen werden . Zuviel mar bereits vorher bekannt , zuviel
bereits seit Wochen zergliedert und erörtert worden , als daß
man diese Dokumentenzufammenstellung mit besonderem
Interesse studieren könnte — zumal ja das K e r n st ü ck , das

Flottenkompromiß selbst , dank einer Reihe von journalistischen
Enthüllungen und durch die Veröffentlichung der amerika -
nischen Rote vom 28 . September bereits seines geheimnis -
vollen Charakters beraubt worden war . Spannend wird die
Lektüre erst , wenn man zwischen den Zeilen zu lesen
beginnt , wenn man feststellt , wo in der anscheinend lücken -
losen Darstellung Löcher klaffen , wo Widersprüche
zwischen offiziellen Erklärungen und den aus den Akten deut -
lich werdenden Tatsachen auftreten .

Da ist zunächst einmal jene , beinahe einjährige Pausen
die zwischen die Dokumente Nr . S und Nr . Ist des Weihbuches
fällt . Die nüchterne Sachlichkeit der Aneinanderreihung von
Schriftstücken suggeriert den Eindruck , daß sich zwischen
26 . April 1927 und dem 15 . März 1928 nichts ereignet hätte ,
was auf die im Mittelpunkt des Weißbuches stehenden
Fragen Bezug hätte . In Wirklichkeit fiel jedoch gerade in
diese Zeit der Besuch BriandsinLondon , von einer
Reihe von Besprechungen gefolgt , die geradezu einen
W e n d e p u n k t in der Geschichte der Nachkriegsbeziehungen
zwischen London und Paris darstellen . Beginnt doch mit
ihnen jene enge gegenseitige diplomatische Zu -
s am m e n a rZ e i t , die sich in der Folgezeit bei allen Ge -
legenheiten fühlbar machte und in der ständigen gegenseitigen
Berichterstattung und Befragung über sämtliche laufenden
politischen Probleme in Erscheinung trat .

Da ist des Ferneren die Frage der Verknüpfung des
Flottcnkompromisies mit derjenigen der ausgebildeten
Landreserven . Während Sir Austen Chambe riain
in seinen Erklärungen im Unterhaus vom vergangenen Juli
ausdrücklich davon sprach , daß es sich ausschließlich um
eine Flottcnangelegenheit handle und das „ Foreign Office "
bis in die allerjüngste Zeit hinein den Journalisten gegen -
über jegliche innere Verbindung zwischen dem Flotten -
kompromiß und der englischen Konzession an Frankreich hin -
sichtlich der Einschränkung der ausgebildeten Landreserven
leugnete , geht aus dem Weißbuch mit einer Eindeutigkeit ,
die keiner Ableugnung fähig ist , hervor , daß Chamberlain
bereits im März 19M Briand gegenüber angedeutet hat , daß
Großbritannien sich unter Umständen bereit finden werde , „ i n
einer militärischen Frage nachzugeben " falls
es mit einer französischen Konzession in der

Seeabrüstungsfrage rechnen könne . Diese
bewußte Irreführung der O e f f e n t l i ch k e i t

durch Sir Austen Chamberlain und das „ Foreign Office "
muß naturgemäß auch gegenüber den anderen Dementis , die

sich auf weitergehende und wichtigere Fragen beziehen , zur
Vorsicht stimmen .

Das Flottenkompromiß selbst ist m a u s e t o t. Es hat
durch die amerikanische Rote ein Begräbnis erster Klasse er -

fahren und jede Rhetorik über seine Vorzüge ist damit über -

flüssig geworden . Nicht tot und nicht begraben ist jedoch
die überaus bedenkliche und schwerwiegende Konzession , die
die britische Regierung — entgegen aller öffentlichen Meinung ,
entgegen aller eigenen Tradition ! — Frankreich damit ge¬
macht hat , daß sie der französischen Auffassung hinsichtlich
der ausgebildeten Landreserven ihre Zustimmung erteilt hat .
Dies ist angeblich aus Besorgnis um die Fortführung der

Abrüstungsbestrebungen zu Land geschehen . Niemand wird
die Stärke der Opposition übersehen können , mit der eine

Reihe von Ländern mit obligatorischer Militärdienstpflicht
der ursprünglichen britischen Auffassung entgegengetreten
sind . Tatsache ist jedoch , daß bei einer Ausschaltung der aus -

gebildeten Reserven von der Rüstungsbeschränkung die g e -

samte Abrüstung zu Land zu einer Farce wird
— zumal dann , wenn man auch auf die von Lord Cecil so
genannte „qualitative Beschränkung " , d. i. eine Einschränkung
der aktiven Dienstzeit , verzichtet . Es spricht von einer höchst
eigentümlichen Logik , im Namen und im angeblichen Inter -

esse der Abrüstung eine Konzession zu machen , die jeglicher

Möglichkeit einer solchen Abrüstung den Boden unter den

Füßen entzieht . Wie die Dinge im Augenblick liegen , hat

Großbritannien die praktisch wertlose Konzession Frankreichs
in der Flottenfrage mit einer überaus bedeutenden Bindung
hinsichtlich der Landreserven erkauft , von der sie sich kaum

freimachen können wird . Die diesbezüglichen , insbesondere
von liberaler Seite erhobenen Forderungen stellen nichts als

fromme Wünsche dar , die keinerlei Aussicht auf Verwirk -

lichung besitzen . Die Komödie des Flottenkompromisses schließt
mit einem Durchfall auf der ganzen Linie und der schwache



Landesverräter Held .
Ltrbayerisches Geschrei gegen die Reichsreform .

Münch « » , Z-Z. Oktober tCflgenbericht ) .

Die Emi ' chließung der R« Kl ) srcgierung zur Länderlonferenz hat
In den bayenichen BürgerbloSkreisen heftiges Mißtrauen erweckt

und fast allgemeine Ablehnung gefunden . Mit am tollsten gebärdet

sich merkwurdigerweif « der „ R e g c n s b u r g c r Anzeiger ' .
dessen Mitbesitzer der Ministerpräsident cheid ist und der von ihm

stets auch als politisches Sprachrohr benutzt wird . Unter der mäch -

tigen Balkenüberschrift : „ Finis B a va r i a e" liest man die so! -

gcnden Satze : „Uli ! einem bureaukralischen Aktenstück hat das Reichs -
kabinett Müller da » Ende der selbständigen deutschen Länder oas¬

gesprochen — die Masken sind gefallen , wir flehen am Ende —

Berlin diktiert . Der überall so beliebte preußisch « Polizeigeist wird

in Zukunft bis in die kleinsten Dorfgemeinden hinaus regieren
können . Es ist fürchterlich . Run ist Bayerns letzte und entscheidende

Schicksotsstund « gekommen , nun ist die Stunde der lot da , die

Stunde , in der endlich die bayerische Skaatsregierung und der bayc -

rische Landtag da » entscheidend « Wort sprechen werden . "

Noch weiter gehen die oberbayerischen Provinzzeihingen des

sogenannten Zeitungsblock », d « r « n politischer Teil von dem ehe -

moligen „ Miesbacher Anzeiger ' - Redatteur E ck gemacht wird . Unter

der Uebcrschrift „ Landesverrat " wird das Verhalten der Re -

gierung Held und des bayerischen Landtages auf dos heftigste tri -

tisiert , weil sie „ in eben diesen Togen nicht zu finden sind , da Berlin

sich anschickt , dos bayerische Land und das bayerische Volk völlig zu

entrechten und zu verknechtcn . Das ist Verrat am Volke , Verrai am

Vakerland . am bayerischen Vaterland " .

Es ist nochnicht durchsichtig , von welcherStell «
aus diese Kampagne ins Werk gesetzt ist . Sie verfolgt

jedenfalls auch den Zweck , dem heimkehrenden Ministerpräsidenten
den Rücken zu stärken gegenüber seinen Widersachern in der eigenen
Partei , die zusammen mit dem Präloten Leicht der Auffassung
sind , daß Heids Politik nichts anderes ist als „ verknöcherter Födero -
lismus " . Die wrderfprnstigc Haltung des bayerischen Minister -

präsidcnien auf der Länderkonferenz hat diese Kreise neuerdings in

ihrer Auffassung bestärkt . Cs ist vorauszusehen , daß ihrem wachsen -
den Einfluß gegenüber Held seine Posttion nur schwer wird vcr -

teidigen können .
Im übrigen ist bemertenswert , daß sich die Bayerische

A o l k s p a r l e i neuerdings alle Mühe gibt , aus ihrer p o l i t i -

scheu Isolierung herauszukommen . Als Mittel dazu wurde

schon vor längerer Zeit eine Tagung der Redakteur « und Verleger
der Bayerischen Bolkspartei - Presse mit den Zentrumskollegcn aus

den Ländern Baden , Württemberg und Hessen in Aussicht genommen ,
die nun am kommenden Sonntag in Augsburg stattsindet . Da an

ihr auch Ministerpräsident Dr . Held , der württembergische Staats -

Präsident , die Finanzminister der drei süddeulsche » Länder sowie

zahlreich » Parlamentarier teilnehmen , und in den Mittelpunkt der

Erörterungen die schwebenden Fragen der Rcichsresorm gestellt sind ,

so soll ofjenbar auch der Versuch unternommen werden , die bisher

brüchige Front des Südens gegenüber dem Norden fester

zu gestalten .

Cfschench will Teno galvanisieren .
München , 2? . Oktober ( Eigenbericht ) .

Die vom Reichsinnenminister geplante Auslösung der Tech »
nischen N o t h i l s « hat in München zur Bildung einer „ A b »

wchrorgonisation " geführt , die von den sogenannten Fach »
reserenten der Teno in Boyern ausgezogen wurde und der u. a.

auch der berüchtigte Bohr - Poiriot Forstrat Escherich seine agila -
'

torischen Kräfte leiht . Da » Ziel Ist, die Teno für Bayern zu er -

hatten . Mit Hilfe der bürgerlichen Presse soll die bayerische Ne -

gierung unter Druck gesetzt werden , damit sie den Fortbestand der

Streikbrechergarde in Bayern mit Hilf « der Staatskasse

garantiert . In der Leistung der bayerischen Teno sitzen aus -

schließlich ehemalige Offizier « , die sich seit Jahr und

Tag in den rechtsradikalen Bünden gegen die Arbeiterschaft betätigen .

Im Hause Hugenberg . . .

Oeuischnaiionale Meihoden gegen Gozialrechte .
Im Kampfe gegen die sogenannt » „ Gewerkschastsrichtung " » m

Lambach Hot sich der Schwerinduslrielle Hugenberg zum ossiziellcn
Parteiführer der Deutschnaiionalen aufgeschwungen . Nun ver -
kündet er mit öligem Pathos , daß „ niemand an dem Geist «
rütteln tonn « , der die soziale Fürsorge durchziehe " .

Selbstverständlich mit dem Zusatz des Herrn Michaelis : „ Wie ich
sie aufsasie . "

Wie in den Hugenberg - Betrieben . wenn nicht starke Gewerk -

schosten vorhanden sind , der „ Geist der sozialen Fürsorge " wallet ,
davon berichtet nun „ Der Iungdeutsche " «in neue » Stückchen , da »

bisher der Oesfenttichteit entging . Da » Natt berichtet über «ine

Verhandlung vor d « w g a n d c s a r b e i t s g e r > ch t Berlin .

Dort klagte
'

eilt : krühereV Angestellter der . . Tetegraphen - Unwn " . die

bekanntlich dem Hugenberg - Ztonzern angehört . �

Nach den Zeugenaussagen in der BerhomMung gibt das

jungdeutsche Blatt folgende kennzeichnende Darstellung der Personal -
Verhältnisse in dem Hugenberg - Betriebe :

Im Betriebe der TU . goch es bis zum End « April
1 928 keinen Betriebsrat . Unhaltbare Bezahlung
der Angestellten — verheiratete Leute im Aller von 30 bis
40 Jahren erhielten monatlich zwischen 107 b' » 120 M. — machte
es jedoch dringend notwendig , daß die Angestellten in Berhand -
lungen mit der TU . eintraten , um eine Besserung ihrer Wirtschaft -
lichen Lage zu erreichen . Zu diesem Zwecke wurde ein « Betriebs -

Versammlung abgehallen . Es wurde einstimmig beschlossen , alle
Maßnahmen für die Bildung eine » Betriebsrates in die Wege zu
leiten .

Der frühere Ehefredakieur der TU. , Dr . Bell an , bekunde ! «
als Zeuge , daß der Direktor Günthei von der TU . ihm
erklärt habe : „ Wir hoben in diesem Hause keinen Betriebsrat , und
wir werden auch keinen Betriebsrat haben ! " Gleichzeiiig be¬
kundete derselbe Zeug « , daß in den Hugenberg - Betrieben o b g e -

lehnt würde , gemeinsame Eingaben derAngestell -
t « n zur Grundloge von Verhandlungen zu machen , daß nielmehr
stets C i n z e l o c r h a n d l u n g e n mit den Angestellten üblich
gewesen seien .

Die TU . mußte erst durch behördlichen Druck dazu gezwungen
werden , einen Wohlvorstand zu berufen . Nachdem diesem Wahl -
vorstand eine Vorlchlagsliste tür die Betriebsrotewahl «ingereübt -
war . . entließ die TU . ans der . Stelle und ahne Begründung d<n�
Spißcakavdidciien dieser Liste , den kn dem jetzige » Perizhren . ol ».
Kläger auftretenden Herrn Krause . Auf dieselbe Weise würden '
drei andere Angestellte de ; Betriebes , von denen man '
erfahren hatte , daß sie in der Betriebsversammlung als Sprecher -
aufgetreten waren , mit sofortiger Wirkung «ntf «rnt .

Das Landesorbeitzgericht kam zu der Entscheidung , doß die

Entlassung des Nögerischen Spitzenkandidaten , der inzwischen zum
Betriebsrat gewählt ist . . zu Unrecht erfolgt sei und doß er von der

Telegraph «n>Union wieder eingestellt werden müsse . Charokteristt ' sch
ist auch die Aussage des Personalchefs Beilker , daß «r
von der Direktion gezwungen worden fei , Kün -

digungen an Angestellte zu übermitteln , ohne den Grund der

Kündigung zu kennenl
Das ist „ Geist sozialer Fürsorge " nach dem deutschnational «»

System Hugenberg !

Aeifall einer tonservatwen Claque geht im Zischen des Par¬
ketts und der Galerien unter .

Die Geschichte dieser Verhandlungen ist ein geradezu
klassisches Beispiel dafür , wie diplomatische Verhandlungen
nicht geführt werden dürfen : sie ist , richtig ver -

standen , die denkbar stärkste Propaganda
für eine demokratische Kontrolle für eine

demokratische Kontrolle der Außenpolitik .
Was zunächst den sachlichen Inhalt der Verhandlungen an¬

langt , so ist es einfach unbegreiflich , wie England in diese
Situation hineinschlittern konnte . Nur eine gigantische
diplomatische Unfähigkeit konnte in London auf
dem Standpunkt stehe », daß das Kompromiß für Amerika

annehmbar sei — eine Auffassung , die in einem langen Tele -

gramm Lord Cushenduns nach Washington tatsächlich noch
am Ist . August 1928 allen Ernstes oertreten wird . Anfecht¬
barer aber und von noch größerer grundsätzlicher Bedeutung
ist die Form , in der sich diese Ereignisse abgespielt haben .
Von allem Anfang an in ein Halbdunkel von offiziellen An -

deutungen und diplomatische sieimlichkeit gehüllt , haben die

Verhandlungen zu einer solchen Fülle von Vefüräitungen ,
Gerüchten , unautorisierten Veröffentlichungen und Spekula -
tionen Anlaß gegeben , daß weit über Großbritannien hinaus
eine Welle der Beunruhigung fühlbar wurde . Diese Veun -

ruhiaung ist durch die bloße Veröffentlichung des

Weißbuches nicht aus der Welt zu schaffen : die

Befürchtung , daß das Flottentompromiß nur ein
T e ri weitergehender Abmachungen sei , wird durch die

bloßen Feststellungen , daß keinerlei geheime Abmachungen
bestehen , nicht zum «schweigen gebracht : die Gerüchte über die

Existenz einer neuen Entente nicht einfach durch Dementis

zurückpfeifen . Die britische Regierung wird erst den B e -

weis zu erbringen haben , daß sie nicht fester an Frankreich
gebunden ist , als sie selbst es behauptet , daß ihre Beziehungen
zu Frankreich nicht grundsätzlich anderer Natur sind als die -

jenigen zu anderen Staaten , mit denen sie im Frieden lebt .
Die Spekulationen über eine neue Entente werden erst
dann zur Ruhe kommen , wenn sich die Unabhängigkeit der

britischen Regierung in Zukunft deutlicher zeigen wird , als
dies in den jungst vergangenen Monaten der Fall war . Ge -

legenheit hierzu wird sich nur zu bald geben und niemand
wird sich lieber als das deutsche Volk davon überzeugen lassen ,
daß der Geist von Locarno nicht einer neuen Entente mit

Frankreich geopfert worden ist .

KPO . « Lügen zur Ablenkung .
Erfindungen über die Konkordatsverhandlungen .

Um von der zerschmetternden Niederlage der Kommunisien beim

Boltsdegehren abzulenken , setzt die kommunisttsch « Presse eine

Sammlung von Lüge » über die preußischen Kontor -

datsverhondlungen in die Weit . Sie behauptet , doß durch
das Konkordat die Geistlichen der ordentlichen Gerichtsbarkeit ent -

zagen werden sollen . Das ist ebenso ein « dreist ersundene Lüge
wie die andere Behauptung , daß der Vatikan die Durchlöcherung
der Zivilehe gefordert habe . Zu diesen Lügen gesellt sich eine dritte
über die Behandlung der Schulirogen . Von einer Auslieferung
dtr Schule an die Kirche , die die kvmmunistis ' he Press « behauptet ,
ist keine Rede , wie überhaupt in keinem Punkt « an ein « Preisgab «
von Rechten des Staates bei diesen Verhandlungen gedacht wird .

Das kommunistische Ablenkungsmanöver segelt unter der U« b «r <

ichrist : „ Der Papst regiert in Preußen . " Ausgerechnet ! Wenn
die Kommunistische Partei von de » Parteipäpsten in Moskau so
n » abhängig wäre wie in « Preußenregierung vom Papst in Rom ,
dann wäre sie wirklich eine deutsch « Partei !

Ein rechisradikaler Lleberfall .
Llnd was die Hakenkreuzlerpresse daraus macht .

Eine rechtsstehend « Berliner Zeitung erhob in ihrer Abend -

ausgab « vom 24. dieses Monats in einen , Artikel mit der lieber -

sthrtft „ mit Brechstangen und Gummiknüppeln . — Reichsbanner
überfällt Rationalsozialiften " Vorwürfe gegen den Regierungsprä -
sidenten van Frankfurt o. d. O. und gegen die bei einem Zusammen -
stoß in Welzow tätigen Polizeibeamten . Gegenüber der Darstellung
der Zeitung stellt der Amtliche Preußische Pressedienst auf Grund

vorläufiger amtlicher Berichte de » folgenden Tatbestand sest :
Am Sonntag , den , 21. dieses Monats , hatte in Welzow in de -

Gastwirtschast Richter ein Arbeiterfrauenverein «In « Zu -
inmmenkunft . In der Gaststube befände » sich anßer den weiblichen
Mitgliedern des Derei - ns auch die männlichen Angehörigen . Als nun
zwei Rational sozial ! st en in Uniform das Gast -
zimmer beiraten , wurden sie mit hänselnden Zurufen begrüßt , ohne
icdoch irgendwie tätlich bedroht oder angefaßt zu werden . Vi « beiden

Nationalsozialisten oerließen daraus die Gastwirtschast mit de » dro -
benden Worten : „ Na , wir k o ni m « n wieder ! " Sie begaben
sich von der Gastwirtschast nach Kausche , wo eine national -

sozialistische Ortsgruppe sich befindet , und kehrten kurze Zeit später
in einer Stärke von 30 Mann unter der Führung eines
als nationalsozialistisch bekannten Elektroingenieurs nach Welzow
zurück . Der Führer des Trupps begab sich mit einen , Teil seiner
Begleiter in die ( tzastwirtschast , wo es nach kurzem Wortwechsel zu
einer Prügelei kam . Während der Prügelei wurden die draußen
befindlichen Nationalsozialisten von einem ihrer Leute lzereingeholt .
3m Verlaus der weiteren Tätlichkeilen gaben dann die Raiional -

soziallsten drei Schüsse ab , die einen in der Gastwirtschast befind¬
lichen Arbeller löblich verletzten . Dieser Borsall ereignete sich am

Sonntag zwischen 10 »ich 11 Uhr abend « . Am Morgen des darauf -
folgenden Montags begaben sich unverzüglich der B i z e p r ä s i -
de n t der Regierung in Frankfurt a . d. O. mit einem Sachbearbeiter
sowie der Oberstaatsanwalt nach Welzow . wo sie die not -

wendigen Ermitllungen einleiteten , die den hier geschilderten Tat -

bestand ergaben . Im Berlaus der weiteren Untersuchung wurden
mehrere Nationalsozialisten oerhastet . Das zu -
ständige Amtsgericht ha , die erlassenen Hajtbesehle bestätigt . Di «

Untersuchung geht weiter .
Der Vorfall beweist , mit welcher Frivolität die nationalistisch «

Presse rechtsradikal « Mordgesellen zu Unschuldslimmiern Hinzudichten
versucht .

Gtrafkonio der denischen presse inpolen .
Dirjchau . ZS. Oktober .

Da » Stargarder Bezirksgericht verurteilte den verantwortlichen

Schriftleiter des „ Pommereller Tageblatts " , Kart A b u ch . wegen
eines Artikels » Polen und Litauen " zn vierzehn Tagen G e -

f ä n g n i s und 300 Zloty Geldstrafe und ging in diesem Strafmaß
» och über den Antrag de « Staatsanwalts hinweg , der vierzehn
Tage und 100 Zloty Geldstrafe beantragt hatte .

parieijubiläum und Kulturwille .
Ein Aufruf .

Wir erhalten anläßlich der Werbewvche und der

Erinnerung an dos Sozialistengesetz einen Aufruf , in
dem es heißt :

Die Sozialdemokratisch « Partei begeht in diesen Tagen festlich
das Gebenten ihres Heldenkampfes gegen die Brutalität des

Bismtirckfchen Klasscnftaate ».

Würde und Wirkung der Erinnerung an das Sozialistengesetz
sind bedingt durch den Austrieb , den der Kutturwille des werttätigen
Volkes aus den Feststunden mit in den Alltag hinausnimmt . Dieser
Kulturwille soll sich nicht zuletzt äußern in der verstärkten A b -

wehr der Barbarei de « Alkoholismus . Wir brauchen
nicht zu wiederholen , welch « Sünde gegen die Idee der Befreiung
des Proletariats der Arbeiter begeht , der den Trintunsitten huldigt .
Alkoholismus heißt Lähmung jeder proletarischen
A t t i o i t ä t.

Di « Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Alka -

Holgegner ( Berlin SO 16, Michaelkirchplatz 4) , ruft am Feier¬

tag der Partei zur Mitarbeit aus . Schließt euch örtlich zu Arbeits -

geincinschasten zusammen in der Art , wie es zentral in Berlin ge -
geschehen ist !

Ahmt das Beispiel dieser gemeinsamen Arbeit nach , soweit es

örtlich möglich ist ! Wir wollen dabei keine neue Organisation . Wir
wollen keine neuen Belastungen . Wir wollen nur das gemeinsame
und geschlossene Borgehen aller derer , die uns im Kampf gegen den

Alkohoiismus Helsen möchten . Di « örtlichen Arbeits -

gemeinschasten sozialistischer Altoholgegner sollen die ihnen
angeschlossenen Verbände und Gruppen verpflichten , aus ihr « Mit -

giieder dahin einzuwirken , daß st « in allen Vera » st oltungen
der Arbeiterschaft durch ihr Vorbild erzlehllch wirken

und die Organ « der Verwaltung bei allen Maß¬

nahme » beraten und unterstützen , die die Alkohol -
schädiguiigen zu verhindern geeignet sind .

Schafft alkoholfreie Gaststätten ! Tretet ein für altoholsreie
Geselligkeit und Festkultur ! Meidet den Alkohol bei politischen ,
gewerkschaftlichen , sportlichen und kulturelle » Zusammenkünften !

Die Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Altoholgegner .
Eart Sevenng : 1. Bvrsigender

Staatsrat gegen Kultusministerium .
Ablehnung des Studienratsdiensteinkommengeseßes .

Der preußisch « Staatsrat beschäftigt « sich am Donnersiag
in seiner Schlußsitzung mit der Vorlage über das D I e n st e i n -

kommen der Leiter und Lehrer an den nichtstaatlichen öffent -
lichen höheren Schulen . Durch das Gesetz sollen insbesondere die V« '
züg « für die Leiter und Lehrer an kommunalen höheren Schulen
den staatlichen gleichgestellt werden . Nach einer eingehenden Aus -
sprach «, die im Anschluß an die Ausführungen des Vertreters de »
Kultusmmistertums Lande , teilweise erregte Formen annahm ,
lehnt « die Mehrheit des Staatsrats das Gesetz ab .

Präsident Dr . Adenauer teilte am Schluß der Sitzung mit , '

daß Mimsterioldirektor Lande bei ihm gegen einen Zuruf Dr . '

Kaisers Verwahrung eingelegt Hab «, der dahin gegangen sei , die >

Regierung werde hoffentlich dos nächsteniol einen anderen Der - ,
treter entsenden . Der Präsident erklärte , in einer scharfen Kritik

liege nicht «in Verstoß gegen die Ordnung . Er habe im übrigen de » s
Eindruck , daß die Ausführungen des RegierungsverlreUr » derartig '

gewesen seien , wie er st « fett Bestehen des Staatsrats noch von keinem t

anderen Regierungsvertreter gehört habe . I

Reuer prefferefereni im Städietag . r

Wie die Telegrophen - Union zuverlässig «rsährt , ist der bis -
'

herige Leiter der Pressestelle de » preußischen Unterrichtsininistl - ,
riums . Oberregierungsrat Dr . B e h n i ck e , als Nachfolger des vok 1

kurzem verstorbenen früheren voltsparteilichen Landtogsadgeord -
°

neten Dr . Epieckernagel zum Leiter der Presseabteilung drt
Deutschen Städtetages mit dem Rang eines Beigeordneten aus ' >

ersehen . Die «»dgültige Beschlußfassung des Deutschen Städteiagrt !l
wird in einer Vorstandssitzung in den allernächsten Tagen statt - "

finden . Dr . Behnicke hat durch seine sachliche Arbeit die Bezieh »» ' £
gen zwischen dem preußischen Unte »richis >ninistirium und dck ?
Presse klug zu sördern gewußt . fi

Zu seinem Nachfolger ist der der Dewotratijchen Partei nah «- K

stehende Ministerialrat Dr . Grimme oi - sersehen , der nach v

längerer Arbeit im praktischen Schuldienst Angelegenheiten del

höheren Schulen im Ministerium bearbeitet . d
.

/
- Ii

Die Siadk Hof in vbersnmken benennt al , erste bayerisch « Stadl b

ihr « » e » « Brück « über die Saal , nach de », ersten Reichspröss - ■
deuten Friedrich Eberl .
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Wahrheil und Dichtung um Musmann .
3 ) as seUsame treiben de * Angehloglen .

V. Oftober ,

Die Bcrivtuntmg iet Zevgc » über gewisse Vorziitize .
in bracn der primaarr H » » mann eine Rolle spielte , wurde
im Laus der gestrigen Verhandlung fartgesetzl .

Qas Gericht prüft « besonder , «inen Borsall noch , der sich «inen

2og noch der Weqensahrt aus der Hohen Acht in der Eis « ! ad »

gespielt haben soll . Oer hiery » DemotTmwn « Ol ' erprimaner
Schoetler , her ftusmonn schon vorher stark belastet hat , erfläri «,
daß man bei diesem Ausflug ziemlich stark , wie auch sonst immer ,

gezecht Habe , Beim Lagern opus der Wiese habe ftusmann geäußert :
„ Ach wa » . wir sind i « hoch alle Homosejuell . * Gegen
Abend habe dann der Angeklagte mit ihm « inen Spaziergang ge -
macht , bei welch « , fyismami den Ann um die Schuller des Zeugen
und sein « Wang « an den Kvps d « ander « gelegt habe . Der Zeuge
hat dabei i «doch nichts besondere « Pfunden . Als man später zur
Herberge zurückgekehrt sei . habe Husmann dort auherordent -
l i ch viel Unfug angestellt . Er habe dt « Nitst�iler von den

Matratzen geworfen , sei in dem Balkenwerk der Hüfte herum -
geklettert , habe Aohn « abgerissen usw . Der Student E- . der

hierzu vernonnnen wurde , bekundete , daß Husmonn in der Her -

berge so ungestüm auf ihn « mgedrungen sei . daß er fich in eine
Ecke gesichtet habe .

husmcmn habe fSrmüch getobt ,

und der Zeuge Quoben Hobe gerufen : „ Wenn der Äert zu mir

kommt , stoße ich ihm mein Resser m die Rippen
Vors . : Herr Zeuge , ist denn da » wirtlich alles st» ernst ge -

wesen . oder sehen Sie die Ding « heute mit ganz anderen

Augen an ?

Zeuge � Sein . Ich kchbe mich damal , vor Husmann sehr
gefürchtet .

Vors . - In einem früher « Protokoll vor dem Uni « suchungs -
riüster haben Sie allerhings gesa� , daß Sie dies « ganze Sache für
eine » Dummensungenstreich gehalten haften , da Sie alle stark Wein

getkünken und Opiumzigaretten geraucht hätten ?
Zeuge : Ich weiß nur , daß mir die Angrifft Husmom »

stark auf die Nerven sielen . Um fich vor ihm zu schützen -
hatten stch einig ? andere Nameraden , darunter auch Daube , mit

Stühleu gegen die Angrisse hnmnunn » verbarrikadiert . R. - A.

Ruschen hielt dem Zeug « vor , daß man damal » wohl sehr stark

gezecht Wbe , denn der Zeuge selbst sei in dem Schlassool nackt

hermngesprungen . Der Zeuge mußte das noch einigem Wider¬

streben auch zugeben .
Der Student Ob . erklärte , er Hab « vor Husmann an diese «,

Abend solche Angst gehobt , daß er entschlossen gewesen sei . fich mit

dem Resser zu wehr « , fall « Husmann aui ihn zugekonmwn wäre .

Vors . : In der Boruntersuchung . Herr Zeuge , hoben Sie gesagt ,

daß Si « dos Ganz « für ein « Pennälerftreich hielt « . Zeuge :
Dmm hätte ich doch nicht solche Angst vor Husmann gehabt . Der

Angetiagt « , der sich hierzu eingehend äußert «, behauptet «, daß
dich Zeug « den Borsoll sehr stark Übertrioben und daß « » fich um
»ine harmlose Balgerei gehandelt habe , wie sie unter den Pri .

Wanern üblich mar .
Der Zeuge Sappen bekundete . Daube habe ihm gesagt .

er sylle sich vor Husmann verbarrikadieren . Das hätr « sie gemacht
und sich dann schlafen gelegt . Husmann sei auch einmal hingekommen
Und habe nach ihnen gefragt , sei dann aber ' wieder weggegangen ,

ohne sie zu stören . Bors . : Sie Hab « früher gesagt : „ fjusmann

benahm sich wie verrücki . " Zeug « : Ja . das stimmt . Andere

sagten , sie hätten fosfhr Angst .
Der Zeug « Lehmann erklärte , daß an diesem Abend eine

ollgemeine Balgerei , ein allgemeiner Ulk im Gange war . Der

Vorsitzende kam dann auf einen Lorsoll in einer Wirtschaft in

Bottrop zu sprechen , der in der Anklag « als Leweissürdie

Anarmalität des Angeklagten unier dem Rubrum

„ Vorfall Wisschermann " erwähnt fft . E » Handeft fich um folgendes :
Wieschermann war mit Husmann und dem Zeugen Lehmann zu »
summen in einer Wirtschaft in Bottrop und Lehmann hat dort den

Angeklagt « mit Wieschermann auf der Toilette in verfänglicher
Situation getrosftn . Wiefchermonn selbst weiß über d « Borfall
nichts anzugeben , da er an dem fraglichen Tage völlig betrank «

gewesen sei. Es wurde nun der Zeuge Lehmann aufgoruf « , der

heut « dem Borfall «ine ganz harmlos « Darstellung gibt . Er sagt
aus . Wieschermann sei so betrunken gewesen unt > Husmann habe ihm
geholfen . Als er die beiden traf , habe Husmonn zu ihm g�agt :
„ Man muß dem arm « Kerl helfen , er ist so betrank « .

Vors . : Früher in der Doruntersuchung Hab « Sie sich doch
viel scharfer und außerordentlich Heiastend gcg « den Angeklagt «
geäußert . Jetzt stell « Sie alles als harmlos dar .

Zeuge : Wir wurden doch damals gleich nach dem Morde »er -
nommen . Was ich früher sagte , ivar Wichtigtuerei .

Bors . : Sie haben früher gesagt , eine ganze Reih « von Be -

obachtungen hätte Sie zu der Ueberzeugung gelang « lassen , daß
der Angeklagte anormal sei . Zeug « : Ich kann nur sagen :

Ich stand damals unker dem Eindruck der Tal und wollte « ich

wichtig wach « .

Bors , ( mit großer Schärft ) : D « ist doch unerhört , daß Sie
ein « Schulkamerad « mit so furchtbarem Verdacht belasten . Was

studieren Sie denn eigentlich ?
Zeug « : Jura . ( Große Heiterkeit . ) Bors , ( sehr scharf ) : Das

ist nicht zum Lach « , das ist bitter ernst .
Die Staatsanwälte assistierten nur dem Zeugen und er -

klärt « , der Zeuge habe sich wahrscheinlich falsch ausgedrückt , er
meine nicht , daß seine Aussogen Wichtigtuerei waren , sondern mir ,
daß er den Einzelheiten größer « Bedeutung zugelegt habe , als sie
in Wirklichkeit hätten . Bors . : Worum haben Sie dann überhaupt
dieftn Borsall in der Wirtschost erwähnt ? Zeug « : Der allgemeine
Eindruck in der Klasse war sa der . daß etwas mit Husmann
nicht stimmen könne . Es wurde gesagt , « r sei anormal . Vors . :
Ist das ganz osftn besprochen worden ? Zeuge : Rein , off « nicht .
Der Zeug « wurde nun weiter ins Kreuzverhör genommen , und was
er in der Voruntersuchung gesagt hat . brach heut ? fast vollständig
zusammen .

Bors . : Sie haben in Ihrer früheren Aussage auch behauptet ,
daß Sie beobachtet hätten , bei Husmann sei nach der Batger « «ins

plätzliche Entspannung eingetreten . Woher stammt dieser Ausdruck ?
Da Sie doch offtnbar über sexuelle Dinge » cht schiefe Lorstellungen
hoben ? Zeuge : Dieftn Ausdruck hat der vernehmende
Kriminalkommissar gebraucht . ( Große Bewegung . ) Der

Zeuge Student Kappen bezeichnet « den Angeklagt « «As « inen

„ nrogierlea Beiberfttnd ' .

Vors . : Woher wissen Si « denn da », daß Husmann «in Weibersemd

ist ? Zeuge : Das weih ich von meiner Schwester . Da »

war die allgemeine Ansicht der Radchenschuke . ( Groß » Heiterkeit . )

Ztuf Befrag « von Staatsanwalt Roftnbaum teilte der Zeuge bann

noch mit . daß Daube den Husmamr nicht Hab « leiden können und

wiederholt geäußert Hobe : „ Wenn ichbloß erst diesen Kerl

lo » wäre . "
Dann wurde der letzte Abschnitt der Anklage besprochen . Es

handelte fich um ein « Borsall , der sich im Cafe Dahmen in

Gladbeck am N. März am Tage noch dem Abiturienten -

cxamen . abgespielt hat . Der tote Helmut Daube hat dort mit

mehreren Klassenkameraden gescisen . mid nachdem man einiger -
maßen stark gezecht habe , auf einmal die Toilette ausgesucht . Im

Hofe seien ihm oon einem älteren Mann unsittliche Anträge gemacht
worden . Er habe den Mann ans die Toilette begleitet , doch sei es

dort nicht zu Tätlichkeit « gekommen . Dies « Vorfall hat Daube

dem Neubert erzählt , der jetzt dem Gericht die Sache schilderte .

Neubert ist dann am nächsten Tag mit Daube und Husmann noch -
mals in dos Cafe gegangen , do Daube schließlich nicht wußte , ob
er die ganz « Sache geträumt oder wirklich erlebt habe . Zu diesem
Borsall wurden noch mehrere Zeugen , ehemalige Mitschüler Daube » ,
vernommen , die jedoch nicht » Positives sagen tonnten .

Damit war « die einzeln « Punkte der Anklage erschöpft und
die konkneten Tatsachen eingehend durchgesprochen . Die Berhand -

limg wurde sodann auf den heutigen Freitag früh vertagt , wo

noch die Leumundszeugen vernommen werden , die über de « Cha -
rafter Husmenns Auskunst geben soll « , sowie wahrscheinlich die
Berliner Knminalkommisiare Werneburg und Lissigkeit . Am Sonn -
abend soll « dann noch einzelne Zeugen gehört werden . Es hat

jedoch den Anschein , als ob die Beweisaufnahme am Smmabratz

erledigt werden kann . Es ist damit z » rechnen , daß die Pk « »

doyers am Dienstag beginn « .

Oer verhunzte Ruhm .
Glück und Ende bt * » Eisernen Susta » �.

E » gab Reidköpft . die dem « Eisernen Gustav * de ! seiner
Wiederkehr den Einzug durch das Brandenburger Tor und da » Eis »
bemessen mit Henny Port « nicht gegönnt hatten . Und es gab auch

Berfilzt «, die nicht originell genug war « , um sich über Gustav Hort »
monns originelle Droschkenfahrt nach Paris amüsier « zu kSrm «
und voll Laune den Empfang — der ja tatsächlich ungeahnt « Formen

angenommen hatte — mitzumachen . Mau war zu nüchtern , um da «

Bolkstümliche des „ ganzen Rummels " zu wittern , der ja mich sein «
tiefere Bedeutung für den gewann , der ans dem Rädertnarrm von

Gustavs Hascrmolor d « Schwanengesang der Pserdedrofchke heraus »
horte . War diese Fahrt nicht ein prächtiger Abschied von dm Pferd « -
droschken der ganzen Welt ? Selbst wenn sie noch ein paar Iährche »
über die Straßen zuckeln sollten — ihr Abschiedssest ist mit dies »
Berlin —Paris — Berlin - Fahrt schon gefeiert worden .

Und viele ließen den „ Eisern « Gustav " hochleben , weil sie sich
mich insgeheim darüber freut « , daß der alte Mann nicht mir seine »
Grasmus , sondern auch — sein Schäfchen aus » Trockne ge »
bracht hatte . Denn mit leerem Beutel war der Alte nicht heim¬
gekehrt . und eine Autodroschke ( die ihm eine bekannte Automobil »

sabrik geschenkt hatte ) ist auch was wert . Schön und gut . Geschäft .
lich vercmlagte Naturen hatten dem Alten einen sorg « frei « Lebens »
abend herausgerechnet .

' Eine Rechnung , die auch stimmte . . . Aber
dann gab ' s «ine kleine Unstimmigkeit . Der „ Eiserne Gustav " trat
in einem Larietä aus . Und leider blieb es nicht bei diesem ein « »
Sündenfall , den man ihm gern « verziehen hätte . Hier und da tauchte
der „ Eiserne Gustav " in Berlin auf . Mal in diesem Cafä . mal in

jenem Brerrestauront . Al « Auraktion . Als ein Ausstellungsohjeft
mehr in der Reihe der . . dicksten Männer der Welt " und der . . Dame »
ahn « Unterleib " . Und kürzlich konnte man den „ Eisernen Gustav�
als Zugnummer der Bühnenschau eines kleinen Kino » sehen . Dort
tanzte er — laut Ankündigung de » Programm » — zu den Klängen
eine » Quietschorchefters „ mit den Dam « aus de « Publikum " .
Schade um den Mann ! Er w a r einmal eine originelle Figur . Jetzt
hat ihn das Geld verdorben . Der Mann aus d « i Volke als TingeU
Tangel - Figur ! Au » einer hübschen Idee wurde ein ordinäre « G« .
schäft . Wirklich schade drum . Es hatte so gut angefangen , e» hätte
so schön dabei bleiben könnm — und nun muß es so schmählich
enden . Ein Original weniger ! Und dabei ist der Mangel an
Originalen sa außerordentlich groß .

Am lll . Zahrestag der Tschechoslowakisch « Bepublik . Somnag .
dem 28. Okrober , um 1! Uhr vormittags , wird der Gesandte Du.
Choalkovsky die in Berlin lebenden tschechoflow « .
tischen Staatsongehörigen in seinem Hause , Regenten .
straße 19a , empfangen .

» U Soldat Suhren .
Dvoman voa Georg vo « der QSrkng .

Copyright 19C7 by J . M. Sp » » tb Verlag , Berlin .

Ztachlfahrt .

„ Wie spät , Suhren ? " fragt ein « Stimme .

Es ist Albermg . mein Kamerad , welcher ruft . Er liegt
Unter der Bank auf dem Boden des Abteils , und ich sehe fem

Gesicht. Ganz dicht unter mir ruht es tu der Dunkelheit w, «

«ine matt - Kugel , aus der « ine Spitz « heraussticht . Alberings

einzigartige Nase . Meine Radiumuhr gstmmert . und ' ch ant -

warft laut über das Geräusch des fahrenden Zuges hmweg :
» Halb drei , schlaf weiter . "

Schweigen , und mein Gedankenfaden spinnt sich weiter .

Cs ist ein langes Garn , das ich drehe Manchmal verfolge
tch es and ) rü <tmarts » wtiötile den Änotenstellen . fpnnge
wieder vor , drehe weiter — genau w' « es mir Spatz macht .

Und was für Gedanken winnt der Soldat bei Rachr ? —

Gedanken an die H- ' mat , ein langes Garn .

Mein Gesicht liegt auf dem zusammengerollten Mantel .

und ein Knopf drückt mir die Backe . So muh ' ch diese Loge
e ' n wenig verändern , zum erstenmal fest zehn Uhr , wo . w' r

Uns hingelegt haben . Das erfordert Ze,l . Nun ist es ge -

längen . Fest in die Decke gedreht , fühle ich erneut eine an -

Benehme Wärme mich mnkriechen .

Ich schlafe nicht . Ringsumher erklingt ein vieltöniges
Schnarchen und Atmen . Heber dreitzig Mann liegen als

Ssaue Klumpen im Zwielicht des Raumes . Manche sind

"icht aneinander auf dem Boden hrngesireckt : andere ichiafen

wie ich auf den Banken und werden für die Glücklicheren gc -

�osten: einige aber find kn die Gepäcknetze geklettert , m denen

n« über den baumelnden Seitengewehren wie grotze Fische

»ln und her schlottern , von der Bewegung des Zuges gewiegt
� sie dünken sich die Erfinderischsten .

. Mein « eigenen Erfahrungen haben mich später gelehrt .
datz der Soldat doch am heften direkt auf dem Fußboden

l' cgt. Es ist dort allerdings immer schmutzig — t ' - ntzd�m wir �
Nerne Reisigbesen mitführen und mehrmals am Tage aus - :

$*8E* _ und enuch ttbtC BUXK sthläst doch lUhtgU Ul >

dem Bewutztsein . nicht fallen zu können . Wenn nicht jemand
beim Aufstehen auf einen tritt , ist es eine wirklich angenehme
Lage .

Nun möchte ich gern ein Fenster öffnen , denn im Wteil

herrscht eine dicke Schlafluft . Die Kameraden aber wünschen ,

daß in der Nacht sämtliche Fenster geschlossen sind .

Durch das Fensterviereck über mir ist ein matter Himmel
ohne Sterne sichtbar . Ich richte meine Augen dorthin und

denke an den Himmel meiner Heimat , und wie er in Früh -
lingsnächten über den Dächern lag , wenn die Hähne im

Schlaf krähten . In diesem Augenblick wird dort vollkommene

Ruh « sein . Möchten si « einen sanften Schlaf haben ! Unser
Kirchturm steht wie ein dunkler Ries « und Wächter neben

dem Bett « meiner Mutter . Dort war ich ein Knabe , paus -

bäckig bei meinem kleinen Schaukelpferd , oder saß auf der

Treppe im Schatten , wenn Besuch in der Stube war und

mußte ein Lied singen , was ich wohl gern tat .

Bor Iahren machte ich mir ein eigenes Lied . Es war

auf einer Reise , ich hatte wohl Heimmeh und stand mitten in

der Rocht auf , um es hinzuschreiben . Man kann es nicht

fingen , das kleine Lied , ober man kenn es sagen . Und so

sage ich es auch jetzt in das eintönige Rollen der Eisenbahn

hinein , die mich fortträgt , ohne zu verweilen :

. Horch , an » Fenster biegen
Erlen sich zur Rocht .
Ich hob ' im Schlaflosliegen
Wieder an meine alte

Heimatstadt gedacht .

Ueber die Dächer oan Schiefer
Floß der Moi - denschein .
Da » Tuten eine » Dampfer »
Klang vorn Strom , als rief er
In meine Kammer herein .

Stand ich nicht auf ? Al » träume

Ich , so war ' s mir zu Sinn .
Unten schwieg die Straße
Weiß , die Hauser und Bäume

Legten Schatten hin .

Uhren schlagen und gehen .
O meine Heimatstadt !
. immer muh ich dich sehen ,
Dunlei den Tur » und da » bleich »
Äifträfctt . "

Mehrmals sage ich . es . mein klcines Lied , und werde sehr
ruhig . Ich habe keineswegs Heimweh , bin vielmehr froh , ss
schnell auf diese Reise nach Frankreich geschickt worden zn
lein . Es folgt ein Ereignis dem andern , ohne mich zu Über -
raschen , und doch hat jeder kleine Bahnhof , dem wir begeg -
nin , ein anderes Rot . und über jeden braunen Hügel steigt
ein anders geschnörkelter Weg . Mein kleines Lied , ich liebe
dich , du bist mein eigenes Gut ! Auch « in blindes Huhn findet
manchmal ein Korn .

Wieder springe ich ans Ende meines Faden » : Der Klanq
des kleinen Liedes wird mich begleiten — aber in wa » für
Stunden und Tage , Soldat ? Nie soll er mich verlassen , ob «

wohl es längst ein Ende hat mit Gedichten . Es heißt nir » ,
sich bewähren : es heißt , etwas tun , was gut ist und st «t .
Der Traum ist aus , und dies ist das Leben , welches fordort ,
daß immer und ewig gute Gefühle tötig sind . Ganz und gar
bin ich von ihm umiringt . Lisa ist nun fern , aber neben mir
schlafen die Kameraden , und wie ich sie reglos ausgestreckt
sehe , ihren Atem und ihre kleinen Traumworte höre , liebe ich
si : alle . Sie sind fröhlich und eiüschlossen , haben alle » ver -
lassen wie ich und fahren mit wir ins fremde Land . Und

ich komme an einen Knoten in meinem Gespinst , der heißt :
die Front . Das ist ein militärischer Ausdruck , mit dem die

Zeitungen und der Heeresbericht herumspringen , als sei es
ein leicht begreiflicher Gegenstand . Doch ist er es nicht . Den »
in jener Front , die der Heeresbericht erwähnt , kämpft Gutes

gegen Gutes , Böses gegen Böses , Gutes gegen Böses , Böses
gegen Gutes . Und so ist es eine verworrene , « ine tausendfach
oerdrehte Front , deren Gestalt niemand kennt .

Eine Front aber gibt es , die ist klar , eindeutig und

gerade , und ich finde sie an heimlichem Orte — in meinem

Gewissen finde ich sie. Und es ist die Front der guten Ge -

danken und der menschenwürdigen Taten , der Händedrücke
und des guten Glaubens .

Wer goß das Gift der Sprachen in die Well ' ? — Wer hat
da » Gewehr erdacht und stand hinter all den geneigten
Stirnen , die über seiner Verbesserung sannen ? —

Ich weiß es . kenne ihn genau .
Wer aber war es . der den Menschen Suhren stieß , jenes

kleine Lied zu singen , mitten in einer Nacht von Schwärze
und Heimweh ? —

Ich weiß es , kenne ihn genau .
( Fortjetzmlg folgt . )



Heidgers Ende .
Lluch der zweite seinen Verlehungen erlegen .

Köln , 25. Ottober .

Oer Raubmörder Johann hcidger , der heute nachmittag nach
sa >iverem Kamps festgenommen wurde und dabei mehrfache ver -
Irhungen davontrug , ist heute abend gegen 8 Uhr an Herzschwäche
gestorben . Das Bejinden des bei dem Kampf verwundeten Polizei -
oberwachtmeiflers und Offiziersanwärters Maiboom ist äußerst be¬
denklich .

Abschiedsbriefe in letzter ( Stunde .
Bei Heidger sind Brief « gefunden worden , die er auf Bogen

aus - chreibblocks , die sich in dem Zimmer befanden , während der
Belagerung geschrieben hat . Diese Briefe sind an den Vater , an
die Geschwister , an ei » Mädchen und an die Ttaatsanwaltschost ge -
richtet . Sie lauten :

„ Siebe Geschwister , wenn ihr mir verzeihen könnt , so
ver , zeiht . Ich habe viel a » euch gesündigt . Aber ich strauchelte von
einer Grube in die andere . Immer , immer tiefer . Daß ich mal zum
Mörder würde , hätte ich nie geglaubt . Lebt wohl ! Ich bin ja
doch euer Bruder , lebt wohl ! Heinz , dich schadete ich vielleicht am
nieisten . Aber auch du wirst den Toten wohl ver , zeihen , was du
den . Lebenden nicht kannst . "

„ Lieber Vater , die Zeit eilt . Sie kommen schon . Ich
will dir noch schnell daitken für alles Gut « , das du mir getan . - Du
waist so gm, wie ein Vater nur sein kann . Seid der Mutter nie -
nials böse und helfe sie durch Güte , diesen Schieksalssästag zu er «
tragen . Leb « wohl , Papa ! Dein Sohn Hans . "

Der Brief an die Braut lautet : „ Liebe Maria , wenn
di ? auch vielleicht an mcincni legten Gruße nichts gelegen ist , aber
nein , du zürnst mir nicht , denn du hast mich geliebt wie ich dich . Ich
bal >e viele Mädels kennengelernt , doch geliebt habe ich dich , nur dich
allein . Lieb « Maria , wenn du mein « Gedichte haben willst , so bitte
den Herr » Staatsanivolt , er möchte sie dir aushändigen , und ich
glaube , er wird es eventuell tun . Denn damit kömien sie doch nichts
anfangen . Wenn sie auch nicht schön sind , so schrieb ich sie doch in
Lieb « zu dir .

� Ich küsse dich schnell noch einmal . Sie kommen , sind
schon Zwei Türen nebenan . Lebe wohl . In Liebe dein Hans . "

„ An die estoatsmiwaltschost : Ich möchte Sie bitten , beim Karl
Lindemann bei der Nerurteiluug zu berücksichtigen , daß Karl Linde -
mann wohl furchtbar leichtsinnig ist , aber allein solch einer Tat
wie ein lleberfall nicht fähig ist. Er stand vollständig unter meinem
Einfwß . Er wollle ein Leben führen , ohne viel zu arbeiten , und
er kam in meinen Bann und damit ins Verderben . Wollte er nicht
mitmachen , so mußte er sich trennen und arbeiten , und das mochte
er auch nicht gern . Ich höre gerade . Wenn ich Munition hätte ,
hätte ich geschossen . Daneben das Z. ( Zuchthaus ) Kampfesmut !
Wie lange wird ' s noch dauern ? Bald werde ih am legten sein . "

Heidger - s ( Sündenkonto .

Die Brüder hcidger sind verdücktig . im Juni 1927 den Ober -
sekrctär Küpper in Buesang bei Bochum ermordet und beraubt
zu haben . Die Täler habe » damals Küpper vor einer Wirtschait
überfallen , erschossen und eine Lcdertasche mit 18 lXK) M.
Kriäppschnstsgeldern geraubt . Ferner wird ihnen ein Raub -
Überfall auf die R e i ch s b a n k n c b e n st e l l e Gladbeck
zur Last gelegt , der im Mai 1928 begangen ist . Die Täter sind
maskiert in die Reichsbairtnebeustelle eingedrungen , haben den
Bankbeamten Schußwaffen vorgehalten uiid derweilen hat eincr
» an ihnen 38 000 M. geraubt . Sie n>erdeu ferner beschuldigt , im
August in Bonn einen Bankbeamten aus der Straße
überfallen , niedergeschlagen » ud ihm eine Aktentasche
mit 25f >00 M. geraubt zu haben . Bei der Versolgüng des
Glodbeckee » Raubes ist der Kriiuinalsekretär Oizkopp vorn
Polizeipräsidium in Essen von den hcidgcrs bei der Haussuchung

. überfallen und e r s ch o s s e n worden . Weiterer Verdacht de -
stchr bei eincr ' Anzahl anderer Verbreche » � Fast immer Haben die
hesdgcrs diese Taten nüt . L i u d c in a ii . ii gemeinsam perübt . .

In der Tasche des Taten fand man ein Schlüsselbund , an dem
zwanzig Startersckstüssel für Zlutos hingen . Die Heidgers waren auf
alles und alle Möglichkeiten geeicht . Fast ein Dutzend Menschen ist
an ihnen zugruitde gegangen . — Aber was wissen wir in> Grunde
von dem , was sie zu ihren Taten getrieben hat ? Was wissen wir
von dem eigentlichen Menschen ? Wieso er zu dem Verbrechen kam ?
Warum wird ein hochintelligenter Mensch , der eine Stadt in Auf -
rcauug bringt , daß sie erzittert , der eine Verwegenheit Zeigte , wie
sie kaum ein Kriminalist kennt , der vielleicht Großes hätte leisten
können , zum Mörder ? Vielleicht war er ein ?lrbeitsloser und
sprudelte vor Leben und Tatendrang . Und die Gesellschaft hielt ihn
iär einen unnützen Menschen .

Treue übers Grab hinaus !
( Selbstmoid der Braut des abgestürzte » Fliegers .

Die Braut de « in Staaken abgestürzten oftpreuszischca
Flieger » k r a m e r hat gestern in einer Pension S e l b st -
mord durch Erschießen verübt .

Am Mittwoch früh berichteten wir ausführlich über ein
schweres Flugzeugunglück in Staaken . Der Lchahrige
Landwirt und Sportslieger Rolf K r a >n e r aus Hasenberg in
Ostpreuße » , der sich auf dem Wege zur „ IIa " in Berlin befand ,
stürzte über der Staakener Heid « ab . Die Maschine s a u st e
brennend in die Tiefe und der Pilot konnte nur noch als
Leiche au » den Ueberresten des Flugzeuges geborgen werden .
Dieses Unglück Hot jetzt noch ein tragisches Nachspiel zufolge . Di «
Braut des abgcftür . zten Fliegers , die 22jährige Ursula von
Lcmtzke , war auf die Nachricht von dem furchtbaren Geschick ,
das ihrem Verlobten ereilt hotte , sofort nach Berlin gekommen .
In einer Pension rni Hause Kursürstendomm 59 hotte sie für einige
- rage ein Zimnier gemietet . Gestern ließ dos Mädchen nichts von
sich hören , so daß die Pensionsinhaberiu Verdacht schöpfte . Man
drang schließlich in das Zimmer ein und sand Ursula o. K. mit
eurer Schußwunde in der rechten Schläfe vor dem Bett
daliegen . Sie gab noch schwache Lebenszeichen von sich und wurde
durch das Städtische Retrungsomt in das Krankenhaus Westend
übergcsührt . Die Aerzte konnten dem unglücklichen Madchen keine
Hilfe mehr bringen : es starb gestern gegen 21 Uhr . ohne das Be -
wnßtiein wieder erlangt zu haben .

Ein „ schwerer " Diebstahl .
Stattgart , 25. Oktober .

In R o i g h e i in ( Obercnnt Neckarsistm ) drangen in der ver -
gangenen Nacht Einbrecher in den Bahnhof ein . Nachdem sie vier
Türen gesprengt hatten , gelangten sie zum Kassenraum , m dem der
Kassenschrank eingemauert war . Nach härter Arbeit gelang « s
ihnen , den sieben Zentner schweren Schrank aus -
zubauen . Sie trugen ihn dann auf ein bereitstehendes ?licko und
fuhren ins Badische davon . In dem Kassenschrank befoirden sich etwa
1200 Mark .

Z » Ttz —t » , « SUItitorfvlaft kann Sie frfolqrtid * Over »«« . Sckwae ».
uialbraäöel " von Leon Zegel am heutigen Freitag in her Premierrnbes - Nuua
dl« 50. Auffilhruna feiern .

«»«lilch », »ffische , fr «»,äiilch « n » d amerilaailch « «eiifiea geben
NM IM Ziovembcr «in Stenötwous im Wintergarten . „4- Feilet »" voll.
' f . 1' "" ®00ruti «m 0m i ' rabtteil . „S Rtrnmings " , sensationelle Luftakrobatik .

■ Br »«" find als Mufikal - eiown , bestens bekannt . . 3 Dakotas "
mit . . Mist fisdn " fin » in einem 5owbon - Akt vereinigt . Die �kuryen - Truvpe "
lomwt eben »an «fidamerlla , wa fie als russische Gesang - und Zanzgrusr «
graste »folge feierte . „4 Runaibans " geniesten in Amerika und Sngland den
gielchen Ruf wie die „Reveller » . Eguilibriften , Zauberkünstler und «in « hervar ,
- « « » W Tin « » W» . Mich » tz »

-

Für die Konsumgenossenschast !
Siadiverordneienbeschluß : Oer Magistrat soll ihr beitreten .

In der Feindschaft gegen die Konsumgenossen -
s ch a s t e n sind alle bürgerlichen Parteien einig . Gestern wollten

sie in der Berliner Stadtverordnetenversammlung
die Wirtschastspartei in ihrem Vorgehen gegen die Konsumgenosien -
sehest Berlin unterstützen , aber die Lintsmehrhcit machte ihnen einen

S brach durch die Rechnung . Die Angriffe richteten sich gegen einige Be¬

zirksämter , die der Konsumgenossenschaft beigetreten sind . Im An -

schluh daran sollte der M a g i st r a t scharf gemacht und zu einer
der Konsumgenossenschaft feindlichen Stellung -

nähme genötigt werden . Dem Redner der Wirtschastspartei fiel

nichts besseres ein als das abgedroschene Zeug , das immer wieder

gegen Konsumgenossenschaften von ihren Feinden vorgebracht wird .

XHe Ueberschüsse von Konsumgenossenschaften wollte er in eine

Reihe mit den Gewinnen privater Händler stellen . Wie wenn nicht

auch er sehr gut wüßte , daß eine Genossenschaft ihre

Ueberschüsse zuni Ausbau des Unternehmens
und zum Vorteil der Mitglieder verwendet , während private

Händler den Gewinn in die eigene Tasche stecken . Unser Genosse
B u b l i tz belehrte diesen Wirtschaftler über dos Wesen der Kon -

sumgenoslenschosten . Die konsumgenossenschaftsfeindliche Aktion der

Bürgerlichen endet « mit dem Beschluß der Linksmehr -

h e i t , daß nicht den Bezirksämtern die Mitgliedschaft zu unter -

sagen ist , sondern — der M a g i st r a t Mitglied werden

soll .
*

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Stadtv . Genosse Rogah

gegenüber einer Bemerkung des deutschnattonalen Stadtverordneten
Dr . Steiniger in der vorigen Sitzung , der Nachfolger des Ge -

nassen Gutschinzdt in der Wohnungssürsorgegesellschost sei „ ein

Kassenaiigestellter vo » Gutschmidt " ( der bekanntlich Gesckiästssührer
der Gchag ist !), eine Erklärung ab , daß er . Rogatz , dieser tzlachfolger
sei und noch nie Kassenaiigestellter der Gehag war . — Bei der Be¬

ratung der Bewilligung von 30 000 M. für

Reparaturen am �König - Wilhelm - Turm� im

Grunewald

wurde von den Sozialdemokraten beantragt , der Magistrat möge
Vorschlüge zur Aenderung des Namens machen . Di « Kommunisten

ichluoen „ Karl - Licbknccht - Turm " vor . Von unserer Fraktion begrün -
dcte Genosse Dr . Iveinbern , von dm Kommunisten Frau hossmann -
Gwinner die Anträge . Genosse Weinberg betmüc , daß Ehr « und

Ansehen der Republik erfordern , den Nomen zu ändern . Der kam -

munistischen Rednerin erwiderte Genosse Weinberg , daß die Nicht -
hineiuziehung des „ Paizzeikreuzers " in ihre Rede ihr hossentlich
keine Rüge vom Zentralkomitee eintragen werde . Die Rechte des

Hauses war reichlich unruhig . Anpöbelungen , die sich der deutsch -
nationale Major a. D. Merkel gegen Genossen Weinberg erlaubte ,
fanden -bei den Kommunisten freudig Widerhall und Unterstützung .
Der komiministische Antrag murde obgeiehnt . Für den sozial¬
demokratischen Antrag stimmten uc- beii den Sozialdema -
kraien auch die Kommunisten , zunächst allerdings sehr zögernd . Ihre
Leute sind so sehr darauf dressiert , sozialdemokratische Anträge ab -

zullchnen , daß sie erst durch die Stimmsührer ausgefordert werden

mußten , für eine Namensänderung zu stinnnen . Oi - senbar
war ihnen der Name K ö n i g - W i l h e l m - T u r ni recht sympa -
thisch . Die 30 000 M. wurden mit großer Mehrheit� bewilligt , die

Dculschnationalcn enthielten sich, sie wollen also den Turm oersallen
lassen , wenn er nicht mehr nach Wilhelm I. benannt ist . — Für die
Antegung einer verkehrsichleisc an der knnal <bau ! see bei Schildharn
wurden 75000 M. bewilligt , dem schlössen sich Beroilligungcn für
Instandsetzung weiterer Straßen an .

In »er Debatte darüber bemängelte der Deutschnationale
v. Zecklin , daß seinerzeit bei der Etatberowng die Mittel für
Straßenumbauten stark �vermindert wurden , während jetzt Nach -
forderungen kommen . Stadtv . Merten ( Dem. ) erwidert « ihm , die

Deutschnationalen hätten keine Berechtigung , Kritik an der Finanz -
gebarung Berlins zu üben , da sie ja den Etat abgelehnt
hätte », v. Tecklin zählt « noch eirnnal die Dorschläge der Deutsch -
iwtionalen für eine Etatbilanzierung auf und nannte dabei beden -
kenlos : Einführung der Klassen Wirtschaft bei Der -
kchrsmitteln und Krankenhäusern , Abbau der

Wohlfahrtspflege , Abkehr von den sozialistischen
Verpflichtungen ! Genosse krille nagelt «

die Demagogie der Deulschnalionalen

in der Etatfrage gehörig fest . Ihnen käme es nicht auf eine För -
derung der Stadt Berim an — bei der Städtefeindlichkeit der

Deutsä , nationalen Partei allerdings nichts Verwii »derliches . Der Etat
ist unter den Umständen , unter denen er aufgestellt und balanziert
werden mußte , sehr gut zuni Abschluß gebracht worden .

Da » sei allerding , nicht da » verdienst der parleien vo « ganz
rechts und links , sondern besonders der Sozialdemokraken und

der Mitlelpartelen .

die doch min einmal zu einer Mehrhcitsbitdung im Stadt Parlament
nötig sind . Berlin pleite zu inachen würde den Deutschnationalen nie
gelingen , dafür stirnden die Sozialdemokraten «in . ( Bravo bei den

Soz . ) Der Kämmerer Dr . Dange erinnerte daran , daß bei einem

Zum ersten Male wird im Berliner Rundfunk der Versuch
unternonrmen , eine Novell « , in diesem Falle ein berühmtes Wort -
kunstwerk , in ein Hörspiel umzuwandeln . Kleists Novelle
„ Michael Kohlhaas " , im Stil einer objektiven herben Chronik
geholten , dramatisch aufgebaut und gesteigert , ist von Arnold
Bronnen bearbeitet . An sich verführt der Stoff zu dieser Be¬
handlung . da Kleist jede Beschreibung , jedes lyrische Element aus -
geschaltet und das Ganze ollein auf Handlung gestellt Hot. Wie der

„ Götz von Berlichingen " ist auch „ Michael Kohlhaos " als Ballode
mit dramatisch ausgestalteten Szenen ausgezogen worden . Zwei
Sprecher oerbindcn die einzelnen Situationen . Im Grund « ist dies
ein sehr bequemes Verfahren , das leicht den Ortswechsel ermöglicht .
Man könnte endlich mich einmal »ersuchen , eine vollkommen dra¬
matisch durchgeführte Handlung zu komponieren . Bronnen bemüht
sich erfolgreich , in dem großen , klar gefügten Holzschnittstil Heinrich
von Kleists zu arbeiten , mit wenigen Sätzen einen Auftritt aus -
zubauen , die Menschen mit ein paar wuchtigen Linien zu umreißen ,
und es gelingt ihm tatsächlich , Szenen von starker Wirkung zu ge-
stalten , so den Sturm auf die Tronkenburg oder die Unterrcduiig
Luthers mit Kohlhaas . Doch die Dramatisierung erscheint trotz¬
dem von keiner zwingenden Notwendigkeit pi fein . Es wäre besser .
neue Stoff « zu erfinden . Di « Aufführung unter Brauns Regie
ist stellenweise hervorragend . Er läßt ohne jede gesuchten Nuancen
mit starken Akzenten sprechen , die noch durch Mackebens illustrie -
rende Musik unterstrichen werden . Klopfer ist Kohlhaas , wild im
Affekt , sonst ein schwerblütiger Mann , dem [ich die Worte nur müh -
sam von den Lippen lösen . Und Stcinrück spielt den Luther als
strengen , unerbittlichen Pedanten , als Fürstendiener . Alles in allem
eine der interessantesten Sendungen Berlins . Und ' noch ein Wort

�u dem Tagesprogramm . Da der ganze Abend durch das Drama
in Anspruch genommen ist , wäre es empfehlenswerter gewesen , am
Nachmittag Unterhaltungsmusik zu senden und nicht seriös « Klavier - ,
Mte u « h g - Mche Lieder . S . S . J

Etat von 1,1 Milliarden Abstriche in höhe von 8 Millionen für

Straßenbaiiten keine wesentliche Rolle spielen . Stadtv . Dr . Easpari

( Bolksp . ) erinnerte nach einmal an die Benachteiligung Berlins der

der Verteilung der Kroftsahrzeugsteuer und beim Finanzausgleich .
Es ist selbstverständlich , daß die komimini strschen Redner mit den

deutschnationalen in das gleiche Horn bliesen , als es gegen Berlin

und feine Stadtverwaltung ging .
Im Januar dieses Jahres unternohmen die Wirts chaftsport « l «r

wieder einmal einen

Vorstoß gegen die Konsumgenossenschafi .
Sie verlangten , daß der Magisttat das Bezirksamt Friedrichshain
anssordere , die erworbene Mitgliedschaft in der Konsumgenossenschaft :
wieder auszugeben . Der vorberatend « Ausschuß beschloß dann aller¬

dings etwas ganz anderes , entgegemjejetztes : Er verlangte , daß

der Magistrat sofort generell in die konsumgenossenschofl ein -

treten solle !

Stadtv . Schaller von der Wirtschastspartei meint «, die . behördliche

Bevorzugung " der Konsumgenossenschaft stelle eine Benachteiligung
des freien Handels dar . Die Genossenschaften seien po¬

litischer Tendenz , sie seien zugegebenermaßen sozialisincher

Richtung ! Irgendwelche Steuererleichterungen dürften den Konsum -

genossenschaften nicht gswöhrt werden , denn sie seien genau so Ge -

Werbebetriebe wie die privaten . Woher stammen denn die

großen Geschäfte , die Bauten und die Warenhauser , fragte der

Redner . Doch nur von dem Geld , das sie ihren Käufern abnehmen »
beantwortete er die Frage gleich selbst ! Der Magistrat protegiert
und subventioniert die Konsumgen ossenschait wo er nur kann und

das muß aufhören . Genosse Bubilh : der Konsum hat noch iminer

preisregulierend aus dem Markt gewirkt , das ist ollerdings ein Der -

brechen in den Augen der Privathändler . Im übrigen sind die.

Käuseropganisationen doch Genossenschaften , die das erwor -
bene Kapital , die Geschäftseinlagen und die Sparguthaben i n d e »

Genossenschaft der Mitglieder wieder verwerten ,

während der Privathandel da » Geld in seine eigene Tasche steckt !

Genosse B u b l i tz forderte den Eintritt des Magistrats in die Kon -

sumgenosierrschast , weil die Mitglieder der Genossenschast genau so

Bürger Berlins find , wie die Privathändler , die vom Magistrat
Unterstützung verlangen . So können also -die Koniunmntglieder das

gleiche für den Konsum verlangen ! Stadw . Linke ( Dnett . ) machte
städterechtliche Bedenken geltend , die noch seiner Meinung dem Mo -

gistrat den Beitritt verbieten . Der Konsum sei ein Erwerbsuntcr -

nehmen wie jede andere Handelsgesellschaft .
Bon den Demokraten lies ein Antrag « n . der den Bei -

tritt des Magistrats zum Konsum als «ine „ Parteiiialzme im Wirt -
ichaftskampf " bezeichnet und den Magistrat aunordcrt , den Bezirks - .
amtern den Beitritt zu untersagen . Stadtv . Moldniann ( KPD . ) er -
innert daran , wie im bürgerlichen Lager der genossenschaftliche Ge -
danke durchaus nicht frentd ist . Er brachte dann wieder die bekann - -
ten kommunistrschen Unterstützungsanträge für die Konfumgenossen -
schalt . zur Verlesung und vergaß als braver Kommunist nicht , die
üblichen Angriffe gegen die Sozialdemokraten vorzubringen , weil sie
dielen Agitotionsauträgen mir die ihnen gebührende Bedeutung bei -

nuissen . Genosse Bublitz erklärt « dann , die sozialdemokratische Frak -
tion werde die kommunistischen Anträge um deswillen ablehnen , weil
die Konfumgenastenschoit allein stark genug ist , und eine solche
Unterstützung nickst nötig lzat . ( Aha - Ruse bei de » Koimiuinisten . )

Ueber den Antrag der Demokraten sand eine namentliche
Abstimmung statt , die die Ablehnung des Antrages ergab , der

Ausfchußantrog murde dagegen mit den Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten angenommen . Zugestimmt wurde auch
einem Antrag der Kommunisten , an den gewerblichen Fartbildunas -
schulen Unterricht über dl « KoNluMgeuostenschasten zu erteilen . Die
anderen kommunistischen Anträge verfielen der Ablehnung . — Mit
der Erledigung vo » Grundstücksachen schloß die Sitzung .

Deutscher Dampfer auf Grund gelaufen
' ISv Personen müssen ausgebootet werdeu .

Rom . 25. Okloberi
'

In der Näh « des Kap Spartioento an der Südküste
von Kalabrien ist ein deutscher Dampfer , mit etwa

150 Passagieren an Bord , 100 Meter von der Küste entfernt
auf Grund gelaufen . Italienische Schlepper sind zur Hilfe geeilt ,
um den Dampfer , dessen Name in Noin noch nicht bekannt ist ,
wieder flottzumachen . Da dies nach den bisher vorliegenden Nach -
richten noch nicht gelungen ist , werden die Passagiere von einem
anderen Dampfer übernommen werden .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , dem 25 . Oktober .

I. Rennen . 1. Vien fBöhlke ) , 2. Goldatma lLZintler ) , 3. Nosfra
fZint ) . Toto : 17 : 10. Platz : 13, 28 : 10. Ferner liefen ; Migrioma .
ZSalada . Parade .

Z. R e n n e n. 1. Botschafter ( HahneS ) . 2. Grenadier ( Grabsch ) ,
3. Hololerne » ( O. Schmidt ) . Tolo : 1t : 10. Drei liefen .

3. Rennen , t . Fakir ( Böhlke ) , 2. St . Robert ( fflrabfdjl , 3. Ferrari
kBitek ) . Toto : 21 : 10. Plat : 14. 24. 28 : 10 . Ferner liefen : Lta , Honoria .
Pelopea . Lhkast «, Selecta , Lssensive , Hotoi .

4. Renne » . L Patrizier ( Ludtvig ) , 2. Gero ( HahneZZ . 3. Palamedefi
( O. Schmidt ) . Toto : 44 : 10. Platz : 13, 12. 15 ; 10. Ferner liefen : I . »
Morpna , Zlstari , PompejnS , Narkolf , Skalde , Irmin , >himalaha , Munin ,
Glücksritter .

5. Zi e n » e n. 1. Friderun ( Eberl ) . 2. Redekunst ( Grabsch ) , 3. Brunst »
zeit ( Hahnes ) . Toto : 40 : 10. Drei liefen .

6. R e n n e n. 1. Sur ha ( O. Müller ) , 2. Lea ( Huguenin ) , 3. Iubiki
( kreuz ) . Toto : 80 : 10. Platz : 19, 21, 14- : 10. Ferner liefen : RorjaUU .
Elia «, Rori «, Basall , Camera » , Liaison , Mach ' « doll , Srasurlke ,

I . Rennen , t . Abteilung : t . Pjotr ( Hilguenin ) , 2. Mtidea ' :
( Göbl ) , 3. Pagode ( Narr ) . Tolo : 39 r 10. Platz : 14, 16, 16 : 10. Ferner
liefen : Olymp , Tarnbelm , Mgnon , Gerald , Die Treue , Ducna , Ltlogebe ,
Formofita . — 2, Abteilung : 1. ZLogarUhmu « (Klotz) . Toto : 70 : ld-
Platz : 39 : 10 . st . Empsehlimg ( O. Schmidt ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 18 : l,"-
3. Trmnon ( C« m. Müller ) . Platz : 62 : 10. Ferner liefen : Minna . Streit »
trage . Burgwait , Venezianerin , Rinaldo , Palladlo , Hochalp , Andovera
Windspiel . _

Vnefkasten der Redaktion .
• . 6. 3. Nach dem Stand der letzten Pottszählrini im Jahr « 1123, 82 365 4-t .

Was ist Togal ? -
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

Rheuma , Clcht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf '
schmers , Crkhltunrskrankhellen !

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittell Laut notarieller
Bestätigung anerkennen über 500 Aerzte , darunter viel « dcdeuiendr

Professoren , die gute Wirkung des Togal ,
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen . Apotheken . Preis Mk. 1. 40-

0,46 Ctiln . 12,6 Lith . 74,3 Acid . acet sal . ad lOOAmyl . |



Feier - und Werbestunden .
Eine Werbekundgebung m Britz - Buckow stand

sanz im Zeichen einer MasseNocranswltung . Der stattliche Zug ,
von Fackelträgern flankiert , unter Lorontritt des Vritycr Reichs -
! anner - Tambourkorps , ging durch die Straßen des alten und neuen

Britz . Di « eigentliche Kundgebung fand in Müllers Festsälen ,
t !) a u s s c e st r a ß e , statt . Noch einem Gesangsvortrag des

„ Neuköllner Männerchdrs " zeichnet « der Redner , Reichstags -
e ögeordneter C r i s p i e n , den Weg der deutschen Svzialdcmo -
kratie seit ihrer Geburt . Schilderte den Ursprung des „ Kommu -

nistischen Manisestes " , den Verlauf der bürgerlichen Revolutionen
i nd schließlich die Gründung der ersten sozialdemokratischen Orga -

risation , die den Theorien Marx ' und Engels ' entsprach , durch
Ferdinand Lassälle . Im westeren Verlauf seiner Ausführungen
lehandelte Crispien den Aufstand der Pariser Kommunarden im

Iuhr « 1871 , der die erste Arbeiterregierung brachte . Sie konnte

! . ' doch nicht bestehen , weil die Voraussetzungen hierfür nn Prole -

Vmat nicht gegeben waren . Blutig wurde das Freiheitsbegchr

niedergeschlagen . Französisch « Reaktionäre und preußisch - dcutsche

Militaristen arbeiteten bei dieser Niedermetzelung Haird in Hand .
Da war es August Bebel , der nach diesem für die Arbeiterklasse
i hweren Schlag erklärte , daß doch der Tag kommen wird , wo das

Proletariat überall seinen Nacken gegen die Bedrücker erhebe . Der

Redner schilderte dann das Werden des . Schandgesetzes , die Bis -

marckfchen Verfolgungen der Sozialdemokratie und den überaus

karten EntlKhrungskampf der Parteianhänger . Die Republik wurde

trotz Sozialistengesetz , trotz Bismarck und Wilhelm II . Crispien
erinnerte dann an die kürzlich « Wahl Hugenbergs zum Vorsitzenden
der Deutschnotionalcn Volkspartei . Diese Wahl heißt uns Augen
m- d Ohren offenzuhalten im Dienst « der jungen Republik . „ Schlagt
iie Trommel durch die Land « , kämpft , werbt , siegt für die Sozial -
irinokralie . " Herzlich war der Beifall , der die gründlichen Aus -

führungen des Redners lohnte .
Fricdrichshagen , immer der Hort geistigen Fortschritts ,

rerfügt heute über ein « der stärksten Abteilungen der Sozialdemo -
I ' atie von den Berliner Außenbezirken . Die Werbekundgebung im

. Gcscllfchaftshaus * wies darum auch sehr zahlreichen Besuch auf .

Landtagsabgeordneter Max F e ch n e r überblickte in feinem Referat
die Tätigkeit der Sozialdemokratie in dem Jahrzehnt nach der Revo -

lution . Er zeigte , wie die Sozialdemokratie ihre Forderungen in

die Tat »ingefegt hat . Um das Werk der sozialistischen Gesellschafts -

oidnung zu vollenden , bedarf es des Kampfeswillens , den unsere

Vorkämpfer so oft bewiesen haben , und der Zusammenarbeit des

ganzen Proletariats . Der Appell zum Eintritt in die Partei hat
Hänchen Außenstehenden von der Notwendigkeit . überzeugt , sichln die

Reihe derer zu stellen , die allein für seine sozNe - BesiprsiellmW fttfliep
lijnneiv Der Film ,, Was wir schufen " bewies diejeS ' an - einer RMc
von Beispielen . - -

Ein Bild unermüdlicher Kleinarbeit und rastlosen Kämpfertums
boten die gestrigen Werbeabende in Schöneberg . Die 80. Ab -

teilung hatte die Frauen zu einer Krmdgebung gerufen , die im

Gesangsfaal des 5zelmholtz - Gymnasiums in der Rubensstraße statt -
iand . Hier sprach Stadtverordneter Kasper über den Weg der

Tozioldemokratie , die sich aus den eisernen Fesselp des Bismarck -

Ichen Schandgesetzes befreite und zur Millionenpartci heranwuchs ,
Mttcr deren Bannern heute die Werktätigen marschieren . Der aus -

gezeichnet « Vortrag gestaltete sich zu einem an die Frauen gerich -
telen Appell , sich der Partei anzuschließen , die für die Frauen das

Stimmrecht erkämpft hat . Rezitationen und Lieder zur Lauts , vor -

getragen von Döring und Hosemann , gaben diesem eindrucksvollen

Abend die künstlerische Umrahmung . — Nicht minder erfolgreich

»erliefen die in den einzelnen Bezirkslokalen veranstalteten

Werbeabende , die ebenfalls einen sehr guten Besuch aufwiesen . Im

Lokal von Milde in der Nollendorsstraße hielt Dr . C roner ein

wirlfchaftspolitisches Referat , im Lokal von Jürgens in der Bar -

barofsastraße sprach der Vorsitzende des Berliner AfA- Ortskartells ,

Erich F l a t a u . über die Ziele der Partei . Genosse Dr . Norbert

Marx sprach die Begleitwort « zu einem Lichtbildervortrag ,

dcslen packende Bilderfolge den Ausstieg der SPD . veranschaulichte ,
> nd Schriftsteller Hans Kamm referierte zu einer Lichtbilder -

reihe , die das Bürgertum in der Karikatur zeigte . All « Abende

zeugten von der Geschlossenheit und der inneren Krast der Sozial -
demokratischen Partei .

Der Bezirk Tiergarten leitete gestern seine Pro -
paganda mit einer Straßenkundgebung ein . Unter Vorantritt zweier
Kapellen formierte sich im Kleinen Tiergarten der Zug . An der

Spitze marschierte die Arbeiterjugend mit zwei riesengroßen
roten Fahnen , die im Schein der mitgeführten Fackeln
weithin leuchteten . Die Fackeln , Fahnen , Bonner und

Transparente , auf denen für di « Sozialdemokratie geworben
wurde , gaben dem Zug ein buntes Bild . Vom Tier -

garten marschierten ' die Demonstranten durch Alt - Moobit , durch die

Beusscl - und Wiclcfstraße . Ucbcnall waren die Straßen dicht um -
säuint von einer Menge , die auf den Zug wartete und dann zu
beiden Seiten des Zuges mitmarfchierte . An der Beusfel - Ecke

Huttenstraß « stand dje Bevölkerung in dichten Reihen an den

BUrgersteigen und ließ den Zug unter begeisterten Zurufen passieren .
Nach zweistüirdigem Ummarsch durch Alt - Moabit marschierte der

Zug wieder zum Kleinen Tiergarten . Dort sprach nach «inigen
Musikvorträgen der Kreisvorsitzcnd « H e n n i g , der unter starkem
Beifall die Arbeit der Sozialdemokratie schilderte . ? tur wenn die

Reihen der Sozialdeinokrati « — so führt « er aus — noch stärker
werden , wird uns der Kämpf um die Macht gelingen , wird die

Sozialdemokratie ihre Ziele verwirklichen können . Mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie , in das die Meng « begeistert einstimmte ,
schloß die Kundgebung .

Im Wohlsahrtssaal Charlottenburg , Königin - Elisabeth -
Straßeb , gab es ebenfalls eine Werbeversammlung . Uebervoll war der
Saal bereits lange vor Beginn und immer neue Teilnehmer strömten

hinzu . Ein erfreuliches und vielversprechendes Omen für das gute
Gelingen . Der Prsffa - Film „ Im Anfang war das Wort " , stark
und eindrucksvoll in seiner Geschlossenheit vom Kämpfen , Werden
und Wachsen der sozialistischen Idee , gab dem Abend einen wür -

digen Auftakt . In einem kurzen Ueberblick umriß Stadtverordnete

Lisbeth Hübner - Riedger noch einmal , wie sich der große Ge -

danke von Freiheit und Menschentum durch Kämpfe und Wider -

wärtigteiten aller Art hindurchgerungen , um heute , nach 50 Iahren ,

siegreich vorwärts zu schreiten . So soll auch der 50. Geburtstag
des Sozialistengesetzes nicht nur ein dankbarer Rückblick auf all dos

mühevoll Geschossene sein , er soll vielmehr den allumfassenden so-

zialistischen Gedanken , durch Bölkersrieden und Bölkervcrsöhnung
den Menschen ein menschenwürdiges Dasein zu schaffen , verwirk -

lichen helfen . Mit einem Hoch auf die Republik schloß die Rednerin .

Tiefe Ei�rmeüheit r wab der Donk der zahlreichen Zuhörerschaft .
. Den Beschluß - der stimmungsvdllen Feier bildete die Vorführung
des „ Potemkin - Films " .

Wuchtig und eindrucksvoll war die Werbeoeranstaltung , die

von der 23. Abteilung der SPD . im Saal von Steinacker , Müller -

Ecke Scestraße , als Feierstunde zum Gedenken der övsährigen
Wiederkehr des Erlasses des Sozialistengesetzes durchgeführt wurde .

Der geräumige Saal konnte kam » die Parteigenossen und Freunde
der sozialistischen Bewegung sassen . Auffällig war die große Zahl
der Sympathisierenden , die noch dieser wohlgelungenen Bcranstal -

tung sicherlich recht bald den organisatorischen Anschluß an die

Partei vollziehen werden . Nach den wvhlgclungenen Darbietungen
des Gemischken Chors Norden und Reezstcttionen des Ge¬

nosse » Z e r n d t , sprach Alexander Stein über das Thema :
„ 50 Jahre Kamps und Aufstieg . " Im Anschluß an die Rede konnte

Genosse N a p p fünfzehn Jubilare begrüßen , die seit 25 bis zu
3ä Jahren Mitglieder der Partei sind und ihnen die Jubiläumsnadel
überreichen . Diesen alten Kämpfern es gleich zu tun , war das

stille Gelöbnis aller Anwesenden . Nach dem Gesang der Jnter -
nationale berichteten einige Jubilar « von selbst erlebten ernsten und

heiteren Episoden aus den Kämpfen der Sozialdemokratie im alten

Obrigkcitsftaat . — Die ganze Veranstaltung ivar ein Zeichen der
inneren Einheit » nd Geschlossenheit , des Kampfeswillen » nd der

Zukunftsfreudigkeit der Sozialdemokratie . Bei einer Werbewoche ,
die von diesem Geiste beseelt ist , kann der Erfolg nicht ausbleiben -

Wirischastlichkeii im Volksküchenwefen .
Dos Volksküchenwesen ist durchaus nicht «ine Einrichtung der

Kriegszeit , wie es oft heißt , sondern es ist sehr gut als Fortsetzung
der in der Vorkriegszeit bestandenen Morgensternschen Volksküchen ,
in « eine ganze Portion für 25 Pf . , eine halbe Portion für 15 Pf .
lieferten , zu bewerten .

Das Volksküchenwefen hat sich in der proletarischen Bevölkerung
so gut eingebürgert , daß « s sich nicht mehr beseitigen läßt . Wenn
also gegenwärtig der Neubau einer Valkskiiche in Oer Sladtverard -
netcnversammlung erwogen wird , wird auch darauf Rücksicht zu
nehmen sein , sie an einer solchen Stelle zu errichten , wo eine außer -
gewöhnliche Wirtschaftlichkeit zu erwarten ist , und zivar erstens durch
die an der Speisung direkt Beteiligten , seitens durch BAicferung
der in der Nähe liegenden Anstalten und drittens durch Einschaltung
in ein größeres Bauprojekt unter Berücksichtigung eines in unmittel -
barer Nähe befindlichen Gaswerks

Die Propagierung des Bolksküchcngedankens erfordert natürlich
die Wahrnehmung der Interessen der a » der Balksspeisung Teil -
nehmenden , zugleich aber auch , daß durch höchste Wirtschaftlichkeit
das Essen in guter Qualität und verhältnismäßig dillig abgegeben
wird . Dies « Möglichkeit besteht , wenn durch die Belieferung von
Anstalten dieser Küche von vornherein eine sichere finanzielle Grund -
lag « gegeben ist . Als Anregung dürfte auf folgendes hingewiesen
werden .

Im Bezirk Prenzlauer Berg lieg ! das Huseland - Hospital im
Zußimmcnhang mit dem Asyl für Obdachlose und dem Gaswerk .
Gegenüber desuidet sich «in großes Grundstück , auf dem die Errich - ,
tung von Wohnhäusern für die Angestellten des Hospitals
und einer Badeanstalt geplant ist . Das Grundstück läßt aber
« inen weiteren Bau zu . Es besteht also die Möglichkeit , in das
Lauprojekt den Bau der Volksküche neb st Spciseräumcn ,
die dringend notwendig sind , einzureihen und zwecks Ausnutzung
der überlchiissigen Wärme und kurzröhrigen Gasverbindung die
Durchführung in engster Verbindung mit dem in der Nähe befind -
lichen Gaswerk zu bringen .

Zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit dürfte spl -
gendes beitragen : Das Huseland - Hospital gebrauch - mit feinen 1430
bis 1450 Insassen täglich rund 1400 und einschließlich warmer Abend -
speisung , die wöchentlich ein - bis zweimal verabiolgt wird , nind
2- 500 Portionen warmes Esten . Für das Asyl zur Obdachlose würden
nach der durchgeführten Reform rund 3000 Tagesportione » in Frage
kommen , also etwa 25 Praz . des gegenwärtigen Bedarfs von 10 000
bis 12 000 Portionen einzchließlich der Schulspeisung . Mit dieser
Anregung soll durchaus nicht gesagt sei », daß die Bolksspeisungsküilze
dem Bauvorhaben im Bezirk Prenzlauer Berg eingeschaltet werden

soll . Es kann durchaus die Möglichkeit bestehen , daß die Einschaltung
in ein besseres und zweckmäßigeres Bauvothaben oorhaüdc »

'
ist .

Aber es
'

wäre munschensivert , wenn man endlich von dein alten

System des Einzelbaues abkäme . Nur dadurch kann eine größere
Wirtschaftlichkstt erzielt werden , nur dadurch kann der Bolksspeisunz
Gekegenheit gegeben werden , Mustergültiges zu leisten .

Es wird Angelegenheit der Stadtverordnetenversammlung sein ,
bei Verhandlung über die so wichtige Einrichtung den Weg zu finden ,
der ans tulturfortschrittlichcni Gebiete der Stadt Berlin zum Vorteil

gereicht . Eugen R 0 s e m a n n , Stadtrat .

Kündigung der Kassenärzte - Verträge .
Wie der Hauptverband deutscher Krankenkassen

mitteilt , sind von zahlreichen ärztlichen Organisationen die ört -
lichen Arztverträqe gekündigt worden . Die Kiindignn -
gen sollen aus Anweisung des H ä r t m a n n - V u n b c s an¬
geblich als Vorsichtsmaßregel gegenüber einer eventuell ,zu erwarten -
den Erhöhung der Verfichcrungsgrenze in der Krankenversicherung
erfolgt sein . Der Hauptvcrband deutscher Krankenkassen sieht in dieser
vom Hartmann - Bund entsachten Bewegung ein « Bedrohung des
mühsam errungenen Friedens zwischen Aerzten und
Krankenkassen , die nicht vereinbor mit den Grundsätzen des Burg -
sriedens sei. Der Hauptverbond deutscher Krankenkassen teilt mit .
daß er die Verantwortung sür dies « Störung dem Hartmann - Bund
überlassen müsse , der seine Absichten den Spitzcnverbänden der

Kronkenkassen nicht mitgeteilt habe .
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Aus den
„ Mi ösn Stimmen der Kommunisten . "

4 Nezirk - p - enziaucr Verg .

der Icizicn Aezirksverordnelenoersammluiig wurdc voi » Ge -
nofszii Dökncrt daraus hingewiesen , dag hei

'
de » Reichs - und

�aiidtagswahlen die gloite Abwicklung der Wahlhandlung dadurch
lehr erschwert worden sei . dah nicht genügend und geeignete
Wehl räume �ur Versügung standen : an die ehrenamtlich tätigen
" . Ritglieder des Wahlvorstaich »? ? seien Ainordernngen gestellt , die
rer ' i über das ertragliche Motz hinausgegangen seien . Hierzu wurde
ein Antrag unserer Fraktion angenoiume » , m dem das
Lezirksami beauiirogt wird , für die Zukunst sür eine besicrc Ein -
teilung zu sorgen . — Für die Einrichtung des Kinder -
lagesheim ? in der Raste » burger 6t r. 19 wurden 32- 50
V. lort bewilligt . — Der Haushaltsplan sür 1929 wurde nach den
Veschlüfsen des Ausschusses und n> i l den Stimmen d e r k o in -
» nun ist ! scheu Fraktion einstimmig angenommen . Sie be -
giündelen ihre Zustimmung dainit , daß das " Aezirksaint diesmal die
Ausgabepasten wesentlich erhöht und seine bisherige Äescheidcnheit
ausgegeben habe . — Auf Antrag unserer Fraktion wurde das Be -

,zirksamt bcausiragt , den Magistrat aus die Notwendigkeit von
6 ch u I d o ch g ö > l e n hinzuweisen und zu bewirken , daß mit einem
Versuch in der Schule Lanziger Straße begonnen wird , und die
Angelegenheit so zu »ordern , daß die Dachgarten Einrichtung Ostern
19Z9 in Betrieb gesetzt werden kann . — Genosse Kermes verwies
out eine Vorlage der Stodtverordnetenoerlammlung . wonach aus
einem vom Bezirksamt Wedding zur Bcrkiigung gesteUten Gelände
cit -e „ neue zentrale Bnlfsfochfiiche " errichtet werden soll Er spricht
st in Befremden darüber aus , daß die Lladtrötin Fr . K a t> s l e r

hierüber mit uufereiu Bezirk , in dem sich die Lolkskochküche seit langer
Zeit bciindet . nicht verhandelt habe . Das angebotene Grund -
»rück Kalle er sür völlig ungeeignet . Unser Bezirk könne sür diesen
Zweck ein an unserer Gasanstalt liegendes Grundstück zur Ber -
iügung stellen , das dem im Bezirk Wedding entschieden oorzuziehk ! ,
rnüi -e. Das Bezirksamt wurde aus Autrag unserer Fraktion durch
» instimmigen Beschluß der Bcrlammlung beailftragt , den Magistrat
aus diese ? Grundstück , an der Prenzlauer Allee und der Ringbahn
g>. legen , hinzuweisen — Durch eine ablehnende Stellungnahme des
Magistrats ist ein dringend » olmendigcr Aufbau der Ober .
k . a s s e u i » der S ch i n k e l - R c a l s ch u l e unterbunden , Ge -
nolie Kermes verwies auf die dadurch entstandenen unhaltbaren
Zustande . Zahlreiche Schüler der Gegend seien gezwungen , die Ober -
stusen in anderen Schulen zu besuchen und weite Wege zu mache » .
Auch di « zunehmende Bebauung des Vieriets mache den Aufbau
dringend nötig . Aus Antrag unterer Fraktion wurde beschlossen , den

Magistrat dringend aus die Notwendigkeit des Ausbaues hinzu -
weiten . — Für die Errichtung einer E p e i s e a u s g a b e st c l l e
in der Gleimstraße « nrde auf Antrag unserer Fraktion beschlossen .
beim Magistrat die dazu eriorderiithen Mittel zu beantragen — Auf
Antrag der Fraktiv » der Mitte wurde beschlossen , daß das Bezirks -
an » veranlaßt wird , die Brauerei Friedrichshain anzuhalten , daß
durch ihre Trebel trocknung im Bötzow - Biertel nicht Geruch «
uerbreitel werden , die d«r Bevölkerung im Friedrichshain und den
Kindern der in der Röhe liegenden großen Schulen in de » Pausen
die Erholnng unmöglich macht . — Dcm Panzerkreuzerantrag der
Kommunisten stellte unsere Fraktion folgenden Antrag entgegen :
,,Di « Versammlung hält den Bau von Kriegsschisfen in allen Län -
d>rn tür eine ganz überslstssige Geldausgobe ? n Erkenntnis der
wirtschaftlichen Not großer Beoölkorungskrcise ist die Verwendung der
dafür vorgesehenen Mitteln zu sozialen Zwecken und zum Dah »
i ' üngsdou weit dringender . " Damit war den KPD . - Leuten dos Kon -
zrp « verdorben . Sie verteidigten natürlich mit den üblichen An -
gristen gegen unser « P « zDi ihren Antrag , muhten sich aber von
unlerem Genolsen Döftnert sagen lasten , daß " wir zur Ordnung
unlerer Parteiangclegenheiten der kommunistticheri Hill « nicht be -
dürft * . U * s « r Antrag wurde dann mit den Stimmen
dar KPD . angenommen . —Ein ? tni ? qa unserer Fraktion , der
eine Perbesserung der Stroßerischtlher fordert , wird
d » m Magistrat als Material überwiesen . — SSsJen d«r Getobren , die
r . n viele * Stellen unlcre ? Bezirk » durch die stark « Zunahm « de ?
Verkehrs beim Ueberichreilen der Fakrdomms vorhanden stnd . wurde
auf Antrag unserer Fraktion bsschloisen , daß die verksbrspolizci vom
Beziksomt darauf hingewiesen wird und oersuchen soll zu erreichen ,
daß an diesen Stellen zur Regelung des Verkehrs Dertchrsposten
bestellt werden .

Eine „jüöische " Angelegenheit .
19 . Sezirk — Pankow .

Am 17. d. M. nahm di « Bezirtsversommlung von der Stellung
des L- zirksoints zu den von der Versammlung angenommenen An -
mögen zur Voromneldung Kenntnis . In der von uns beantragten
B« sprechimq üble Gcnoss « Kubig Krstit an den Beschlüsse » de ?
Bezirksaints . das die Reinigung d « r Lehrer - und
s ch ü l e r b i b l i o t h e k e n von in o » o r ch i st i s ch e n Wer -
k « ii sowie den Beitritt zur K o n s u m g e n o s s « ns ch a s t aWehnt
und di « gestrichen « Sumnl « sür die bürgerliche Frauen -
Hilfe wieder neu «ingefetzt hat . Der von den Deutschnationalen
«ingebracht « Antrag , der zum Ausdruck bracht «, daß die Stellung -
nähme des Bezirksamts gebilligt werk « , wurde bezeichnenderweise
wieder zurückgc , zogen . In der Entschadigungssarhc für die von
Wassersnot betroffenen , bei der W« Kommunisten gegen den so. zia -
listischen Dezernenten vorgehe » wollten , derichtete der zur Unter -
suchung «ingesetzt « Auchchnß , daß dem Wohtsahrtsamt nicht der ge -
ringstc Fehler nachzuweis « « ist , im übrigen wird das Gericht di «
Frage . zu prüfe «, haben , ob die Orgvnisation « die Mittel richtig
verwendet haben . Folgend « Aorfchläge wurden einstimmig angenom -

Bezirken .
men : Schaffung einer Lehm - und Schlockeubahn in der Altenberger
Straße in Niedorschönhausen : Anforderung von 165 000 M. für d! «
gründliche Pflasterung der Schöneriinder Chaussee : neue Berhano -
lunpen mir dem Eisenbahnsiskus über den Schwarzen Weg in Buch
zwecks Uebernahme durch die Stadt Berlin «in . zuleiten : beschleunigt
die Lorarbeilen sür die Entwässerung in Buch zu betreiben . Die
von unserer Fraktion eingebrachten Anträge , Erleichterungen sür
die - Neubezicher von Gas und Wasser zu Ichasien , wurden einem

Ausschuß überwiesen . Unser Antrag , die Dorfstraße in Blanken¬
burg zu verlängern , fand nach eingehender Begründung durch Ge -

nassen Lucht einstimmige Annahme .
Die lUlnmehr . zur Beratung kommenden Antrage unserer Frat -

tion über die im Bezirk stottgefundene Berfasiungsfeier
und über die bei einer Ausstellung nicht gezeigte Reichs -

flagge oaben der Versammlung Gelegenheit , stch bis gegen Mitter -

ngcht darüber zu unterhalten . Genosse Kubig wies noch einmal .
wie bereits bei der Beratung des Etats , aui die mehr als sonder «
bare Haltung der rechts eingestellten Bczlrksamtsmitgl jeder hin .
die einschließlich des Lürgerireisters . der vorher dringend in den
Urlaub gehen mußte , der Beranstaltung fernblieben . Aus der
Schuldcputatioii konnte Kubig mitteilen , daß den betresfenden
Lehrern , die sich be! der Versaisungsseier so «igenariig benahmen ,
schrirsste Mißbilligung ausgesprochen wurde und Vorsorge gegen «in «

Wiederbolung getrosten se' ,. Bürgermeister Meißner verwobrte

sich entschieden dagegen , ein Meineidiger zu sein , er habe die Ber -

saifung beschworen und werde seinen Eid auch hatten . Den Be -

schstiß des Arbeitsaukschustes „ Blume und Bild " , di « Reichsflogge
nicht zu zeigen , will er nicht gekannt haben , fonlt hätte er aui Arn -

. berung bestanden . Der von den Deutichnotionalen vorgeschickt «
Bezicksverordnet « Pciers versuchte in bekannter Monier die

Soziaidcmokvotie zu bekämv ' en und stritt für d- e „freie Meiming
der Beain ' en die niemand bestritten hatte . Der Ausruf von
Bttcrs : „ Donnerwetter , find wir denn noch unter

Wilhelm ? " kennzeichnet ebenso wi « �sein . Aussyntch : : „ überall

findet man die unsabixen Beamten " die Situation . Die Lersaslung

bezeichne : « Beters als „jüdisch " , weil Breuß . der Schipser . Jude

war , deshalb lande die Lenassung auch in jüdischen Kreisen den

größten Anklang . sLieber Herr Beters , dann ist di « Deutfchnaiio -
nale Partei auch eine jüdische Sah « , denn d' r Jude Stahl bot ihr

da ? geiftie « Rüstzeit a gegeben . Red . d. „V. " . l Nachdem noch die

Kommunisten ihre Belanolosigkeiten voraebr - Mt Kotten , stimmten

diese und die Deuischnotionaleii gegen unsere Anträge , die dadurch

zur Ablehnung gelangt «».

Radfahrwege im Dezirk Derlin - Sieglitz .

Die immer häusigere Benutzung des Fahrrades führi zu dem

berechtigten Wunsche , besonder « Nadfahrwege zu schassen .

Dies ist leider in alx » Straßen mit vorhandenem alte » Bauin -

bestand ohne Umbau der Straßen selten möglich . Man muß sich

daher ttn allgemeinen darauf beschranken , dort , wo es die Verhalt -

nisse gestatten , von der bestehenden Bnrgersteizsläch « einen schmalen

Streifen den Radfahrern zur Benutzung freizugeben .

Hierfür kommt in der Regel der neben dem Fahrdomm zwischen
Bordschwelle und Baumreihe verbleibende ungepslasterdc Prome -
nadenstreisen in Betracht . Natürlich bedeutet ein Weg dieser Art

nur « inen Rotbehcls , läßt aber gleichwohl bei voriorglicher Rücksicht -

nähme der Radsohrer auf die Fußgänger einen gefahrlosen Straßen -
verkehr zu. Jndesien ist es P s l i 6) t des Radfahrers , stets
mit nur mäßiger Geschwindigkeit oder bei Mangel «
haster Ueberfichtlichkeit und lxrm Herannahen von Fuß¬
gängern langsam zu fahren . Rücksichtslose » Fahren
oder « twa R « nnfadr « n , wie es Jugendlich «, besonders
Schüler , belieden , muß daher unbedingt unterbleiben .
Da , Radfahrer muß sich bewüßi fa >n. daß das Recht der Benutzung'
der Straßen allen im gleichen Maß « zusteht und ihm selbst kein

Vorrang von den übrigen zukommt . Vorsicht beim Radfahre * ist
aber beionder , geboten , sobald in Straßen mit Straßen -
hahnverkehr Haltestellen vorhanden sind , an denen «zahr -
gast « den Straßenbahnwagen vsrlasien . . zusteigen oder warten .
Gerade im letzteren Falle , wenn Fahrgäste seitlich unid verdeckt von
der Baumreihe warten , ist erhöhte Aufmerksamkeit erforderlich , da
die Banmwand dem Fahrgast und Fußgänger di « Sicht aus den
Radfahrer versperrt . Besonders bei älteren und gebrechlichen Per¬
sonen kann bei plätzlichem Vortreten leicht ein Zusammenprall «in -
treten , der unerwünschte Folgen Hot. Der Radfahrer tut daher gut ,
wenn er an Halt « st « den der Straßenbahn gb -
steigt oder grundsätzlich den Fahrdamm aussucht , wenn ihm hier .
zu durch Absenkung der Bordschwelle Gelegenheit gegeben ist . Aus
keinen Fall darf es aber vorkommen , daß der Radfahrer an den
Straßenbahnhaltestellen über den Bnraersteig fahrt , selbst wenn
dieser im Augenblick nicht begangen ist . Roch weniger aber darf ein
Radsohrer , der mit einem Fußgänger zusammemtäßi , hondgmslich
werden , wie es z. B. in der Drakestraße m Lichterseld « geschehen
ist . In der Drakestroß « liegen zwar die Verhältnisse besonders
schwierig , da der Radsahrweg in der Nordsüdrichtung unmittelbar
neb « » der Straßenbahn und dem vorhandenen Baumbestand oer .
läuft . Gleichwohl sind ernstere Zwischenfälle auch hier bisher nicht
vorgekommen . Sollten sich jedoch Unfälle ereignen , die auf da »
Venchulde » von Radfahrern zurückzuführen sind , so droht die Ge -
fahr , daß das Polizeiamt die vorhandenen behelfsmäßigen Radfahr -
weg « aufhebt . In diesem Sinne ist die Poli . zei bereits an das Be -
nirksamr herangetreten . Im Imereste der Erhaltung der bestehenden
Radsahverweg « kann daher den Radfahrern nur enrpsohlen werdet »,
vorsichtig unid rücksichtsvoll zu sichren , damit es nicht zu solchen
polizeiftche « Maßnohmen stt kommen braucht .

Spori und Sportberatungsstettev .
Es ist ei » Zeichen der Zeit , daß Sport heut « von allen Schichte «

der Bevölkerung und mit dem notigen Ernst belrieben�wird . Ein

großzügiges Programm für die Anlag « von Spiel - und Sportplätzen
fand in den letzten Jahren in Berlin feine BerwirNichZing , und die
überaus starke Inanspruchnahme zeigte nur zu deutlich , wie richtig
und notwendig dieser Schritt war . Dabei sollt « jedoch niemals ver -

gessen werden , daß Sport in erster Linie lediglich der Ertüchtigung
und Stählung des Körpers dienen und erst in zweiter Linie

auf die Erzielung von Höchstteistungen abgestellt sein soll . Blonderes

zu erreichen ist nicht jedermanns Sache . Nur drr soll in sportlicher

Beziehung fein Streben aus Spitzenleistungen richten , der an und

sür sich im besonderen Maße körperlich da. zu geeignet ist . Für
ander « können sonst die ernstesten Folgen sür die Gesindheit ent¬

stehen . Leider aber geht vielen diese Einsicht vertoren . Jeder glaubt
berufen zu sein , irgendeinen „ Rekord " brechen zu können , und sieht

sich im Geist « schon als „ Kanone " . Wie viel « Opfer diese Rekord -

j a g e r e i fordert , zeigt sich gerade in den Sportzweigm , die die

Augen der breiten Oefsenttichkeit auf sich ziehen . Dabei sei an die

zum Teil geradezu leichtsinnigen Ozeanüberquerungen im Flugzeug
und an die Wohnsinnsgeschwindigkeiten beim Automobilsport gedacht .

Sport soll eben , wenn er fördernd aus die Ecsundhett des Aus¬

übenden wirken soll , nur ganz syitemousch getrieben werden . Und

sollen Höchstleistungen ainmal schon erzielt werden , dann nicht ohne
d! « Aufsicht eines gewisienhasten und verantwortungsbewußten
Trainers und nicht ohne sportärztliche Beobachtung . Dem letzten

Punkt haben in jüngster Zeit die städtischen Stellen ihre besondere

Aufmerksamkeit zugewendet . In verschiedenen Verwaltungsbezirken
Berlins sind sportärztliche Beratungsstellen enistanden .

Diese Einrichtungen sollen in der Hauptsache den unbemittelten

Angehörigen der A r b ei t e r - Tu r n - und Sport .
verein « dienen . Sie sollen dl « Neulinge und auch die schon Fori .

geschrittenen zweckentsprechend über die Sportart , für die ihr Körper

sich am besten eignet , beraten . Bon Zeit zu Zeit vorgenommen «

sportärztliche Untersuchungen geben ein genaues Bild über di « Ent -

wicklung des Körpers , und der kundige Arzt wird , sobald er eine

Störung in den Funktionen des Körpers feststellt , den Sportler da -

vor bewahren können , daß ein « augenblickliche Schödigung zu « mer

dauernden wird . Denn es ist außerordentlich wichtig , die Arbeits -

krast des einzelnen durch zweckentsprechend « Körpcrübungen zu er -

holten und zu steigern , anstatt sie durch unvernünftige Zwangs -

leistungen zu vernichten .
Die sportärztlichen Beratungsstellen ( eine der inodernsten i | t

di « des Verwaltungsbezirk » Lichtenberg unter der Leitung des stridi »

arztes Genossen Dr . Loewenstein ) sind mit allen erden ksichen

sportärztlichen Hilfsmitteln ausgestattet . Da befindeu

sich Instrumente , die genau die physische Kraft , das Herzvolumen , die

Lungeniniensitöt , di « Enischliißfähigkeii u. a. registrieren . Anvere

Instrument « zeigen Abweichungen des Körperbaues vom Normale *

an , kurz eben olles , was zu einer neuzeitliGen Spartberatung not «

wendig ist . Trotz der kurzen Dauer des Bestehens dieser Einrich¬

tungen ist ihre Beanspruchung ein « überaus starte . Leider leboch

muß festgestellt werden , daß die Spoitderatungsstellen überwiegend

von Zlngehörigcn bürgerlicher Vereine besucht werden . Rur wenig «

Arbeitersportler nehmen sie in Anspruch . Hier sollten die Vereins -

leittrngen sür Abhilfe sorgen , indem sie ihre Mitglieder zur Beratung

schicken . Gerade die Erkairung und Förderung der Schaf seiistraft
der Arbeiterbevölkerung ist besondere Forderung der Zeit . Birk .

WaS s»ll aus der Uhlaudschule werden ?

Der Ausbau von Lyzeen zu Oberlyzeen schreitet fort . Im

Derwaitungsbezirk Schoneberg find von fünf
städtischen Lyzeen bereit » drei sRückertschul «, Edonnsioschoie ,
Königin - Luise - Schul « ) in Oberlyzeen umgewandelt worden , und

auch für ein viertes Lyzeum (Foritaneschtiies ist der Ausbau MM
Oderlyzeum beschlossen . Dem dann noch übrigbleibende * Lyzeum
Uhlonds chul « isr der Ausbau bisher versogt worde * .
Ihn durchzusetzeit . ist der Elternbeirat dieses Lyzeums b«.
müht . Cr kämpft für diele Forderung in e. ' n«r Eingab « an
den Schülausschuß dos Bezirkes Schöneberg , stt der «
uiüer anderem sagt : „ Der mit so erheblichen Kosten und Opfeim
der Eiter * erkauft « Besuch «in «? Lyzeums bringt den Schüler « * « « :
erst dann praktischen Nutzen , wenn sie die Reifeprüf u » g Ost.

legen können , die heut « auch für alle . zukunftsreiche *
Frauenberuf « gefordert wird . Di « Obersekund «. reise
«rbifnet kaum mehr Beruse als die auf Mittelschule » unter weit
geringeren Kosten erreichbar « mittlere Reife . " Der Elternbeirat
weift darauf hin , dah die Uhlaudschule schon seit einer Reihe
von Iahren eine starke Mehrung der Schülerinnen gehabt hat und
zurzeit bereits 464 Schülerinnen zähst Besucht wird sie nicht nur
aus dem Bezirk Schöneberg , sondern auch au » den , südlichen Test
de » Bezirkes Kreuzberg und aus dem nördlichen Teil des Bezirk «
Tempelhos ( Reu - Tempelhofs . D! « hier fortschreitende Bebauung
muß weiiereu erheblichen Schülerinnenznwachs bringen . Schon bei >
464 Schülerinnen des Lyzeums ist Füllung der Klasse * j
des oerlangte » Oberlyzeums zu erwarten . Ein «
Umfrage in der Uhlandschul « hat ergeben , daß in de * . Klassen IV

|
bis ü IT 166 Schülerinnen die Universitätsreife erstreben . „ Die (
allen Schichten der Bevölkerung entstammenden Eltern der Uhland »
Schülerinnen wollen, " sagt die Eingabe , „ ihren Kindern di « beste *
Berufsaussichten eröffnen und ihnen deshalb die Erlangung der 1

Unwersitätsreif « ermöglichen . "
Den Ausführungen des Elternbeirats hat das Lehrerkolle «

g i u m der Uhlandschnle sich angeschlossen .
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Mussolinis Marsch auf Rom .
Zum Lahrestag der „ Eroberung " Roms .

Von vr . Bruno AUmann . V

Es ist eine einseitige Betrachtung , politische Bewegungen
' ' id Ergebnisse lediglich aus industriellen Verhältnissen
�rzu leiten . In Ländern mit zurückgegangener landwirt -

gastlicher Produktion ist das ebenfalls noch zulässig , bei

Maaten , deren Bevölkerung großenteils auf den Ertrag land -

�sckaftlicher Erzeugnisse angewiesen ist , führt eine so ein -
�t' g fundierte Vetrachung in die Irre .

Der Faschismus war mehr oder mindestens ebenso
�n» Folge von aararischen Umwälmngsversuchen wie

' gn industriellen Erneuerungsplänen . Italien ist seit ur -

g' er Zeit mit dem Flucb des Latifundienbesitzes behaftet . Es
sanimt noch dazu , daß die . Großgrundbesitzer " meistens
puristische Personen , wie Bankkonsortien , Aktiengeiell -
. Iasien, tirchliche und klösterliche Bereinigungen sind . Den

' �st de ? italienischen Großgrundbesitzes teilen die berühmten
. . ' ' atr >ner "familien , deren spezieller Ehrgeiz darin besteht ,
gsch Stammbaum auf Julius Cäsar oder noch weiter zurück -
- �ü' wen . Alle diese Personen und Gesellschaften machen aus

' r Landwirtschaft ein reines Finanzgeschäft . Sie ver -
- ' achten den Boden und kümmern sich nur um die Einziehung
0?3 Pachtzinses . Nun schiebt sich zwischen Besitzer und Be -

" guter noch eine Instanz : der Pachtverwalter . Er
/ " Mint d ' e Höhe des Zinses nicht von vornherein nach fest -
. senden Sätz ' n für soundso lange Zeit , sondern nach dem

g smaligen Ernteausfall . Diese Pachtverwalter sind

ge n�baßtesten Leute in Italien , und den Haß haben ihre
' Uuch ?rischen Ansatz - und Eintreibungsmethoden verschuldet .

, Gegen diese be ' dcn Bestände : den Großgrundbesitz , der

(Vch ausbeutet , und das Pachtsystem , welches durch Ein -

. Hebung des Pachtverwalters noch besonders auf den Pro -
Agenten drückt , richtete sich gleich nach Beendigung des

�gae ? eine revolutionäre Aktion . Unter kommu -

guischer Führung besetzten die Bauern in Mittel - und Süd -

' glien so viel Landgut , wie sie es gerade für notwendig

gelten, und erklärten die bisherigen Besitzer des Bodens und
' �r Gebäude für enteignet . Das geschah noch vor der

�rühmten Besetzung der Fabriken in Mailand und Turin ,
. "nd im Grunde war dieses kommunistische Experiment auf

eni Lande noch kurzsichtiger als seine Nachahmung
� der Stadt . Es fehlten Maschinen , Rohstoffe . Zutaten und

vr allem das Kapital , um diese Notwendigkeiten vom
Ausland zu beziehen . Die Banken sperrten den Kredit , und
<m- großer Teil der landwirtschaftlich anbaufähigen Fläche
" leb unbesorgt . z,Es geschah Anno 1919 die wirtschaftliche
Ungeheuerlichkeit , daß Italien einen Teil seines Weinbedarfs
?ns den Nachbarländern beziehen mußte . An dem Wider -

�lnd gegen diese ländlichen Besitzabänderungen ist der
n s ch j z m u s erstarkt . Es war bis dahin unter

�. Annunzio eine Truppe von ausgedienten Offizieren und

Soldaten , die am Wegs des theatralisch aufgezogenen Aden¬
auers Grenzbestimmunqen vornahm , welche in diesem Aus -

von den erst entstehenden Friedensoerträaen vermutlich

H' chf zu habm war . Jetzt wurde er von Mussolini und
Mrinaci in die Dahnen der Innenpolitik gedrängt , und hier
" Mrachte er sozusagen . sein historisches Amt : gegen
Hrch/fji r t i g « Bordaiierungen w i rtfch aft -
� » sozialer Entwicklungen durch die Kom »

�Ulnrsten den wirtschaftlichen Statne - quo
' dto mit politischen Rückschlägen auf ver »
ch ollen « Rechtssysteme wiederherzustellen .
i . ' vi Jahre Kampf genügten dem Faschismus , um in rück -

r�figer Bewegung den Sozialismus und dann die demokra -

uche parlamentarische Verfassung aus entscheidenden Po -
uivnen zu verdrängen . So stand es , als Musiolini am

i9 - Oktober 1922 von Mailand aus den Marsch der

iluschisten Italiens auf Rom anordnete .

� Nach dieser Richtung war das faschistische Pensum klar .
' ü dem Sozialismus und Parlamentarismus sollte ganz

. �drochen werden , sobald das neue Regiment sich etabliert

�Pte. Eine andere Sorge drückte Musiolini auf dem drei -

�gigen Zuge , und mit d ' esem Problem hat er damals schwer

Hungen: wie sollte er die Monarchie dem faschistischen
�Ptem einfügen ? Ueberordnung des Königtums ? Die beiden

' P�men Faschismus und Monarchie gleichberechtigt neben -

" bander herlaufen lassen ? Das Königtum abschaffen ?
�ätte sich Musiolini durch seine Vergangenheit festgelegt

�' Uhlt . so würde die Todesstunde der Monarchie auch für

�alien o- schlagen haben . Er hatte einst , vielleicht als der

�Slge Literat im Lande , den Mord an König Um -

.
� r t o mit einem fanatischen Haßgedicht gegen den „ Ty -

s ? " nen " verteidigt und später noch , als er in der

. �shweiz ein Leben halb als Vagabund , halb als Gelegen -
�"starbeiter führte und beides immer mit einer wüsten poli -

chen Agitation verband , betitelte er das Wort Königtum als
' "e der „ fluchwürdigsten Vokabeln im Lexikon aller Kultur -

fachen". Die Einheit des Lebensstils und der Gesinnung
? Ue für diesen impulsiven Italiener aber nie etwas Ver -

Wuchtendes gehabt , und so erklärte er bei Antritt des

Arsches , die Frage Monarchie oder Republik erst nach Ein -
"

klarer Entscheidungen lösen zu wollen .

Inzwischen geschah in Rom folgendes : General Da -

g l i a und General Capello traten an den König
�on und drängten ihn . den Faschismus jetzt , da er mit ae -

Zweiter Krast anrücke , niederzuschlagen . Mit

. Z�r, mit zwei Divisionen , für deren Treue beide Heerführer

. �verstanden , wollten sie der mangelhaft bewaffneten Kampf -

sUpPe Mussolinis eine erledigende Niederlage beibringen .
" b oeschulte Politiker belehrten sie den König , daß der S' . - g

d jj Faschismus früher oder später das Ende der Monarchie

Z» würde , denn auf die Dauer tonnten sich die beiden

stsierungssysteme nicht nebeneinander halten .
' Da ließ Musiolini den König wissen , daß er die „ Recht e

. ' in e r M a j e st ä t a l l e z e i t r e s p e k t , e r e n " werde

Jch auf diese Versicherung lehnte Viktor Emanuel , froh , daß

. * Bürgerkrieg auf diese Weise vermeidbar wurde , das An «

b bieten der Generäle ab . Badgolia flüchtet - nach Süd -

�irika . Capello blieb da . An ihm hat der Faschismus vor

Iahren eine lang aufgeschobene Rache genommen . Der

mürbe gewordene Mann wurde schuldig erkannt , ein

Mentat gegen Mussolini angestiftet zu haben , und zu lebens -

"glichern Zuchthaus verurteilt .

Jetzt aber röcht sich die Schwäche des

Nigs . Mit diplomatischer Schlaubergerei . in der

Mussolini Meister ist , wurde der königlichen „ Souveränität "
" Recht nach dem anderen genommen und das vor kurzem

Der Mefenhechi

oder : das mit Spannung erwartete Ergebnis des Voltsbegehrens .

Fragen der Straferleichterung .
Die Beratungen des Strafgesehausschusses .

Der Strafgesetzaus schuß des Reichstages beschäftigt « sich

gestern mit der Regelung der Bestimmungen über den St ras -
erlaß .

Genosse Dr . Iftaram begründete einen sozialdemokra¬
tischen Antrag , der die voraussehungen für die Erlasiung der

Vollstreckung von Strasea erleichtern will . Er führt « aus , daß man

sich in der Möglichkeit der Gewährung des bedingten Straferlasses

nicht zu sehr beschränken dürfe , vielmehr in der Gewährung des

Straferlasses möglichst weit gehen müsse .

Ministerialrat Schäfer wendet sich gegendensozialdemo -
kratischen Antrag und auch gegen einen kommunistischen

Antrag , welcher bei politischen Delikten den Straferlaß er -

leichtern will . Dabei erklärte er . daß bei politische, ? Delikten von

einem Strafaufschub keine Red « sein dürfe .

Genosse Sollmanu trat dieser Auffassung entschieden entgegen .
Wenn jemand durch eino Botksbewegung mitgerissen ein « politisch «
Straftat b«g «h «. könne doch nicht etwa deshalb ein Straferlaß aus -

geschlossen fei «, sonst würde gegenüber Sommunisten eine Straf «

nicht erlassen werden können , die sie etwa zur Zeit de » entsprechen »
den Verbots in Bayern wegen Flugblatweibrertung oder Ein -

kassieren von Beiträgen erhallen hätten .

Ministerialrat Schäfer schränkt « seine Ausführungen dahin ein .

daß er nicht im allgemeinen bei politischen Delikten den

Straferlaß ablehn «, vielmehr nur in einzelnen Fällen , wenn etwa

j « nand vor Gericht sage , er werde dieselbe Tat begehen .

Dem Genossen Lands berg genügte auch diese Ernschräntung nicht ,
er forderte « ine weitere Einschränkung der Aeuße -

rungen de » Regierungsvertreters , damit nicht «ine Erklärung ins

Land hinausgehe , die bei politischen Delitten leicht zur Ablehnung
des Straferlasses sichren könne .

Ministerilarat Schäfer folgte diesem Wunsche , indem er erklärt «,
daß nur io solchen Fällen , ln denen ein Angeklagter ausdrückltch
erkläre , er werde die einmal begangene strosbarr Handlung wieder

tun . Straferlaß nicht In Frage käme .
Bei der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen

Berbesserungsanträge abgelehnt . Dabei fiel auf , daß
auch der Adg . Lobe von der Volksrechtsportei . der jetzt als

Hospitant der Demokraten dem Ausschuß angehört , im Gegensatz zu
der demokratischen Abgeordneten Frau Lüders gegen den sozial -
demokratischen Antrag stimmte .

Bei z 42. der die Probezeit regelt , nach deren Ablauf ein «
Strafe erlassen werden kann , begründete Genosse Dr . Rosenfeld einen

sozialdemokratischen Antrag , der ausspricht : Bei der

Bemessung der Probezeit ist Insbesondere Art und Blaß der ver -

hängten Strafe zu berücksichtigen .
Dieser Antrag wurde a ng « nom m t n- , nachdem Ministerialrat

Schäfer sich damit ei rw erstanden erklärt hatte . '

Der Ausschuß k»«ri «t dann die Bestimmung « über R eh t N -
strafen und Rebenfolgen .

Zu § 49. der unter gewissen Umstand « , den Verlust de «
Wahl » und Stimmrecht » vorsieht , führte Genosse Landsberg
aus . daß diese ganze Bestimmung nicht recht dazu passe , daß da «
Wahlrecht al » höchste « Ehrenrechl anzusehen sei . Mindesten , dürfte »
polltische Slraflale « niemals zum Verlust de » Wahl - und Stimm -
rechts fähreo .

Bei der Abstimmung wurde gegen die Sozialdemokraten und
Kommunisten sogar der Antrag abgelehnt , der bei politischen
Straftaten den Veriust des Wahlrechts ausschließen wollt «. Aber »
mal » stimmte auch der Hospitant der Demokratischen Partei . Herr
Lob « , gegen diesen Perbesierungsontrag .

Fortsetzung der Beratung heute .

sanktionierte Ernennungsrecht des Ministerpräsidenten de -

gradiert . Die „ Macht " des Monarchen auf die Kompetenz
eines Bureauangestellten , der einfach zu registrieren hat , was

der Chef ihm mitteilt .

_ _ _

Madjanscher Hochschulgeist .
Terrorherrschast an den Llaiversitäten .

Im Abgeordnetenhaus zu Budapest hat die Opposition mitge -

teilt , daß die studentischen Terrorbanden , gegen die die Polizei nicht

einzuschreiten wagt , aus Hörem der Osfizierschule Mana -

Ludovica bestehen ! Der Innenminister kündigte die Auflösung der

sozialdemokratischen Ordnertruppe an , was einer Ermutigung der

„ Erwachenden " zur Zerstörung der Gebäude und Einrichtungen der

Arbeiterbewegung gleichkommt .

In Debreczln zogen sich die Studenten nach genügendem
Krawallieren in den Hof der reformierten Bischossresidenz
zurück , um von der Polizei nicht weiter belästigt zu werden . Dort

blieben sie die ganze Nacht bis zum frühen Morgen , zündeten

Lagerfeuer an und sangen Lieder . Um >47 Uhr gestattet «
der Bischof Balthasar der Polizei , i » den Hof einzudringen und

die Persönlichkeit der Studenten festzustellen . l23 wurden zur Prü¬

fung ihrer Ausweis « zurückbehalten , und es wird gegen sie das Per -

fahren wegen Störung der ösfenllichen Ruhe eingeleitet .

Die Leitung der Polizei erklärt «, daß , falls sich die Studenten -

Unruhen wiederholen sollten , die Studenten fremder Staat » -

bürgerschast aus der Stadt ausgewiesen werden würden ,
da 30 Proz . der Debrecziner Universitätsjugend teils aus dem

rumänischen , teils aus dem tschechoslowakische » besetzten Ge -

/ /
Romeo und Julia .

berliner Theaier .

/ /

Ein lärmender Ersoig für die Bergner , Lederer . Max
Reinhardt und Ida Wüst . Nach Schluß der etwas in die

Länge gezogenen Vorstellung kann sich das Publikum nicht vom

Hause trennen . Die Bergner und Lcderer werden immer wieder
vor die Rampe gerufen . Es ist — leider — mehr ein sensationell
gesellsch - istliches als ein künstleriiches Ereignis . Dgr .

biet ( man beachte diese - madjarische Ausdrucksweise . Red . d. „55. " )
stamme .

Auch in Füitftirchen , der vierten Universitätsstadt in der Pro -
vinz , ist die Studcntenbewegung gleichfalls zum Ausbruch ge -
kommen . Ein Assistent der Universitdl wurde angegriffen ,
und den Studenten jüdischer Konfesston angeraten 0) . den vor .
lesungen fernzubleiben . Der Rektor verfügt « darauf die Schließung
der Universität .

Versteigerung russischer Kunstschähe .
Privatangelegenheit der russischen Museumsverwaltung .

WTB . meldet :

In der deutschen Press « sowie von privater Seit « find Stimme »
laut geworden , die gegen die Versteigerung russischer
Museumsstücke durch «in bekanntes Berliner Auktionehaus
protestieren . Diese haben in Telegrammen de , Berliner Korr « -
spondenten der „ D a i l y M a i l " vom 18. und 22. Oktober WiderHoll
gefunden .

Wie wir erfahren , handelt es sich um eine privat « Ver »
einbarung zwischen der russischen Museumsoerwaltung und dem
Berliner Auktionehaus . Für die deutsche Regierung besteht kein «
Veranlassung , sich in diese rpivate Vereinbarung einzumischen . Im
übrigen ist ee allgemein bekannt , daß russischerseits Wertgegenstände
und Kunstschätze bereits seit Jahren an verschiedenen Stellen des
Auslandes zum Verkauf gebracht worden sind .

Der niediiivijche Nobelpreis . Die Lehrerkonferenz des Koroli -
nifchen Instituts zu Stockholm beschloß , den diesjährigen Nobelpreis
in Medizin dem Direktor des Pasteur - Instiwts in Tunis , Pnyessor
Charles N i c o l l e , für sein « Arbeit über da » Fleckfieber zu er »
teilen .

ver Reich soertehrvminisler hat die Vertreter der Reichstazs -
fraktioney . di « an den üblichen Besprechungen über Angelegen -
Helten der Reichsbahn mit der Hauptverwaltung der Deut »
schen Reichsbahngesellschaft beteiligt sind , für Ansang November m
da , Reichsverkehrsministerium eingeladen . Gegenstand der Be >
sprechung wird das in der Denkschrift des Arteitsousschnis «» zur
Untersuchung der Betriebssicherheit der Deutschen
Reichsbahn niedergelegte U nte rf » chungsergeimi , MIm, . - - - •



WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise für Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

�frisches fleisch

STADTKUCHE
Vollständige Festessen — Kalte Büffets

Künstlerische Tafelausschmückung

beaSnahmeS - RESTAURANT LEIPZIGER PLATZ

Kalbskamm u . Brust . . . ptumt

Kalbsnierenbraten . . . . . .Pfund

Kalbskeule ganz und gelclil Pfund

Querrippe pfd . 0 . 75 Gulasch Pfd .

Rinderkamm u . Brust Pfund

Schmorfleisch U. Roastbeef . m. Knodi .

Schmorfleisch ohne Knochen Pfund

Gehacktes Pfd . 0 . 75 Liesen pt - - .

Schweinebauch u . Rücken Pfd .

Schweinekamm u . Blatt pfund

Schweineschinken Pfund

Hammel - Vorderfleisch pfund

Kaßler Speer u. Kamm . . . . . . Pfund

0 . 76

0 . 85

0 . 95

0 . 85

0 . 85

1 . 00

1 . 25

1 . 00

1 . 05

1 . 10

1 . 15

0 . 98

1 . 12

Schweinekotelett

Kalbsschnitzel . , .

Pfund 1 . 30

Pfund 2 . 00

Prliwa Qefrlerfieisch

Suppenfleisch . . . . . . .pfund 0 . 65

Rinderkamm u . Brust . . pfmd 0 . 70

Kuh - Euter

. . . . . . . . . . . .
pfund 0 . 30

/Mdch . » Prelle | 0r >-> Flasche
fV etn ohne 0| al

Frankfurter Äpfelwein „ RackUs urqucir . .
johannisbeerwein roi , vorzugi . Quamai . . .
Domaine St . Coloma feiner span . Rotwein
1927 Cleiszeller Kirchberg flolier Tiaciiw .

Tarragona Tawny fein , au, poriweinahniich .
1920 Dürkheimer

1926 Niersleiner kemip , noit

. . . . . . . .

.
1 922 Chai . La Grolel lieblicher Bordeaux .

1926 Clüsseralher Königsberg SMSseier
1927 Altenbamberger Laurenliusberg

irlacher , beslcchender l ' lhlzcr

. . . . . . .

1 920 Beaujolais Superieur moil . Burgunder

1926 Oppenheimer Saar
sehr Ähend

1927 Lieserer Niederberg prickelnder Mosel
Deutscher Weinbrand Verschnili . . . .

Wein vom kah zu Extra - Freisen

. 65 Pf.

90 Pf.

Iio

125
Iso

175

2m
. 2 . 70

Chat

Kodibirnen 8KSnd 12pt

Erbinnen . . Pfund 15pi .

Diehl ' s - Birnen pw. 18pi .

Tomalen . . Pfund 12Pf .

Nusäpfel . . piund 12 pi .

Tafeläpfel rote , pid . 18pf .

Amerikaneräpjel 32 pi.

Weinfrauben 25 , 35 pi .

Bananen . Pfund 35 pt .

Ananas ' rl9c' ' ?. 00Pf -a 1 Pfund von vuan

Kalif . Tafeläpfel
Fluad 45 Pf.

Originalkiste ca . m
45 Piund brutto

Semilae

Möhren gewaschen 8 PC

Weihkohl dSn , Pfund 9pL

Wirsingkohl i«ii , pfi 9pt

Rotkohl hollünd , Pfd. 9 PL

Blumenkohl Kopiv . ISpl

Sellerie groBe 20pl

Rosenkohl Pfund 24 PL

Schwarzwurzeln 36 pl

Winterkartoffein

Zentner tob 3 . 25 aa
Zusendung In Groß - Bcrlln

per Zentner 50 Pt. Autschlag .
Sackpfand 5oPr.

( Iffuraltvarett

Hausmachersülze 60pl

Roi - u . Dampfwursi 1 . 10

Landleberwurslpid . l . 20

MellwurslBATp�l . 45
Jagdwurst Pfund 1 . 45

Sdiinkenpolnische 1 . 55

Filelwursi piundl . 55

Hildesheimer Pfund 1 . 55

Landmetlw . 1 . 55

Leberwurst leine , Pfd. 1 . 80

Teewurst Pfund 1 . 80

Zervelal u. Salami . .
holsteinische . Plund ' - oU

Speck feti 1. 40 m«fder 1 . 45

Schinkenspeck pw. 1 . 90

Gekochter Schinken
1 1 Pfund 55 Pf .

Miitttr . . RmtiilliiiterUr . . Dlarltigl.

Blul - U. Leberwurst
Hallesche , Plund /�Pl .

Berl . Mettwurst pm- 1 . 20

Bierwursl Pfund 1 . 70

{ Kaae w . fette

Gamemberl� ' " « " �' �, 30 p. Rahmkäse 31 . 32 pi.

Holländer halbelt . . . . .Pfd. 85 PL vollieft . . Pfd . 1 . 15

Edamer halbfett . . . . Pfd. 88 PL vollfelf . . Pfd 1 . 18

Sieinbusdier dreivlerielfell , Pfd. 78pf . vollIclIL , Pfd . 1 . 10

Allg . Limburger Iisibieff Pid. 56 pl voiifeff . Pid . 1 . 05

Sdiweizerd ) ln . ,drelvierlelfettpid . 98 Pf. bd>r - VOl"p,d! 1 . 48

Tilsiier voiifeff f.. Pfd. 1 . 10 ohne Rinde , haihfeii , Pid . 90 Pf.

fische
Gotdbars Ohne Kopf . . . . . .Pfund 6 . 26

Schellfische . . . . . .pfu " d 9 . 24 0 . 35

Seelachs Ohne Kopf , ganze Fiidie . Pfund 0 . 32

Fischiitet . . . . . . . . ." . und 0 . 38 0 . 53

Kabeljau p ; „ „ d
0 - 3B 0 - 45

Lebende Hechte ]
Lebende Karpfen (

p ' uod - -

Seflugel Ua ( aSJHd

Suppenhühner 0 - 88

Junge Bratgänse pfund von i . 05 an

Fettgänse feine ungarische . Pfund von 1 . 1 5 « n

Junge Enten Pfund von 1,15

Kaninehen Wilde , gcsirelff und aus . anndnincnen gtwori - en Pfund von

Wiidragout

. . . . . . . . .
0 . 40

Hirsch * und Wildschwein dllllzs »

Speisetalg P' �' 52 pl

Margarine pid . 52 , 58 pl
Nur beste Qualitäten :

Ta| elbuller . piund 2 . 04 Dänische Buller pid . 2 . 22

Kokossell Pfd. - Talei 62 PL

Schweineschmalz 72 Pf. tflaucheriDaren

tfCdonialtvarett

Feltbüddinge 35 u. 42 pl

Kieler Bücklinge 52 Pf.

Schellsische . Piund 50pl

Flundern groo «, Pfd. 60 pl

Sprotten Pfund 72pl

Spickaale Pfd . .
Bund OoPL von Z, 1 0

JCaff ee

frisch gebrannt , eigene Rdsterei

Konsum Misch . Pfd . 2 . 40

Haushall - Misch . , . 2 . 60

Sonder - Misch . pul 3 . 00

Olympia - Misch . pii3 . 40
GIobus - Misch . Pfd. 3 . 80

Residenz - Misch . , . 4 . 20

Spezial - Mischung
Bohnenkaffee 6 7pf . 40 %1 . 10

Grüne Erbsen
neue Ernte , Pfund «5ÜPf.

Gelbe Erbsen poi. 30 PL

Vikloria - Erbsen
neue Ernte , Ptund *�Pf .

Piund
Makkaroni "bJJ� 36 p' -

Eier - Schnitl - Nud . 38pl

Linsen . Pfund 38 Pf.

Rund - Bohnen ß
neue Ern e, P und TÖPf .

Lang - Bohnen
neue Ernte , Pfund CJUPf.

Pfund
Eier - Faden - Nud . 42 Pf.

Eier - Suppen - Einl . 54pl

üCcitscvver »

Keksmischung p' /d. 35pi . MiIchkaramelI . 1/ « Ptt45Pi .

Krem - Sorliment 4 Tafeln 4 lOOGramm In Cellophan 90 PI.

Sandgebäck Piund 95 PL mit Schokolade , Plund 1 . 40

Olympia - Kakao Pid. Im - Blockschokol . Pfd. 1 . 15

Tee - Misch Pari ' «11 " « Ceyion Chlaa Indien Caylo » M

v« Pfund 2 m 1 . 85 1 . 70 1 . 55 1 . 25

3g- sd . nm. Bohnen 60 Pf.

) g. Brechbohnen 175 pi .
Gemüse - Erbsen 50 pl

Jg . Erbsen mineirein 78pl

Leipziger Allerlei 88pt

Karotten geschnitten 42 PL

Spinat

. . . . . . .

48 pl

Pflaumen gg ohne ajw
mit Siein 00 Stein

>/> Dose

Apfelmus1 sDTSpl 70 Pt.

Mirabellen 1 . 05

Ananas Hiwjii . asuene « 1 . 05

Preiselbeer . 2' '
k| 5 �

Eimer 2 . 65 5 . UU

Olsardine * .
poriusjlsische 55 , 4Z , /5Pf .

RmdeTÄ5,, . l . »
Chinchards ZKiubd . 65 pl

KonfltQr « , Vt Eimer

Pflaumen 90pl Aprikosen 1 . 10 Erdbeer 1 . 30

Johannisbeeren , Orange 1 . 15 Kirschen 1 . 35

Freitag , d. 26. 10.

Itaats-Oper
Unter J. Emden

A. - V. 119
20 Uhr

itaais -Oper
A n Pi. d. Renubi .

R. -S. 176
20 Uhr

Loiia l ! ei

Fre tag , d. 26. 10.

Städtisch « Oper
cHsmarckstr

Turnus 1
20 Uhr

Cavalleria
rnsticana

Per Fioervinsl

itijtl . Stospiclti .
m nndaraienmarkl

A. - V. ISS
20 Uhr

Louis

Ferdinand

itaatLSdiiller -Tlii>atEr . [&aritbg.
20 Uhr

Ein besserer Herr .

. S Uhr 6 5 Barbarossa 9256
ürlglnal Theremin - Trlo , Musik aus

der Luft ,
Powers Kiesen - Tanz - Elefanten vom

New York - Hlppodrom
und das grolle Variete - Programm .
Iiiiiiiiiiiijiiiiiiiiituinintuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiin
Sonnabends u . Sonnfads

| e 2 Vorsleilu . i�en
3. 30 u. 8 Uhr. — 3. 3! ) zu crmälligi .

Preisen das ganze Programm .

Epleiropoi - IWet h
Zögiid ) . Ahe

3fm * eafe
Musi ! eon Sranj Lehar

Kölke Sorsch
Mmd Zauber !
Hilde Würnee » Pespermän »

Srnftaebt . Siegelmann
| DoroZiex Limburg » Keiser - Tit \

Die Raffe ist den ganzen
Tag gellfmet .

I Telephon r Zentrum 37R u. 9393 1
BgfBWBlBffl

I QroBasSchnuspfefhaus 8 S

CASANOVA l

KRONE
Enropas ßröftlerCIrcus
direkt am U- Bahnli , Flughafen

Nur nodi S Tage
fUSy Unwiderruflich
nur noch bis 30 . Oktober .

Täglich 8 Uhr .
Sonnabend u. Sonnta -

2 Vore - tellunjjen 3 und 8 Uhr .
Nachmittags Kinder bis 12 Jahre

halbe Preise .

Circentische
Spif zenleistnnßen
in der ovalen Riesen - Re . nbau ,

Nur Sitzplütze von 1 M. an.
Vorverkaui ! Wertheim , (f. d. \V. ,
vkarenhäu . erTietz . Circuskassen .
Tierschau : S( 0 exotische Tidrc .
v. VjIO- TU. geöffn . Fütterung 11 U.

Keichshallen�Yheater -
\ bends PSH SonnL nchm . l ' S I

� Slehinsr sanier
jßfc Zum 76. Male :

„ Traumbilder� v. Meyssl
Dazu das andere wundei -
volie Oktober - Programm
Sadun. halbe Preise, volles ProT.

I.' i' n Ii o 1 1 • U r e t ll
Variete , Tanz , Stimmung >

Anfang s 4 hr. Snnntae « S' 1. Uhr

vomsDüime
flieatnaiiiBSIofplüi

8 Uhr

D- Boot S4

Iheatet im
Sdiifflmenjainm

8 Uhr

Die Drei - taten -

Tiialia -Iheater
8 Uhr:

Sciineiiier Wibbels

luierstehung

StaalLSdiillsr -Tli .
8 Uhr

En besserer Den

Staatsoper am Plati
dei Repcbüli

8 Uhr

Laisa Miller

rn. am idiilfoaueidamm

Täglich 8 Uhr

Die Grei - WeD-
Ocer

Paulsen , Valetti ,
Ander , Oerron ,

Schaufuß , Kühl ,
Lenja .

' iloln : Kndn 1141«. 211

OeDisöies Theater
Norden 12 310

Vorverkauf
auch im Pavillon d

Reinhardtbühnen ,
Km fürstendamnC

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u 449.
8 Uhr, Ende gegen H

DleVerbredier
Schauspiel von

Ferdinand Bruckner

Kammerspiele
Norden 12 310

S' /4 U. Ende nach 10

wrrden im

Komödie vonWaltei
Hasenclcvcr

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8 Vi Ende 11 V« Uhr

£ ltern und
Kinder
Komödie

an Bernard Shaw

Wochentags : 7 " 9 "

so,,nia9 : 5 " 7 " 9 "

UFA - PALAST ah ZOO
Vorverkauf 13 kie 2 im Ufe - Palact und bei A. Wcrtbeim

MUER - W
. . Söiön and

sthifK "
fh. im ilminlsiiaicü

Taglich
8V. Uhr

2
Sonntag

Vorstellungen
3Ötirii. 81, i UbTItath-
mittarjsdi? qik" ber-
siillo. zuhaibetiPreisen

Ihalia - Tticater
treadencx . air , JZ-/ . .

» Uhr
SchneiderVfiibels

iurersiebuuq
dendtelL tiaitainti .

S3lti3S3ff -ZSdlitt
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr:
Die Benodin
von Cblcago
jpir. na tmmer' dt Kimit

Lcsslog - Ttaeater
8V, Uhr

Alp. Bassermann
Lucir Mannheim

Jen Uinbertiiicr "
Drama von

Louis Verrreuil .

Uieater des Westens
Moskauer jud .
akad . Theater

Letzte 5 Vorstellg .
8' /4 Uhr :

Die laeht auf dem
alten Harkt

Bariowskj - Ejinen
Di, K- ini « trau . .
Sl.' 4Uhr , Ende 101

Oer rote beotral
Sonntag , 28. ta
vorm . 117, Uhr

Matinee
Dr. Egon Friede L
Kdukudienhauk

Vi i Lhr
Zum 1. Male;

Die

PerleDkoDiöiiiE
von Bruno Frank

Sfj. imta . TV. lkr
MeinVaierhal
Eedit gehabt

Kle ; ne Preise

» v . uhrCASINO THEATER v . uh .
Lothr . ' nrcr StroCe 37 ,

Neu ! Neu !

Stöpsel

Dazu ein erstklassiger bunter Tel *.
Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Fers

Fameuii nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 8d M.

TT

Thealer
in der Stadl

Kommaodaut. ' iistr . 57
Dönh. 919 . 81/« Uhr

Heilte zuniSOJJel

Spiel im Schloji
tctiddi nt Frja: ftlnii .

Regie Eugen Roben
hna isltrtiiiv, inlnr

iüirittr, Litaj, !e;3- .ailot,
fiiin . Ril.l

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich 81/. Uhi

Schwarzwoid -

iriädel !
Operette in 3 Akten
Sonnabend ' Ifi Uhi
Das neugierige

Slerniein
Sonntag C. 4 ehr

Die

Fledermaus .

IL is der Lütnwstr .
- - "■KatfcüvQp. - .

Tgl. 8' ., Sonnt 4 U.

L M. Lonunei
in:

„ Rnnxendorl
auf Helle 0,S "

Rundfunkhörer
halbe P- eise

Sonnabend 4 Uhr
Kinderrorstellung

TiDteDteufeldieD
Sonntag 12: Matinee

fflusoUni

Trianon - Th .
Täglich 8' ' . Uhr

Skandal umOli
Erika GlässnC « :

Heinz Saliner
Sonntag 4 Uhr :

SchneeweiücheB
und Rosenrot

Ru n d fü n k h ör «1
halbe Preise

R
ose - Theater
urJrtnkfwitrSLU?

8», , Uhr
D. Vercdiw - nto

KleiDet Ttieaiei
Täglich 8' / , Uhr

Mai UdalDert
m

Der Dickkop
Sandrock . Lands -

Sterler . slKla .

RenatssancesTheatef
«i | . Heute 8h ,

IlülliilüWdW
von Theodore Dreiser . — Deutscl
von Paul Eger . Regie : Qust . Hartunf

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel . : Mor itzpl . 16671

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . Z Uhr ( ermäfl . Preise )

Elite . Sänqer mit

Volkspreise : I DO b. 2 00 H_ Logen 2. 5

Togi . U Uhr
Internat .

VarietA
Sonnabend und Sonnt « ;

| e 2 Varatelluneon
3. 30 und 8 Uhr

3. 30 kleine Preise
llauohrn ( gOHtattet

. uslspielhaus
Täglich 8' / . t hi

Arm wie eine

Kirdienoiuus
:. v. ThzümiBj. f' cmmn.
L Hölter. WatMiivferisffi

Vermietungen

älföblicrtc » . Aimmrr, cut Iirisbar . v '
1. Koocmbcr grkudu . Silöfllithft oueillll '
tid )« Offcrt - n rrbeten unter C. 15 o:
bot „SJormärta " .

Arbeltsmarkt

Scifellpresserinnen stellt ein Berlins
Geifen . und Sodawerke Aktiengtseö '
sd?aft , Deißensce , Berliner Allee 134.

' y i t �

' lanetanum am loa
I ' ZOC. ludimiihu. r !:»!>

Noll . 1575
16 Uhr

ler Sternbimnici
im Herbst

18 Uhr '

M und Weltenraum .
20 Uhr

' Jtr eiutlud tGesürnc
VolKsglaobc und
Wissenschaft ) .

Perfekte

mit mehrjähriger Praxis - aus dem
Tclcphonapparate - oder . Meßin-
st- umcmiebau , für hochwertige
Radioempfangsgeräte , finden gut¬
bezahlte Stellung . Angebote sind
unter Beifügung von Zeugnisab -
schrifien und Werdegang zu richten

an die

Schtnrzwä ' d Apparäte - Bau- Anstalt

August Schwer Söhne ,
Villingen ( Schw . )
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Reichsbahneinnahmen / Holzklaffe
Eine Erwiderung der Neichsbahnverwaitung .

Zu unseren Ausführungen in Nr . 501 des „ Vorwärts " schickt
Uns die Pressestelle der deutschen Reichsbahngcsellschaft eine aus -
führliche Erklärung , auf die wir ihres Umsangcs wegen nur auf
die Hauptpunkte eingehen können .

Es sei zunächst berichtigend festgestellt , daß dos Schiedsgerichts -
urteil der Reichsbahn über die Tariferhöhung der Oeffentlichkeit im
genauen Text von der Reichsbahn vorgelegt wurde .

Die Reichsbahn kritisiert unseren Einnah in envergleich ,
in dem wir die von der Reichsbahn veröffentlichten amtlichen Ein -
nahmenausweise des laufenden Jahres und des vorigen Jahres
gegenübergestellt haben . Die Reichsbahn meint nun . man könne
diese Monatsziffern der vorläufigen Ergebnisse nicht miteinander
vergleichen , sondern man müsse die endgültigen korrigierten Ein -

nahmeziffern von 1927 ( nach Abzug der Nachnahmen , des Anteils
sremher Eisenbahnen usw . ) mit dem vorliegenden Ergebnis dieses
Jahres vergleichen , und man müsse ferner berücksichtigen , daß das
laufende Jahr bis Ende August zwei Arbeitstage mehr gehabt habe
als dos vergangene . Unter Berücksichtigung dieser Faktoren errech -
net die Reichsbahn von dem sich nach ihren Nachweisungen er -
gebenden Einnahmenplus von 112 Millionen einen Abschlag von

insgesamt 5 5 Millionen , so daß nur eine Einnahme -
stcigerung von 5 7 Millionen in den ersten 8 Monaten
verbliebe .

Die rechnerischen Einwände der Reichsbahn scheinen uns

wenig stichhaltig zu sein . Wenn im Vorjahre die endgültigen
Einnahmezisfcrn der ersten 8 Monate um etwa 25 Mill . über dem

Gesamtergebnis der entsprechenden Monatsauswcise gelegen haben ,
so dürste doch aller Wahrscheinlichkeit nach auch in diesem Jahre
das Einnahmcergebnis durch nachherige Verrechnungen sich noch
steigern . Man kann unseres Erachtens nur entweder die vorläufigen
Ergebnisse eines Jahres mit den vorläufigen Ergebnissen des anderen

vergleichen , aber nicht endgültige , durch nachhcrige Verrechnungen
nach oben erhöhte Einnahmen des vergangenen Jahres mit vor -

läufigen des noch laufenden Jahres .
Es ist zutreffend , daß das laufende Jahr bis Ende August zwei

Arbeitstage mehr hatte als das Vorjahr , während der Zeitabschnitt
September bis Dezember zwei Arbeitstage weniger hat als im oer -

gangenen Jahre . Nun können aber aus einer geringeren Werktags -
zahl und einer höheren Zahl der Sonntage höchstens Minderein -

nahmen für den Güterverkehr entstehen . Da die Güterein -

nahmen der Reichsbahn im arbeitstäglichen Durchschnitt rund

19 Millionen betragen , kann also ein Ausfall von zwei Arbeitstagen
im Höchstsalle eine Einnahmeoerminderung von etwa 29 Millumen

erbringen . Aus die bereits eingetretene weitere Einnahmcsteigerung

im September d. I . geht die Reichsbahn gar nicht ein , wir sind
überzeugt , daß diese den veranschlagten Ausfall infolge der geringe -
ren Anzahl der Arbeitstage ausgeglichen hätte .

Die Reichsbahn führt dann weiterhin aus , daß sie ihre u r -

sprün gliche Einnahmenschätzung , noch bevor das Urteil
des Reichsbahngerichts erging , von 5949 Millionen auf 5119 Mit -
lionen Mark erhöht habe . Diese Mehreinnahmen können nach
Auffassung der Reichsbahn die Finanzlage nicht entlasten , weil in -

dessen durch Erhöhung der Eisen - und Kohlenpreise die Material -

aufwendungen neue Ausgabensteigcrungen gebracht haben .

Sicherlich haben die unnötigen Kohlen - und Cisenpreiserhöhun -
gen die Sachausgaben der Reichsbahn erhöht , aber trotz alledem
konnte die Reichsbahn in den ersten dreiviertel Jahren ihre lausenden
Betriebsausgaben einschließlich der Bereitstellung der Mittel für alle

Verpflichtungen und einschließlich der auf Betriebsrechnung im Vor -

anfchlag vorgesehenen Erneuerungen der Eisenbahnanlagen aus den

erhöhten Einnahmen voll decken .

Die Reichsbahn betont erneut , daß sie eigentlich , um ihren vollen

Fehlbetrag zu decken , eine Tariferhöhung im Ausmaße von
499 Millionen Mari Einnahmesteigerung Hütte vornehmen
müssen : dadurch , daß sie ihre Tariferhöhung auf 259 Millionen

Einnahmeplus beschränkt hätte , sei sie bereits an die

äußerste Grenze dessen gegangen , was sie „ im Hinblick auf die ihr
obliegenden Verpflichtungen des ihr anvertrauten Gutes , zur
Führung eines sicheren Betriebes und zur geordneten Bedienung des

Verkehrs verantworten kann . Jede heute irgend in Rechnung zu
nehmende Steigerung der Einnahmen über die bisher angesetzten
Beträge hinaus müßte daher auch verwendet werden , um das

Unternehmen in den bezeichneten Gebieten auf der Höhe zu holten " .

Die vierhuildert Milloncn Fehlbetrag , die errechnet wurden und

nachher im Tariferhöhungsantrag auf 259 Millionen Mark er -

mäßigt wurden , scheinen uns nach wie vor zu hoch gegriffen .
Wir stellen ferner mit Bedauern fest , daß die Reichsbahn offenbar
bereits entschlossen ist , Mehreinnahmen , die sie über den eigenen
Voranschlag erzielen sollte und nach unserer Aufsasiung erzielen
wird , nicht der Wirtschaft und dem reisenden Publikum zugute kom -
nien zu lassen , sondern in ihrem Betrieb zu verwenden . Wir hegen
aber noch immer die Hoffnung , daß die Reichsbahn sich am Ende

dieses Jahres nach Gesamtübcrsicht ihrer Einnahmen - und Aus -

gabcnentwicklung vielleicht doch eines Besseren besinnen wird , und ,

falls die Einnahmen ihren Voranschlag überschreiten , . wenigstens die

für die breiten Massen nicht erschwinglichen Fahrpreise der Holzklass «
herabsetzen wird .

Kann Holz verdaut werden ?
Umwälzende Erfindung in der Holzverwertung .

Der Gedanke , daß aus demselben Holz , aus dem unsere Möbel

gemacht werden oder das im Ofen verfeuert wird , sich auch verdau -

liche Stoffe herstellen lassen , mag vielen phantastisch erscheinen .

Immerhin ist vor kurzem ein « Aktiengesellschaft unter dem Namen

H o l z h y d r o l y s e A. - G. gegründet worden , deren Zweck es ist .

diesen Gedanken zu verwirklichen . Es sollen zwar nicht menschliche

Nahrungsmittel aus Holz gewonnen werden , wohl aber ein sehr

hochwertiges , zuckerhaltiges Kraftfutter in ittel

stir Tiere .

Daß sich aus Holz durch chemische Verarbeitung , nämlich durch

Destillation in besonderen Oefen . Retorten usw . eine ganze

Anzahl wichtiger Produkte gewinnen lassen , ist altbekannt . Man

erhält so u. a. Holzesfig . Methylalkohol . Leichtöl .

Terpentin , Teer usw . Mit Nadelholzlecr werden mit Vor -

liebe Schiffe und Tauwcrk behandelt , aus Laubholzteer wird viel -

jach Motorbrennstoff gewonnen . Eine der wichtigsten deutschen

Firmen auf diesem ' Gebiet ist die H o lz v e r t o h l u n g s -

i n d u st r i e A. - G. in Konstanz , die im letzten Vorkriegsjahr
bereits 18 Millionen Mark Aktienkapital hatte , heute etwas über

19 Millionen Mark . In der Hauptsache wird freilich das Jahr für

Jahr nachwachsende Holz auch heute noch zu Brennzwecken vor -

wandt , nämlich rund 23 Millionen Tonnen .

Dr . Bergius . bekannt durch seine Versuche , aus Kohle Oel

Zu gewinnen , hat sich die Frage gestellt , ob sich die im Holz befind -

lichen Stoffe nicht nutzbarer verwerten lassen , zumal ja das zu

Brcnnzwecken benutzte Holz größtenteils durch Kohle ersetzt werden

kann . Wichtig war es , daß bei dem Umwandlungsprozeß das

organische Skelett , d. h. das Zellstofsgewebe ( Zellulose ) nicht zer¬

stört wird . Dies Verfahren , bei dem die Einwirkung von Salzsäure

wesentlich ist . ist Dr . Bergius vor einiger Zeit gelungen , und das

puloerortige Endprodukt , das er erhält , wird von ihm als ein Futter -

Wittel bezeichnet , das hochwertige Kohlehydrate enthält und ins -

besondere sehr zuckerreich sein soll . Von dem Gelingen dieses Ver -

jahrens hat dann Dr . Bergius auf verschiedenen großen Tagungen

berichtet , und wenn jetzt in Deutschland eine Aktiengesellschaft zur

Auswertung des Verfahrens gegründet worden ist , so läßt das

darauf schließen , daß der Gedanke . Schweine mit Bäumen zu mästen .

bald verwirklicht sein wird . Das Kapital ist allerdings recht klein

und würde wohl nicht ausreichen , den Bau einer großen Fabrik zu

erlauben . Wahrscheinlich ist es der Zweck der Gesellschaft , zunächst
die von Dr . Bergius gemachten Laboratoriumsverstichc in breite -

rer Form auszuprobieren . Es verlautet allerdings , daß

bereits bestimmte Pläne zur Errichtung größerer Fabriken existieren .

Sollten , wo » wohl angenommen werden kann , die Versuche

glücken , so könnte dies wirtschaftlichviele Umwälzungen
mit sich bringen . Es würde beispielsweise möglich sein , auf
einen großen Teil der Futtermitteleinsuhr ( Mais , Gerste usw . ) aus
den Vereinigten Staaten , Rußland und anderen Ländern zu ver -

zichten . Diese Verschiebung würde nicht nur für Deutschland

zutreffen , sondern für olle Länder , die intensive Viehzucht mit Hilfe

hochwertiger Futtermittel betreiben , also z. B. auch für England
und Holland . Diese Auswirkungen sind keineswegs gering .
Allein Deutschland gibt jährlich rund 799 Millionen Mark für die

Einsuhr solcher Futtermittel aus .
Vom privatkapitalistischen Standpunkt aus , der bekanntlich in

der Praxis keine nationalen Grenzen kennt , ist es verständlich , daß
diese Neugründung sofort international ausgezogen
worden ist . Besonders interessant ist die starke Anteilnahme einer

englischen Gruppe , die im Norden Englands und in Schottland

große Forst - und Holzintcrcsfen hat , aber außerdem in der chemischen

Weiterverarbeitung , d. h. in der Holzdestillation , und auch in der

Alkoholgewinnung eine große Rolle spielt . Daß gerade für Eng -
land eine Futtcrmittclgcwinnung aus Holz von großer Wichtigkeit

sein muß , wurde von uns schon angedeutet . Diese starke englische
und übrigens auch die holländische Jnteresscnahme kommt auch in der

Zusaminensetzung des Aufsichlsrats der neuen Gesellschaft zum Aus -

druck . Wir finden dort neben Dr . Bergius und einem deutschen

Rechtsanwalt einen Holländer ( Ouyker ) und einen Engländer ( Sir

James C. Calder ) , die beiden letzten als Jnteressenocrtreter der von

ihnen beherrschten Kapitalgruppen .

Oer Ausbau des Verkehrs in Berlin .

Das Bauprogramm der Berliner Verkehrö - A & .

Das Bauprogramm der Berliner Verkehrs - A. - G. wird in oller

Kürze nach der vollzogenen Konstituierung der neuen Einheitsgesell -

schaft für den Berliner Verkehr einschließlich des Schiffahrt - Per -

sonenverkehrs herausgegeben werden . Die Verwaltung der Ber -

liner Derkehrs - A. - G. wird insbesondere , wie wir von zuständiger
Stelle hören , das weitere Schnellbahn - Bauprogramm beschleunigen .
Die Gesellschaft wrd im übrigen selbst in der Lag « sein , an den

Anleihemarkt zur Durchführung ihrer Bauten zu gegebener Zeit

heranzutreten .
Geuosie Stadtrat Reuter , Berlin , der auch im Direktorium der

neuen Berliner Verkehrs - A. - G. ist , gibt soeben einen Ueberblick

über die Vereinheitlichung des Berliner Verkehrs in den Mit -

teilungen des Deutschen Städtetagcs . Aus Schnellbahnbautcn , deren

Notwendigkeit in einer Stadt , wie Berlin , auf der Hand liegt , sei
eine Rente nicht zu ziehen . Ihre wirtschaftliche Durchführung ist
nur möglich , wenn die Verbindung mit den anderen Verkehrsmitteln
absolut hergestellt ist . Stadtrat Reuter betont daher wieder , daß
dos Privatkapital sich an derartigen Aufgaben nur in Form der

Obligationenhcrgabe , nicht aber als Aktionär beteiligen könne .

Oie Orgaue der Sozialpolitik .
Ein Lexikon aller sozialpolitischen Behörden in Deutschland

Daß es bei der außerordentlich lebhaften Entwicklung und

staotspolitischen Wichtigkeit der Sozialpolitik , der wirtschofllichen
und menschlichen Bedeutsamkeit ihrer Aufgaben , der Mannigfaltig -
keit ihrer Zweige und dem Ricsenumsang ihrer Organisation bis -

her noch an einem Nachschlagewerk über die „ Organe der Sozial -

Politik " fehlte , erklärt sich aus der Vielseitigkeit und Veränderlich -
keit ihrer Arbeit und Organisation während der folgenden wirt -

schaftlichen Aufbaujahre . Ein solches Handbuch liegt jetzt vor . Ver -

sosser sind Ministerialrat im Reichsarbeitsministerium Dr . Hart¬
rodt und der sächsisch « Regierungsgewerberat Dr . Preller . Die sehr
gewissenhafte Durcharbeitung des aus über 59 999 beantworteten

Fragebogen zusammengetragenen und kritisch gesichteten Materials ,
sein « übersichtliche Gliederung und seine Zuverlässigkeit machen das
Werk zum Helfer für alle , die mit Fragen praktischer Sozialpolitik
sich zu befassen haben .

Dies „ Sozialbehördenlexikon " unifaßt alle öffentlich - rechtlichen
Gebilde , die im Reich «, in den Ländern und Gemeinden zur Er -

füllung sozialpolitischer Ausgaben in Gesetzgebung , Verwaltung und

Rechtsprechung berusen sind . Dem sehr übersichtlichen systematischen
Teile , der gewissermaßen nach dem Motto : „ Rund um den Ar -

beitsprozeß " gegliedert ist, « schließt sich ein « präzis gearbeitete ,
alphabethisch geordnete tabellarische Ausstellung an , die sür jeden

Verwaltungsbezirk die zuständigen Sozialbehörden angibt und das
Arbeiten mit dem umfangreichen Werk « durchaus bequem macht .
Das Handbuch ist eine stets bereite Auskunftei , deren Einbürgerung
die praktische Arbeit erleichtern und manch umständlichen Umweg
ersparen wird . B. - Wn.

Ein wichtiger Beschluß .
GroßeinkaufSgescllschast beteiligt sich am Scheuer - Konzern .

Wie gemeldet wird , hat die GEG . ( Groheinkaussgesellschaft
Deutscher Konsumvereine , Hamburg ) einen namhaften Teil des im

Besitz der Preußischen Zentralgenossenschaftskass « befindlichen Aktien -

Paketes der Getreide - Jndustrie - und Commissions - Aktiengesellfckjaft
( Scheuer - Konzern ) , die ihrerseits 79 Proz . des Aktienkapitals der

Deutschen Mühlenvereinigung A. - G. in Händen hat , übernommen .
Sie wird ihr « Vertreter in den neu zu wählenden Aufsichtsrat der

Getreide - Jndustrie - und Comknissione - Aktcngesellschost entsenden .
Mr wisien , daß dieser Beschluß der GEG . nach sorgfältiger

Prüfung oller Umstände erfolgt ist . Wir glauben , daß der Beschluß
in hohem Maß « gesamtwirtschaftlichen Interessen gerecht wird . Ins¬

besondere werden durch den Beschluß auch Konsumenten -

interessen nachdrücklich gegenüber großagrarischen und indu -

striellen Interessen gewahrt , die sonst herrschend geblieben wären .

Zechen in Waldenburg .
Kohlenpreiserhöhung für Niederschlesien .

In der gemeinsamen Sitzung d«s Reichskohlenverband « ? und

des Großen Ausschusie » des Reichskohlenrates wurde über einen

Antrag des Niederfchlesifchen Steinkohlensyndikotes auf Erhöhung
der Kohlenpreise um durchschnittlich 1 M. je Tonne verhandelt . E« r

Antrag wurde von den zuständigen Organen der Kohlenwirtschast

einstimmig angenommen .
In den Beratungen wurde zum Ausdruck gebracht , daß die

Selbstkostculag « des nicdcrschlesischen Bergbaues nach den Unter -

suchlingen des Rcichswirtschostsministerinms ein « Entlastung durch

Preiserhöhung notwendig mach «. Auch müsse der niederschlesisch «

Bergbau durch eine Steigerung der Erlose in die Lage versetzt

werden , die im letzten Schiedsspruch sestgesetzt « Lohnerhöhung zu

tragen . Di « Erhöhung würde außerdem nur für elnen Teil des

Absatzes zu erzielen sein . Von dem anwesenden Bevollmächtigten
des Reichswirtschaftsministeriums wurde für die vom Wieder -

schlesijchen Syndikat vorgebrachten Gründe eine Beanstandung nicht

ausgesprochen .

Verdoppelter Reingewinn bei Earl F! ohr .
In der Aufsichtsrotssitzung der C a r l F l o h r A. - G , Berlin -

Wittenau , wurde der Abschluß für dos am 39. Juni beendete

Geschäftsjahr 1927/28 vorgelegt , der « inen Reingewinn von

250 000 IN. gegen 104 S4S M. im Vorjahre ergibt . Obwohl die

Abschreibungen aus die Werksanlagen den Betrag des Vorjahres
weit ü b e r st e i g e n , hat die Gefellschast ihren Reingewinn noch

um 150 proz . erhöhen können .
Das Unternehmen könnte einschließlich des Gewinnoortrages

von 1927 ( 194 546 M. ) glatt eins Dividend « von 19 Proz .

auf das Aktienkapital von 3. 3 Millionen zahlen , zieht es aber vor .
den gesamten Gewinn im Betriebe zu lassen . Diese Maßnahm «
kann ans Gründen der Selbstfinanzierung , aber auch aus l o h n -

politischen Gründen erfolgt sein . Die Arbeiter werden

sich das merken müssen .

_ _ _

Miaimax steigert seinen Umsatz um 25 proz . Die Generalver¬

sammlung der Minimax A. - G. Hot den Atiionären die Verteilung
der 19prozentigen Dividende genehmigt . In der Versammlung wurde

mitgeteilt , daß gegenüber dem Vorjahr der Umsatz um 25 Proz .
auf 8„5 Millionen Mark gestiegen sei. Austräg « seien genügend vor -
Händen .
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Die Kyritzer Revolte .
Sie wollten noch mehr Fensterscheiben zerschlagen !

Äm «eiteren Verlaus der Vernehmung des Landiogeraisiziers
D g m k e kam es zu erregten Aueei » andei setzungen mit dem an -
geklagten Londbundführer o. Jen o. n. Jena trat vor und «r -
klarte in wachicnder Erregung : „ Es ist mir unverständlich , was
für eine neue Mentalität üei ' dem cherrn Führer der Landjäger
mit einem Male in Erscheinung tritt . Wären die alten Landjäger
allein dagewesen , dann wäre nichts geschehen . Das erklär « ich noch
einmal . Ich bedauere , feststellen zu müssen , dah der cherr Führer
der Landjäger jegt cjncn ganz anderen Ton anschlägt
als wir von ihm und seinen Untergebenen
bisher gewohnt waren . Ich verstcye auch nicht , wie man
der Londbundleitung vorwersen kann , sie habe die Polizeikrofte
zersplittern wollen . ( Schr erregt . ) Und wic� ist es niöglich , �) crr
Dymke , daß Sie hier die Sache von den Stogtrupps vortragen ,
die angeblich noch aus dem Jahre lMti stammt , obgleich damals die
Demonstration ganz ruhig verlausen ist . " Zeuge D g m k c : Ich
Hobe das hier vorgetragen , weil uns das alles bewogen hat , die
Schupo Heranzuziehen . Angekl . v. Jena ( immer noch sehr er -
regt ) : Und aus Grund der Erzählungen eines «inzolne » Mannes
bringen Sie einen ganzen Bcrussstond der Pnegnitz , der seit Jahr¬
hunderten als der ruhigste bekannt ist , in Mistkredit ? Das kann ich
nicht ruhig hingehen lassen Zeuge D y m k e : Herr v. Jena , es
gibt in jeder Herde räudige Schale . Im übrigen habe ich
gax picht behauptet , daß Sie daran beteiligt waren . Ich weist nicht
einmal , od dos oo>, der Führung organisiert worden ist . Aus einen
Vorhalt des Angeklagten Ssassehl erklärte der Zeuge Damke weiter ,
er glaube sich bestimmt erinnern zu können , dost der Ausdruck

„ Gewalt geht vor Recht "

aus dem Marktplatz gesollen sei , er wolle aber nicht unbedingt aus -
rcchterhasten , dah Srassehl dicje Redewendung gebraucht habe .
Anoesi . Sias fehl : Als rrühper werde ich mir niemyls dos
Recht nehmen lassen , gegen die Verständnislosigkeit der Regierung
Demonstrationen zu veranstalten .

Der nächste Zeug » ist der Leutnant P ö ck von der Schutz¬
polizei in Potsdam , der am 12. März auf Anordnung der Regie -
rupg in Potsdam mit 30 Beamten nach fiijritz entsandt wurde . Er
erklärte , dost seine Beamten sich durchaus korrekt benommen hätten ,
trotz der schweren Bedrohungen . Anpöbeleien und Beleidigungen .
Ma>or Cordes hielt vo » der Treppe eine Ansproci ) « des In -
Halts , der Finunzamtleiter sei nicht der eigentlich Verantwortliche .
die Schaldlgen säßen in Berlin . Ich hatte erst den Eindruck , er
wollt « beruhigen , zum Schlug aber merkte ich, dost er nicht sofort
zum Weitergehen ausforderte , sondern zum Abwarte » weiterer Be -
fehle . Die

Schmährufe gegen die preußische Regierung ,

gegen die Schutzpolizei und das Finanzamt gingen weiter , ebenso
die Steinwürsc . Da die Menge bis aus süns Schritt an das Ge -
bäud « herangekommen war , liest ich die Maschinenpistolen fertig
machen , da ich jeden Augenblick mir einem Sturin aus das Finanz -
amt rechnete . Gleichzeitig gab Oberwachtmeister P r e u st e r den
Befehl , die Pistolen iertig zu machen . Daraus rief mir Stoffe hl
zu : „ Stecken Sie die Pistolen ein . es ist eine unerhörte Frechheit ,
gegen friedliche Menschen die Pistolen zu ziehen . " Ich bol daraus
Major Cordes , der sichtlich eine gewaltige Autorität besag , doch
zur Menge zu sprechen , um die Lage zu klären , aber «r drehte mir
nur achsclzuckend den Rücken : „ Cs passiert ja doch nichts . " Später
rief er in die Menge : „ Wir verlosten den Platz nicht eher , bis die
Schutzpolizei zurückgezogen wird . " Der Zeug « schilderte die
weiteren Vorgänge Sein « Aussagen decken sich mit denen des
Landratz Egidi . Nach längeren Auseinandersetzung über un -
wesentlich « Einzoilh «iten trat die Mittagspause ein .

In der Rachmittaassttzung gab der Leiter de ? Finanzamts
Kyritz . Regierungsrot R « » n h o l z . eine anschauliche Schilderung
der Byrgänge des 12- März vor seinem Amtzgebäud « . Er dedauerte .
daß die Schupo zurückgezogen worden war , was er für ganz ver -
kehrt hielt , denn sofort ging das Toben verstärkt weiter und
Ichliestlich wurde die Lage jo kritisch , dah die Deputation nicht mehr
«in noch aus wußte . Herr Staffehl bat ihn bann sogar , er möge
ihm Helsen , er könne nichi mehr garantieren , was ge -
schehen werde , er ' müsse auch für sicb selbst allerlei befürchten .

Schließlich erklärte ihm der Londjägcrobcrleutnant Dymk « , er
könne nicht mehr für den Schlitz des Finanzamts goraniieren .
Daraus setzte er sich mit dem Landrat in Verbindung . Sie kamen
überein . beide hinauszugehen und einige beruhigende Worte zu
spr «cheu . Trotz aller Ermahnungen des Herrn v. Jena wurden sie
ober unerhört ' beschimpft . Regierungsrat R - inholz sagte dann
wörtlich : „ Ich möchte noch auf eins hinweisen : Ich l >abe meinen
Dienst am Z. November 1927 in Kyrig angetreten und lernte gleich
am erst «» Tage Herrn Slossehi kennen . Mittags war ich mit ihm
im Hotel „ Schwarzer Adler " zusammen , und da sagte er mir
zunächst eine Schmeichelei , die mich nicht angenehm berührte . Man
habe ihm im Ministerium gesagt , dost jetzt ei » sehr vernünftiger
Finanzamtsleiter nach Kyntz komme , der viel Verständnis für die

Landwirtschoft habe . Dann fügte er noch hinzu :

„ vag möchte ich Ihnen auch roten , sonst kommen mir wieber
mal nach ftyrlß gelausen und dann müssen Sie aus der Straße

antreten . "

Eine ähnliche Bemerkung machte mir dann auch Major Cordes .
Ich habe beiden Herren geantwortet , daß ich einer iolchen Auf .
forderung niemals Folge leisten werde . " Aus weitere Fragen er -
klärte Regierungsrat Nein holz , dost auch der Augeklagte
E chn « i d e r - Kuhbier sich mit andercu zusammen besonders laut
und unhöflich bei ihm benommen habe . Im ganzen seien
64 Scheiben des Gebäude « zerstört worden . „ Ich
habe selbst festgestellt . " so betonte der Regierungsrat . „ daß solche
Steine , wie wir sie in unseren Räumen dann fanden , in der ganzen
Umgebung des Finanzamts nicht zu finden waren , woraus ich
schloß , dah sie mitgebracht worden sind . "

Aus «ine Frage des Oberstaatsanwalts erklärte der Zeug « noch .
dost schon während de » ganzen Jahres 193 ? vom Finanzamt Kyrig
keine Zwangsversteigerung mehr vorgenommen worden icj . Angekl .
v. Jena : Wäre es nicch bester gewesen , Sie hätten d « n Herren
Stossehl und Cordes ebenso scherzend geantwortet , wie man mit
Ihnen gesprochen hat und wäre es nicht auch gut gewesen , wenn
Sie bei der Demonstration gleich Herausaekommen wären ? Damit
hätten Sie doch der Sache mehr gedient . Regierungsrat Rein -
holz ( scharf ) : Ich vertrete «ine Behörde und ich Hab « die Wurd «
der Behörde zu wahren . Sie tönner , nicht von mir als Pflicht -
treuen Beamten oerlangen , daß ich einer revoltierenden Menge

nachgebe . Angekl . Stanehl : Es ist mir gar nicht eingefallen .
dem Regierungsrat zu drohen , weder porhor noch ipäter . Rc -

qierungsrat R e i n h o tz : Doch im Hotel „ Schwarzer Adler " .

Angekl . S t a s s c h l : Das ist mir ganz unverständlich , ich kann

mich absolut nicht daran «rinnern .
Regierungsrat Dr . Hegel vom Finanzamt Kyritz bestätigt die

Darlegung seines Vorgesetzten , von dem er betonte , daß er die

Landbunddcputatian sehr liebenswürdig behandelt habe , trotzdem
es schon zu Ausschreitungen aus der Straße gekommen war . Die

Mitglieder der Deputation seien anfangs recht schrofs ausgetreten ,

noch und nach sei aber ihre Tonort beinahe flehend geworden und

man habe Regierungerat Reinholz dringend gebet «», er möge dach
herauskommen . Einige Zeil�riach der Demonstration sei der An -

geklagte Däbel in einer e - teuersache ,zum Finanzamt gekommen
und habe in sehr erregtem Tone versucht , eine Jarderung durchzu -
setzen , wobei er drohte , wenn man ihm das nicht gewähre , dann
wurden die Landwirte wiederkommen und

nochmals die Scheiben einschlagen .

Außerdem habe «in Rittergutsbesitzer und Amtsvorftehcr einmal zu
dem Zeugen geäußert , es sei noch viel zu wenig passiert .
man hätte auch noch die Scheiden am Lau dratsamt
und in der Privatwohnung des Lanvrats « in -

werfen sollen . Schliefstich wurde noch «ins ganz « Reih « von

Landjägern vernommen , die über Einzelheiten von den Aus¬

schreitungen berichteten . Der Verhandlung wurde dann aus Frei -

tag irüh ' vertagt .

parieinachrichten für Groß - Verlin
] Cinfeabungcn fiir Mcfc Ztubrit sind

« ( » > < ■ 3 « «8, SiBtXuttroj « 3.
stet » na Oo» ®tjttt »lettttottat
2. H»l . : Trev recht ». ( U rtchtea .

Achtung , Kreis - und Abteilungsleiters »»? » für Agitation i

Vir bitten die Äbteüunasleiterinncn , die »arten fllr die lsclcrstunde
: am «annta «. 38. Olio' oer , deute , streitag . bei den «r «i »lc >t - rlnncn ab. l -
w Wrechne ». Tie «reialeiterinnen werdrn gebeten , die Abrechnung der u?
| 3 ftarlen am konnabcnd . 37. Oktober , im tzroiifnWcdor ' at des Vezicks - ■=•

Mtbanfe »». öS . 68, t - indenitr . 3, 2. Hai . i Tr - apen . Simmer 3a, not -
«S iuncfirncn .

Heute , Freitag , den 2S . Oktober .

82. «dt . Steglig . 2» II », bei Schellda - s«. «h- rnft - . 13, «»te - ardentlichc Funl -
ti, »ärsiS »»g NN» Borslanbsügung .

Morgen . Sonnabend , den 27 . Oktober .

38. «dt . «rstrte 783 n und N: IS> : Uhr Werte , dil - bend Im Lokal
. . 3>»t «r »bnrarr Heb e>«t »r «b»ra «e Ltr . 33, Nlit liinstleeischrr Umrabinnng .

Kestert »! , Sen- ffe « Sbne » über . «rledniff » unter dem S»»u>liftengrlctz ".
K Wir bitten um rege Brtejllguua .

48. Abt . 18 Ubr Adrcchnuns bei geller , gilrsirnftr . 1.

79. Abt . S- bönebeisi - 2» Uhr in de » «ararken Sencral - Pape - Stratze ,
t?- im Lotxl Süiheler , Berbeoeisammlang . Vortrag : . «»lgaee » »ud tziete
?? bot Lo»iald - m- Iratie . ' «elerent Rciib,taam »bnr »rbaetci «Seora Wenbt . pi
n' Alle ftcnoflmnen unfc Genogen ' awie Wöhlerinncn und Wähler , �Dor- �

>»ärt «- . L«ser und enmnatbisierindr mSIseu «richcinen . yl
S: 73?. AM. Tan » ? » , : lemreg . Werbenersammlu » » «n> Sonnobend , ~
=: ?7. vttaber . « n trete » lim«!!-, eunktlich 78 Uhr Vanntk - tutenstraSe . �
m Säe Ke. idrkanlPineg . gackelzng , Dttkik . «»spräche . Ericheint recht »»hl .
---! reich ,u dieler Versamwlnviz .

m
W

Abt. Reinickendorf . West, krinatag . M. SLtaber , Mbrung durch da » Ge»
sundheitobauo Nr- u»berg . Treffpunkt Uhr Boltohgus . Scharnweber ,
llrah « 7)4. Beteiligung kpstenlo ».

Versamminn » der «bteilnuaemieteeneetreter Io »>« all «, fenst iL-
da » Miet� und Vodnnaqeoiele « interessterten Vartaiaenossen am Frei .
tag , »8. Oktober , 77re. Ude� im Saal l de, «b»»»e<lcha77 »h«»>e». «»gel -
»fer 74 Togeeortanog - 7. Bericht und iNoeflonb - inohl . 2. Bortroq

k-- de« Stadtrat » «enoflen ck,emln »7> »der »Di« neue Bcrliner Wohnung » .
D- »rdnungV 3. »i «?nifi »».

«et «»»Ichnh . z. «. . . Anden , Berlin S » . 11, «asinplah 5.

N

§

Znngsozialisten .
chrilppe Schjineierg ! Hei' ! », tzrcitao , pünktlich 20 Uhr , im tzuqenthelin

Kanpiftrafte . Echtoadenlgnd , immer . Ardeitogemeinlchalt ! . ?emokrat ! e »nd
Tiliahir " . Leiter Genosse Ahlteld . — ernpp « Säden , tieute . Kreitag . 28 Uhr ,
im tzugendheim Porckslr . ll . Bortrag : . . koz: atdkmokratic und Wehrmacht " ' .
Referent Han » Bauer . SZstc sind herzlichst willkomtnen .

Vezirksavsschuh für Arbeiterwohlfahrt .
Weihaacht - lotterie ! D! « Funktionär « der 57reise , dl « fich noch nickt mit

Lose » »ersehen Hab«», werden gebeten . »» umgebend ,u Inn . — Do » Arbeiter .
wohltahrt - Ielretoriot . Lindenstr . 3, t Kos, 2 Tr. . Zimmer Ar. 7. »an 3 bi »
77 Uhr.

Arbeltsgemeinschaft der kinderfrcunde .
Die GelckStteftell » ist greitag . 26. Skiober , von 1« di , Uhr aeiiitnet .
Di« Sthnnq der Kommilstan fir Kelteeanidildnng findet am Freitag um

IS Uhr fnicht 2V Uhr ) Torckstr . II . Aimme : 2», fmtt .

Geburtstage . Jubiläen usw .
724. Abt . Mahl » darf . Unserem G« nassen Wilhelm 77» r j „ seinem

77. Gebnrtetaoe di » Herzlichstr » Glückwünick «. Dem allen Itimpfer , der noch
taotäglich rtiftiq d!« . . Vorwärto - . Vcrtreitung besorgt , wünfchrn wir «Ine »
irohrn Lrdeveabend .

Sterbetafel der Groß - DerNner Partei - Orgamsaiion �
38. Abt . Unser Genosse Kau » Jörgen sen , Weinftr . 3. ist am

22. Okwder o » einer Lungeneni . tiinduna plöhltch oerstorden . Sinäscheruua gm
Sonnabend . 27. Oktader . 73 Uhr, im Krematorium Kerichtslrage . Wir bitten
um e«ge Vete - lignug .

33. Abt . Rrulövn . 73. Bezirk ! Unser lanaiähriger Genosse Otto Wall -
mann , Steinmetzssr . 8?. ist nach lapgre schwerer Krankheit die er fich im
�elde zugfiogfn hat . verstorben . Seit 1306 organistert . deteikigte er sich schon
vor dem «ricae an allen Parleiarbeise ». Ghre seinem Andenke »! Beerdigung
am Sonnabend . 27. Sttober , IJVi Uhe. aus dem Städtischen tzrirtbos , Marien .
dorfer Wrg. Wir bitten um reg « BeteiligustZ .

Wetterbericht her öffentlichen wetterdienilstcll « Berlin und Umgeoend
Nachdr . o«ib . ) . ZeilS wolkig , teilZ beiler . obne weientiiche ssiiedenchläge .
tnenig geändert « Temperaturen — Für vcrttichland : Hm Rordmcsten noch
einzeln « Negentälle . >onjt beständig überall mUd.

Sozialistische Arbetterjvgeod Groß - Serlw
«rtnsendungen tür diese B- betl nar m, da» Zpgendstbel - A- I .
Serttn Sw «8. r »de»n7e»«« 3

Politischer I »sormatiav «ah »»h Monlaa . 277. Oktober - im Großen
Situingsiaal de» Bczirksomtc » Ttrcuzdrr », Dorckftr . u . «S«»«>IW D»N!
Sender . M. d. spricht Uber . Konzentrat ! , » de« deutschen Zodnvr ' «"
Rilglied - buch mitbringen .

Arbeit,arm «insch »st Kot « Kern : . Di» srrou und de: So,iali - . MUS"
beginnt am Tien »ta «, S». Oklo�r . m . Uhr . im S- ädt Jugendheim .
Belle , ZIllianrr . Blah 1. Bauer drei Abend, . Alle Mädel sind zur Teil¬
nahme eingeladen .

i

mwm
Kurse der Arbeiter Bilhungrickul «:�WWU _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _Pro ! . Anna Siemfen : »T*. - Heid«- -

brrger Programm ' . Beginn Zrtjtaz . 26. Oktobrr . Dr. Halast : „Wiriie - talt >»
der Gegenwarl " . Beginn e onnrrstog . l. iüovcmber . Dr. Rae Lange : . be¬
schichte »nd Theorie der Ardeitcrbcwegung " . Beginn Dienoeag . 30. Oktvoer .
Dr. Srnst tzraer . kel : . Staats - und Bcrwaltung »lebr «" , Beginn Monlo « .
23. Oktober . Zeder Kursus dauert envo ' 23 Abende . Das H' örgeld betragt thr
den Kursus ö M. Kueiusranm : Liudcnstr . 3. '2. Hos, 2 Tr. . zimmer ll . �. ie
Anmeldung ist umgehend im Zuger , dsckrclariol oder Lindenstr . i , 3. Hol, 2 .
Zimmer 8. vorzunehmen .

Matinee d«r Voltsbiihne . Sonntag , 28. Oktober , im Theater pm Bulompiog .
unter dem Titel : . Spiel . Tanz . Ruft ? der Zugcnd " . Ritunrkinde . ' �»gcud . und
Bolksmnfik ' chulk Ghar ! ot : enburg . der Singkrei » vnd der Sprech - und Bcivcgungs -
chor der Volksbühne . Sintritispreis 80 Pf. . . .Die Zungivziglistische Vereinigung ocranstaltet am Eonnahend d. Z' . eine
Kundgeduim : n der Aula des sTriedrich - Wilhkims - Gnmnossums , Kochftr . Ich - >6
Genafstn Dr. Angeiica Balabanolf spricht ilbcr „Srzirhung der Rassrn zum
Marrismus " . Sintritt 20 Pf .

heute . Zreilag , 131' - Uhr :
Aoirnthalcr Borstadt : Hei « Zehdeiiicker Str . 2d>. sWer „Jlnfer « ipihw " - . ~

Kanla : Heim Bochuwer Sir . 8d: . oehn - Minuten - Beferatc . — L>oab t >: He' . nr
Waldcnferstr . 2l : . Sieichotogsstliung ' ' . — Moabit 77: Keim Lehrter Ltr . 13 —13 :
. . Dos deutiche Zunkerlum " . Arlonaplan : Hei « �»fabeihkichstroh «. Schule :

. . . . . .Zaltpr «» II; Kzim schule Sxn»' nviirg : r. Wir und die Eetvellschaft ": — - - - -- . . W . . . . . .
Strohe 20: . . zareomus " . — Asheuichönhanic »: Der Heimabend find «! flau . —
Rorhoften : Heim Danziger Sir . 62: » SAZ. und Kinderieeunpc ' . — W- riher
Platz : Heim Kostanicnollee --ll. Schul «: Slatzorenner - Abend.

ie rte l:
. . . . .. . . . . .m � _ _ _. _ _ _ __ Strgloarr

Bieriel : . Sozialismus und Kommunismus " . — Lharlottevdnr », Heim Ü ossneu -
straßc 4: . Bursche und ZIlädel in der Arbeiteedewegung " . - Zi7ari «, -d»»s, Heini
Schule Dorsstr . 7: . S? II . und Kirche ". Aehlendors : Heini Rordichulc . ?o! - ' -
damer Str . . V—7: Rotcr . sZalten . Äoend. — Vritz II : Heim Bathaus , ssttausso, -
strafte : . Arbeiterftaar und Arbeiterstadt ". — Rcntölln 11: He: m Steinmetz »
strafte 714: ldciaurdcnd . Köpenick : Heim Grllnaucr Str . I: . Das So) al' . stri *
gtsej ". — ssoltenberg : Heim im Gemcmschu ' tshous lGuishoO : Uebungaaberd .

«aumfchnlenweg : >. : m Ernftitr . 16: . Burich » und Mädel " in der Soz allst -
schen Zugrnd " . Z»taan ! »th «l : Keim Ziathous Zohaunisthal : . Marx und
feine Lehre ". — Aiedeeiweneweid «: Keim Berliner Str . Z) : . Natlona ! » ?, >: g: nd-
oraanifationen " . - gichtende , g. Ziord : Keim Gunierstr . 4(1 Auhrrnrdenllich . '
Mitgliederversammlung . Erscheinen ist Pflicht . — Niedertckinhauien : H' - m
Schule Blanl , ndirger Sit . 70 —72 : . . Arbrilertport " lDiekusstonj . — Tegel :
Heim Bahnboistr . 25: „ SA? , und KZ. "

fc.

ri
Barssgmalde : Heim Schul « Ilonradstrafte . Uhr Paetrag de » G«, H

nassen Karl Liebelt : . Die Zeit nach dem Sozialistengesetz ": danach t .
ßÄ Zugeudfpjcle . Alle Zugendlichr und deren Litern stnd herzlich »: ll - e
e kämmen . -r' '
fp Wcdding : Lichtbildcrnorlrag : »Dortmund und sieriensghrt ! " lkltern , -
e- und Parleigenosseu stnd hierzu «ingclodrn . Sinirtlt frei .

! t ! , lTfeKJdkilrtJ - : ! , v: !" 1 ;
Werbe bezirt Aenlöll »: Heim tlanncr Slrafte . Uebungoabend für den

Sprechch «: zur Bevolutionsseier Grschein - n aller Genossrn ist Pflicht . Nur
die Milglieder von Abt. Z. ' evtöUn II und Britz II stnd entschuldigt .

Werbe bezirk Brruzloncr Brrq : ssüorgen , Sannabenb . li ' i Uhr . beginnt :<»
Heim Danziger Str . 02. Baracke 7, der Zllngerenknrln «: . Gslchichtc bor Ar¬
beiterbewegung " . Alle illngcren <ben»lstnn «n und Genossen müssen zu diesem
Kursus crschcincn .

Vorträge , Dereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Golb " .

S , ' » S f t » » e l l e : Berlin S 14. Sedaitianstr . Siilltz. So' 2 St .

Sonnadend . 27. vltober . Zr! cdrich »h»t », Kameradschaft Bülchinn :
Achtung . Lokalwechsej ! 13' ? ubr ftlersammlunabei Bawert , Weber -

strafte 24». ' Bcrichi von der Bunbesgcncralversammlung . Wilmeradars . » Zugend
20 Uhr Antreten in der Zebcnstrofte . am Mit . Zäv. zur Fährt nach Grknrr . '
ZIein7ck »- - d»rI,WeN' 4. St! ttiina »kest im Srrandschioft Tegel , ss niriltevie . » eil ' -
schkieftlick, Dane l M. Kameeob - N andere , Ortsvereio »' ftnd herzlich einge ' ass ' : .
-r Sanniag . 28. Ostnb ««. ScköneDeide - Zvhnnnisthal . Zungbannrr : Spirl : : r
ZZetften' e«. Be. id « Mavnfchäften . Abfahrt tz>» Uhr Bdt. Niedertchvaeweibc .
Marrne - Abt . : 3 Uhr Bootsbau ? Teggl . Uferste . 7. ka »d»ng »monäper . Trepiom
lOrtsperein ) : Die für den 28. Okwder vorgesehene Veranstaltung sollt aus .

Ks, ch,la stell Republik . Kreugberg : ?vvner »iag . 7. Rovember . ab 2l Uhr .
Bahnfchieften im Gewerkschaftshaus , Gnaelueer . - Steglitz : Sonntag . 28. Oktv-
der . 3 —12 Uhr. Schützenhaus Tichlertelbe , Uebungsichietzen . — AenIÄln -Britz :
Sonntag . 28. Oktober . » —ll Uhr. Schiexen im Schützenliaus Neukölln .

OesterrrichUch - Deuticher Botlebnob . Grsellschattsabend am Sonnabend .
27. Okwber . 20>, Uhr. : m Sotel Prinz Aldrecht . Prinz - AIbeocht - Str . 3. Sin -
lriUstarlsn in der Geichäilsstelli dcs Polkahundes . Berlin RW. 40, Kronprinzen .
ufrr 13, uiw an der Abendkass «.

Besonders empfehienswert g

Steianetz - Kraftbrot
nach d«nj Hteiwiif tz - Verfahrea vor de? Vermahlung 2- i !W: i ?eb»n uadcalhllbt .

Sieinsneiz -OralainSiroi

Komnissbrot

SiMonsbrot

sh? �« charkmoke ho-
»vmders geeignet -

in. *It «r Torzaclieher Qualifit

iet vlv borvorra�endle » V«>rhva -
H�nssmitrel gegen VerdauungvS -
5-tdriJr ; ?r«n o» 2 Damheeobv - erden .
Aertfhcberfeii « «ropfohleD .

Auch in Pddiaicn ( Rmk . OJO ) crhäUlidi
eovrie

LaodhrcL eiilfauiinbrof , Calefsnt - Kifcrhret . lZks ! >?mdkei . Bsaero -
brot . Wsciilerburjtzr u. Nsinhiikg Lkswe . ! >cbvar2iirot , Cr . Kloplsr -

brat , PesMkBicKel , vtzrssßiediae Ktzsbanarlea .

WitSler -
Brot - Fabriken
Berlin fi . 65 , Maxslr . 2 - 5 . sr « Vl�Vu "

Unsere Zeitschriften gehören in jedes Arbeiterhausl

OER WAHRE JACOB
da » aasgezeichnete polilisdi - safirisdie Wifrblalt ist die notwendige Ergänzung der polnischen TagesIekiOre

Erste Ksrikalurlsten und Humoristen gebären zu seinen Mitarbeitern , mit der Waffe verantwortungs -
bcwuUtcr Satire und herzhaften Volkahnmors kiimptt er anter dem Banner das Sozlalismnat

Onca - ollcr - Suta, ' rs lch bestelle die 14tagig erscheinende Zeitschrift für Satire . Humor und Unter -
haltunä . . Der Wahre Jacob > rum Preise von 40 Pfennig ICr die Nummer ,

durch den Zettungsboten , frei ins Haus

N .nie : Adresse :

DIE » FRAUENWELT «
Der ausgezeichnete Inhalt , mit 3 farbigen Kupfertiefdrudc - Originalbitdem auf bestem Papier , 24 Seiten
stark ; die anerkannt hervorragende drucktechnische Ausstaltunp , die volkslümliche Mode ( der Modeieil
soll verilirkf werden ) madien die „ Frauenwelt * zur populärsten und billigsten Fomllienzellschrirt .

RAetol | ef . | « p, ! ( a ich bestelle die I4tägig erscheinende . . Prauenweit "
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Eine Filmaufnahme .
Bon L. palouo .

seinen Ferien mochte der Bankier Ssndermann die Äe -
konntichnst zweier sehr angenehmer Herren . Das AaNenspiel führte
sie zusammen und da sie bessere Spieler als er waren , gaben sie
ihm öfter selbstlose Rolschlöge auch dann , wenn sie durch ihren
Rot ihr eigenes Spiel benachteiligten . Di « Spielbeträgc konnten
nicht kloin genannt werden , deshalb sah Sondermann die beiden
als wohlhabende , vornehme Herren an , die wirklich nur zu ihrem
Vergnügen spielen und nur ihre Ruhe genlehen wollen . Für jeden
Tag wurde die Verabredung zum Spiel getrosfen . bis an einem
Abend die beiden nur so beiläufig sagten , dah sie heute wohl zum
letztenmal zusammen sind , weil sie morgen verreisen müßten , mir
hch in einem anderen Badeort mit Betannten zu treffen , die schon
' eit Innger Zeit ihre Zusage hätten .

Sondcrmann wurde verstimmt . Solche geduldige und vyr -
bchKre Spieler halt « er noch nicht kennen gelernt , er sagte es offen ,
daß er hie Trennung bedauere .

" Ader ez, hält Sic doch nicht » hier , Sie könnten doch ebensogut
auch den Ort wechseln . Entweder fahren Sie gleich mit . oder
lommen später nach . "

könnte ich wohl , ober ich finde an jenem Ort keine be -
annpt Seele weiter , all « meine Verwandten und Bekannten sind in

diesem Jahr verstreut . "

. . Ich we g nicht , ob Sie recht haben, " sprach der eine , der sich
nls Major Striebel vorgestellt hotte , „ ober ich hörte , daß sich zwei
Bankiers mit ihren Familien dort aufhalten sollen , die RoscNbachs
Und die Warmurhs . " ,

Nun waren aber die beiden Bankiers fast täglich Sondermanns
Auftraggeber , er war mit ihnen gut befreundet , so daß er lebhaft
»oll Entzücken ausrief :

. . Ist es denn möglich Die beiden sind anstatt nach der Schweiz ,

Dorthin gefahren ? Selbstverständlich werde ich oljo mit Ihnen zu -
mmmen sahnen , dos gibt eine schöne lleberraschung ! "

. . Wir müssen aber über Berlin fahren , eine dringend « Ange -
"' flenheit zwingt uns . übermorgen an einer bestimmten Stelle zu
lein , versäumen dürfen wir die Sache unter keinen Umständen . "

„ Da » trifft sich vortrefflich ! Ich wollte schon selbst den Vor -
Mlag machen . Ich muß in meiner Berliner Wohnung in der Tier -

jjortcnstraße etwas Wichtiges erledigen und abends können wir
° ° t >n zusammen abfahren . "

So kam es , daß Scmdermann und seine zw« ! neu « Bekannten
om nächsten Tage nach Berlin fuhren , wo sich die beiden Herren
von Sonde rinann verabschiedeten , um bei einem Bekannten ab , zu¬
neigen . Sondermann fuhr noch seiner Wohnung , die Ihm sehr un -

�ehoglich vorkam , alles verschlossen und verkampfert , keine Haus -
' •Afe. nicht ». Er arbeitete einige Stunden , dann flüchtete er wütend
ch. ein Restaurant , kam sehr spät noch Hgus « und erwacht « erst , als

nächsten Vormittag stark an seiner Tür geläutet wurde . Sander -
"schrit zog sich schnell notdiirfttg an . und sah durch den Späher , daß
tt! zwei , ihm ganz fremde Herren waren , im Reiidreß und Peitschen

J de ? Hand . Um nichts zu versäumen , bat er die Herren einen
Augenblick zu worlen . Er vervollständigt « schnell seine Toilette und

die beiden Herren herein , die kaum , daß die Tür geöffnet
�urd «, sich schnell hinein drängten und den überraschten Sonder -
" �nn » hn « viel Federlesen zu fesseln begannen . Sondermaun wollte
" och versuchen , ob er den beiden nicht an Kraft überlegen war « ,

JfKd sck wehrte er sich wie ein Löwe , mit dem Resultat , baß sein
Abzug in Fetzen ging , und er obendrein einen Keil in den Mupd
desteckt erhielt .

Jetzt schleppten ihn die beiden in die oberen Räume , unter -
dtchten fest, « Taschen nach Bargeld , und als sie nur eine lächerlich
A*sti « Summ « fanden und «in Scheckbuch , suchten sie in seinem
Schreibtisch ebenfalls ohne Erfolg .

Das Scheckbuch gaben sie Sonfcervmnn wieder zurück , nahmen
�h>n den Knebel b « rou » und fragten mit vorgehaltener Waise :

. Wo ist ihr Geld ? "
Diesmal zitterte Sondermaim wirklich . Er konnte k - mm ont -

Korten, er sah , die Sache war ernst . „ Ich trage Bargeld fast nie
"ä mir , ich zahle nur mit den Schecks . "

„ So haben Sie oielleicht in diesem Saf� etwas ? "

„Bitte , hier in her losch « sind die Schlüssel . " sagte Sonder -

J�Mn . „ überzeugen Sie sich selbst , Sie werden nicht eine Mark
finden . "

„ Auch gut mein Herr , also bleibt es so, nste wir von vorn -
�krin bestimmten , Sie kommen mit uns . "

» Wohin ? " erschreckte sich Sondermann .

„ Dos werden Sie später erfahren, " meinte der «ine , „ nnv setzt ,
�kwärts , wo haben Sie ihre Anzüge und Wäsche ? "

Aber Sondermonn fing an jetzt zu toben . Es nütz ! « ihm ob «

benifl . die beiden haben ihm Handumdrehen den Knebel wieder
tischen die Zähne geschoben , und sogar sein « Füße fest zusammen -
�schnürt , nahmen Sorchermann » Kleider , Koffer , Wäsche , Mantel ,

fachten überall Ordnung , daß überhaupt nichts mehr von einem

vainpf zu sehen war und faßten dann Sondermann a ». um Ihn die
�cppe herunterzutragen .

Draußen auf der Straße standen zwei verdeckte Autos und
�r dem Hau , ein Filmoperateur mit seinem Apparat . Er sah aus -
�rksom auf die Tür de ? Hause, , auf welche er auch seinen Apparat
�richtet hielt . Es dauerte auch nicht lang, , als erst einig «, dann

�Mer mehr Possanten stehen blieben . Der Operateur , besorgt um
"ine Ausnahm « , rief fortwährend :

. „Bitte , meine Damen und Herr « » , die Aufnahme nicht zu
' ' �cn, dieser Pwtz am Eingang muß frei bleiben . "

Schließlich bat er einige Freiwillig « von den Zuschauern .

. „Ach, bitte meine Herren , wenn es ihr « Zeit erlaubt , unter -

' �tzen Sie mich und halten Sie den Eingang zum Wagen frei . "

Dies wurde natürlich gern übernommen und nach kurzer Zeit

�tNcte sich die Haustür und «in zappelnder menschlicher Körper ,
einem Tuch um den Kops gewickelt , wurde durch den Borgarten

> zwei im Reitanzug gekleideten Herren . zum Wagen getragen .
?kr Körper wurde hlneingcs4 >den , der eine Herr ging in das
�u» zurück , holte «inen Koftcr heraus , verschloß die Haustür ,
' die sich mit Ruhe in de » Wogen und das Auto fuhr davon .

Der Operateur klappte seinen Apparat zusammen , bedankte sich
�) r höflich bei seinen freiwilligen Helfern , oersicherte , daß die Aus -

�hme großartig gelungen sei . und fuhr im zweiten Wagen im

0Ucn Tempo hinter dem ersten Wogen her . ' ( Schluß folgt . )

Der Sater der deuffchen £ «
Zu Thaers 100 . Todesiag , 20 . Okisber .

Als Albrecht Thaer , der Begründer der deutschev Landwirt -

schastswissenschast . der durch sein Wirken zum Vater der modernen
deutschen Landwirtschast geworden ist , am 1ä. Mai 1824 scm
östjähriges Doktorjubiläum feierte , da wollte auch Goethe in der
Schar der Giiickwünschenden nicht fehlen . „ Der Staatsrat Thaer " .
schrieb er an seinen Freund Zester , „ wird von seinen weit ver -
breiteten Schülern stattlich gefeiert werden . Dazu wünschen sie nun

nagelneue Tischliedcr und haben sich deshalb nach Weimar , als dem

eigentlichen Stopclort deutscher Dichtkunst , mit zierlichen und ziem -
lichen Bitten gewendet . " Goethe , der Thaer sehr hoch schätzte und
einmal von ihm schreibt : „ Dieser Man » gehört zuerst Preußen an ,
sodann aber auch der ganzen Welt, " schuf zu diesem Zweck ein auch
in seine Werke aufgenommenes Lied „ Zu Thaers Jubelfest " , in dem
er in feiner genialen Weif « die ganze Entwicklung des seltenen
Mannes aus eine Formel bringt . Wenn jetzt wieder Thaers allent -

halben als eines Wohltäters der Menschheit gedacht wird , so mag
auch wieder dieses Lied erklingen , das iu Zelters Vertonung bei
dem Fest so großen Beifall fand . Goethe umschreibt in seinem Brief
an Zelter den Inhalt seiner Verse : „ Thaer , ein im Praktischen wie

Theoretischen geschätzter Arzt , sieht sich nach einer sroheren Unter -

Haltung in der Nattir um , gewinnt die Gännerei lieb . Allein er

sieht sich hier bald beengt und sehnt sich nach einem weiteren Wir -

kungskreis . Wendet feine Aufmerksamkeit dem Feldbau zu . Er
nimmt die englische Landwirtschaft wahr und die ganz einfache
Maxime : daß bei größerer Tätigkeit und vcrstandesgemäher Um-

wendung des Bodens weit höherer Vorteil als bei dem bisherigen
Schlendrian zu gewinnen sei. Und so weih er denn die Landwirte

zur Wechsclwirtschost aufzuregen , erwirbt sich Schüler und Nach -

solger , die seine Lehre und Anleitung prohat finden . " Seine Haupt -
erkenntnis wird in die prächtigen Worte gefaßt : „ Nicht ruhen soll
der Erdenkloh , am wenigsten der Mann ! "

Ein persönliches Charakterbild dieses Mannes , der der Erde

so vieles abrang , hat uns ein anderer Dichter geschenkt , nämlich
Theodor Fontane in seinen „ Wanderungen durch die Mark

Brandenburg " , in denen er bei der Behandlung des Dorfes Möglin
im Oderbruch , der Stätte von Thaers langjiihrlgem Wirten , feiner

gedenkr . Albrecht Daniel Thaer . der Sohn einer Arztes zu Zelle .

studierte Medizin , beschäsligte siä ) dabei aber zugleich mit poetischen
und philosophisch - theologischen Arbeiten , wozu ihn besonders fein «

Bekanntschaft mil dem Dichter Leiscwitz anregte . Auch mit L e s s > n g
trat er in Verbindung , und aus einer mißverstandenen Stelle in

« inem Brief an seine Braut und spätere Frau hat inan sogar

schließen wollen , er sei der eigentliche Bersosser der Lessingschen

Schritt ., lieber die Erziehung des Menschengeschlechts " . Die Un -

Wahrheit dieser Piggiätbeschuldigung ist oder nachgewiesen . Immer -

hin zeigt die Mitwirkung Ihacrs a » den Kümpsen der religiösen
Aufklärung die frühe Eigenart seiner Persönlichkeit . Als praktischer

Arzt in seiner Vaicrstadt Zelle brachte er es bald zum Leibmedtlus
und zu solchem Ansehen , daß er sogar jciuen Vater ausstach . Davon

erzählt die folgende hübsche Anekdote : Der Vater trifft aus der

Treppe einen Bauern , den er fragt : „ Zu wem will Er ? " „ I » moll
de Doktor Thaer to Huus ? Ick bin krank un möcht cm spräken . "

„ Ich bin der Doktor Thaer . " „ Ja , he is de olle ; ick will abersch
den jungen spräken , de i s k l ö g e r . "

Thaer selbst aber genügte seine medizinische Tätigkeit bald nicht

mehr : als „die schönste , segensreichst « Heilkuust " erschien ihm der

Ackerbau , und ihrem Dienste widmete er sein Leben . Wie in dem

Goethesche » Gedicht dargestellt , begann er mit der Blumenzucht und
dem Gartenbau und wurde dann erst allmählich zum Landwirt ,
indem er sich in der Umgegend von Zelle Ländereien kaufte und

hier alle möglichen Versuche durchführte . Er stützte sich dabei be -

sonders auf die Fortschritte , die bereits in England gemacht worden

waren , und dir Frucht seiner ernsten Studien war das berühmte
Werk „ Cinieitung zur Kenntnis der englischen Landwirtschasl " , da *

aber nicht nur auf englischen Büchern beruhte , sondern viel eigenes

brachtf : und großes Aufsehen erregte . Sein Ruf verbreitete sich

bald , und lSlbi wurde er nach Preußen gerufen , wo er in Möglin
eine Musterwirtschaft «inrichtete und eine landwirtschaftliche Lehr¬

anstalt ins Leben rics , die als „ Königliche akademische Lehranstalt
des Landbaus " den größten Einfluß auf die Entwicklung der dem -

scheu Landwirtschaft ausgeübt hat . Außer der besseren Ausnutzung
des Badens durch das System des Fruchtwechsels fördert « er vor
allem die Viehzucht , und besonders berühmt war die von ihm er -

zeugte Schafwolle , die ihm den scherzhafte » Namen des „ deutschen
W o l l - T h a c r " eintrug . Allgemein gefeiert und anerkannt starb
er am 28. Oktober 1828 . „ Thaer war von mittlerer Größe , sein
und schlank gebaut , in allen Teilen von gutem Verhältnis und von

sester , ruhiger , immer bequemer Haltung und Bewegung, " so

schildert ihn Fontane . „ Seine Züge zeigten wenig Beweglichkeit :
der Mund war geschlossen , zurückgezagen , schweigsam , aber mit dem

unverkennbaren Ausdruck der absichtslosesten Güte . Seine Augen
waren rechte Künstleraugen , sehr bedeutend und von ungewöhnlicher
Klarheit . Dabei ruhig prüfend , man iühlfe , daß er auch den ver -

borgen « » Fleck traf . Er war nicht eigentlich ein erfindendes Genie ,

aber er faird seine Stärke in der beharrlichsten �Anwendung feines

gesunden Verstandes und sehr ausgebildeten Scharfsinns . "

Vögel als Ozeanbezwmger .
Di « Uehcrqucyfng . des Attanttschen Ozeans durch den „ Graf

Zeppelin " erinnert daran , daß auch manche Vögel aelsgorttlich oder

regelmäßig ausgedehnte Mesrcsstrecken , mitunter sogar d « n Atlonti -

sehen Ozean , überfliegen und dabei meist die Gaschwindigkeit eine »

menschlichen Luftfchmes oder Flugzeuges erheblich überbieten . Ein

berühmtes Beispiel solcher Wenderungen , die regelmäßig jedes Jahr

erfolgen , sind die amerikanischen Goldregenpfelfer . Eine

Art nistet unmittelbar an der Rordküste von Alaska . Sobald in

dem kurzen arktischen Sammer die Jungen herangewachsen sind ,

beginnt die Wanderung nach . dem Süden . Die Tiere rasten zunächst
einige Wochen in Labrador , um sich für den großen Ucderscc -

flu g zu stärken : dann begeben sie sick) über den Loronzpolf lsinweg

noch Neuschollloird . wo sie sich in riesigen Scharen sammeln . Neu -

schotikand ist der Ausgangspunkt ihrer staunenswerten Wanderung :

von hier aus fliegen ii « ohne Unterbrechung bis nach Südamerika

tn ihr Winterquartier . Diesen gewaltigen Weg von 4W0 Kilomeier

können sie imtürlich nur be ! günstigem Winde zurücklegen : sie er -

reichen dabei eine Stundengeschw ndigkctt von Lötz bis 330 Kilo¬

meter , können es also mit jedem Lustschlf ! aufnehmen . Ein großer

Teil ihrer - Wanderung fübrt sie über den Ozean , wie man leicht an

Hand einer Karte ieiisiellen kann . Bei wenig günstigem Wind

müssen die Regenpfeifer nicht settcn ihren Kurs ändern : z. B. hat

num ihre Züge sogar noch 700 Kilometer östlich von den Bermudas -

Inseln beobachtet , bei denen ja auch unser ZeppeliillUItschÜf mtt

schwerem Weller zu kämpfen hatte . Wenn sie ( oweii abgedrängt

werden , können sie den Flug bis nach Südamerika aber nur selten

ohne „ Zwifckrenlandung " vornehmen : so machen sie dann auch wirk -

lich aus einer der nördlichen Anttllen - Inseln Rast . Interessant ist ,

daß ihr « Rückwanderung im nächsten Frühjahr nicht a » f dem

gleichen Wege erfolgt : vielmehr benutzen sie dann die Landbrücke

über Mittelamerika und überfliegen nur kleinere Mceresleil « , wie

den Golf von Mexiko .
Nicht weniger beachtlich sind die Flugleistungen einer anderen

Regenpieiferart . die von der Westküste Alaskas nach ihren weit ent -

fcrnt gelegenen Winterquaniere » in Oftaustralien . Neuguinea und

im Maloyischen Archipel iliegt , also auch elne glänzend « Ozeanüber -

querung vollbringt .
Im Gegensetz . zu diesen Leistungen der amerikanischen Regen -

pfciser stellt die Ileberquerung de » Atlantischen Ozean » nur

eine Gelegenheit «- oder Zuinlllcistung dar : es sind nur . . Irrflüge " .

So hat man mehrmals amerikanische Wnnderdrosseln und

andere Drosselarten an den Küsten von Frankreich , England und

Irland angetroffen . Da dies durchaus keine besonders träitigen

Vögel sind , muß schon «ine ganze Reihe günstiger Zufälle zu -

jamnrengetrossen sein , wie palseuder Wind , Möglichkeit zum Rasten

auf Schisten usw. . damit die Ozeanübcrguerung gelingen tonnt «.

Die meisten Reisegenosjen werden natürlich in den Flute » umge -

kommen lein .
Die Ozeantibsrquerung in umgekehrt « « Richtung von Europa

nach Amerika , der so manches Flugzeug zum Opfer gefallen

ist , ist den Vögeln edensall « schon gelungen ! So wurden 1023 zwei

mit Aluininiumringen an den Füßen gekennzeichnete D r e i z e h « n-

m ö o e n , die an der schottischen Küste frcigclalicn wurden , auf

Neusundland und Labrador gefangen . Vielleicht ist dieser Atlantik -

slgg aber keine so überragende Leisluna , als man zunächst annehmen

möchle : Hirn darf nämlich nicht vergessen , daß die Möven imstande

sind , aus der Wasserfläche sich auszuruhen . Eins groß « Leistung
stellen dagegen die Atlantikslüge der Kiebitze dar , die in großen
Schwärmen am 20. und 21. Dezember vergangenen Jahres auf

Neufundland ankamen . Der eine Schwärm mag an » 300 , der andere

qus über 1000 Tieren bestanden haben . Glückliäzorweise konnte man

auch einen bMvglcn Vgq? . l igngtrt und dadurch iestiteSen . daß " ev

aus Cuwberfand <7nglandf stammte . Nach den Untersuchungen »
des englischen Bvgelfprschers H. F. Mthsrbey herrschten zur Zeit

dieser Ost - Wesi - Ueberqnerung de ? Atlamik sehr günstig ? Wmdve

Hältnisse , so daß dies » Kiebitze in rasender Geichwiridigkeit über den

Ozean gefangen konnten : ihr Arlantikflüg dauerte nur " weiund -

zwanzig Stunden !

Die Geheimsprache als Krauenrecht .
Unter den Naturvölkern gibt es gewisse „ Fvoiionsprachen " , dle ■

nur von dem weiblichen Geschlecht gesprochen und vor den Männern

streng geheim gehasten werden . Auch d: e Frauen der Kirgise »

haben eine eigene Sprache , und es ist ihnen verboten , die Namen '

der männlichen Mitglieder ihrer Verwandtschaft auszusprechen .
Sie müssen sich daher , wenn sie sich dieser verbotene » Worte be -
dienen wollen , auf geschickte Weise Heise ». So wird von einem

Kirgisen berichtet , der vier Söhne hatte , die „ See " , „ Röhr " , „ Wolf "
und . . Widder " hießen . Ais seine Schwiegertochter eines Tages am

Wasser im Schilfrohr c nen richtigen Wolf erblickt «, der ein Sch . rf
frcß , kam sie schreiend zurück und rics : „ Dort neben dem Glänzen - .
den im Schaukelnden frißt ein Raubtier das B' ökende . "

Heber die Bedeutung dieser weibliche » Geheimsprachen spricht
Dr . Emil Lenk in der bei Hugo Bermühlcr «rsä >einsnde » Zeitschrift
„ Der Erdball " . Man hat behauptet , die Frauen , die diese Sprache
benutzen , seien von anderen Stämmen geraubt worden und bättm :

ihr Heimotidiom Beibehalten . Man hat auch religiöse Gründe ver -
mutet , da ja für de » Primitiven der Name em Teil des Menschen
Ist und daher durckz sei » unbefugtes Aussprechen eine Schödianna

besürchtet mirö . Auch aus dem Spieltricb hat man diese Sitte er -
klären wollen und auf die aefonderten Frauen und Mäunerbünde

hingewiesen , deren scharte Trennung durch hie Benutzung ver -

schiedencr Sprachen noch verstärkt werdep sollte . Lenk aber schlagt
eine andere Deulung vor : er fleht In diesen Frauensprachen „ einen
tiefschürfenden , ersten Versuch »»»er Emanzipationsbewegung , die
erste praktisch denkbare Lösung de. » Frauenproblems , ei » Frauest -
porloment zu gründen , in dem theoretisch diskufiert wird , was der
Frau heutiger Kultur selbstverständlich ericheiul . "

In vielen Fpanensprachen werden besondere Warte für olle

Dinge verwendet , die mit dem Geschlechtsleben zusammenhänge ! : ,
und »» gibt bei manchen Stämmen sogar richtige Schulen , in denen
die Mädchen w dieser Sprach « unterwiesen werden . Di « weiblich «
Scham würde danach die Frauen dazu führen , Dinge , die sie vor
den Männern nicht erörtern wollen , in ihr « eigene Sp " a hc zu über .

tragen und sich auf diese Weise allerlei mitzuteilen , was für mä» ii >
liche Ohren nicht berechnet ist . Wenn die Zulu - und Indianer -
srouen sich versammeln , so wird ja ebensoviel und »och medr ge>
klatscht als bei uns im Kaffees ränzchni . und in solcher Runds

herrscht di « Frau unumschränkt , benutzt sogar ibre eigene Sprache ,
die dem Mann « ein Buch mit sieben Siegeln ist .

Abschaffung der Examen in Estland . Das eftländische linker -
rlchtsministerium hat eine Neuregelung der Bestimmungen für die
Absolviemng der « chulen und für die Versetzung ousgearbeilst .
Diese Reform beseltigk die Abgangs - und V�rsetzungsprüiüngsn .
Der Lehrerrat entscheidet darüber , welche Schüler auf Grund ihrer
Leistungen im Laufs des UnterrichiZfahres soviel ihrer allgemeinen
geistigen Eniwickliina verletzt wsrd n oder die Schule . mit dem

Schlußzeugnis verlassen können . Einzelnen schwachen Schülern
können vom Lehrerrat Prüfungsarbeiten gestellt werden , wenn die

Fächer , m denen sie schwach sind , nicht nzehr als - zwei betragen .
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LelpzIgerStrass : * Alexanderplatz * Frankfurter Allee * Bells - Alllance - Strasse * Brunnenstrasse * Kottbuser Damm * Andreasstrasse * Chausseesirasse

Mengtntbgab « »orbehilten fleisch , Wild, GsdOgel, Fische, Obel und GemQie sied vom »ersend ausgeschlossen Verbau ! soweit Vorrat

Sbft und Gemüse

KOHflTUREH
Katzenzungen . . . . . . . . . . . . . . .i Karton 25pi .

Volim . - Blocktchokolad . ioo e xatci 25 ? ; ,

Märchenschokolade . . . . . .s ratew25 ? ! ,

Cremebananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
stück 25pf .

ßiesen - Ml ! chschoko ! ade a » �g Tn 50 ? f .

Sahnenusskrokant . . . . . . . .. siardn 95 ? f .

Pralinsnmischung . . . . . . . . .i Karton 95p ' .

Kodibirneji . . . . .Ptund 1 2pt . Preisseibeeren Ptund 42pf .

Essbirnen . . . . . . .Pfund 25pt Ananas . . . . . . . . . .Pfund 90pf .

Kothäpfel . . . . .2 ptnnd 25pi . Weisskohl . . . . . . .Pfund 8pf .

Role Essäpjel . . Pfund 18pf . Wirsingkohl . . . . .ptundSpf .

Ämerik . Äepfel 3Pfd . 95Pf . Rotkohl . . . . . . . . . . .Pfnnd 8pr .

Weintrauben . . Ptund 35Pf . Möhrengewaschen , Pfund 8pf .

Grosse hoJIändisdie Kohlrüben . . . . . . . .Pfund 5pf .

Trauben . .. . . . . .Pfund 65Pf . Rosenkohl . . . . . .Pfund 22pf .

Bananen . . . . . . . .pfund35pr . Karlo | [ eln . . . io pfnnd 35pf .

�onsevven , -

Frisches Fleisch

IHäwai - Ananas In Bchcihen , Dose 95 pf ,

P9. SdlWGiB8baDG& ohne Beilage, Pfd. 1,08
Pa . Sd >Reinesrb ! Dlieno . - Blatt pwnd 1,15
Pa . SGltveiDekaciin od. Schott 11sohiie Beilage , ohne Schwarte . . . . Pfund IglO

Pa . Schweinekotelett p/d 1 . 23

Kalbshamtn ohne Beilege . . . . . .Pfund 76pf .

KalbSkODlOD bis g Pfund sx- bwer.
ganz und geteilt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund VuPf.

Pa. HaininelToriSerfleisäi rmnd von 98pf . an

Pa. Schmorfleisch , Keule .
ohne Knochen

. . . . . . . . . . .
—

. . . . . . . . . . . .
Pa . Rooladen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfundl,34

Pa . SUPHeOfleiSCh . . . . . .Pfand von SOpf . an

Pa . Schabetteisdi

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfnnd 1,28

Pa . TaK selbst ausgelassen . . . . .Pfund 58pf .

�Sse und Fette
Erühslückskase 2sttk . 25 Pf. T ilsiter ohne Rinde , ptnnd 95 ? ! .

»ji Dose Dose

Kaisersdioten . . . . . . . .1,70 ] g. Brechbohnen . . . . 60pf .

] unge Erbsen fein . . . . 1,25 Kohlrabi i » Scheiben . . 55rf .

junge Erbsen . . . . . . . .76pf . Spinal

.... . .. .. .... ....
48pf .

]g. Erbsenruitteiisin,m . Ksr(p' t95pr. Stachelbeeren

. . . . . . . .
95 pf.

] q. Erbsen m gssch. i Ks-oii. 78 ? / . Süsskirschen mit stein 1 ,05

Gem . Qemöseschrfein 1,70 Pflaumen mit stein . . . 65 ? ! .

Gem . Gemüse wmsiis!» 1,12 Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
1,45

Berliner Allerlei . . . . SOrr . Sauerkirschen m stein 1,20
Klinga Gänse . . . . . . .Pfund von 1 ,95 an

Ung . Mastgänse . . . ptund vonl . VSau

� . . t . , sm « c , nc Junge Enten

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund1,25
Camembert ««. tt . s « . 24pf . T. lsitervoiif . u. pfd . 95pt . ,05 Frjsche Suppenhühnerpid v Mpf . an
Allg . Stangenkäse nd 55 ? / . Bayer . Schiveizer p/d . 1,45

hlarzerkäse i - Pfd . K! st,55pf . Margarine p/und 52 . 62 ? / .

Spiizkäse f - P/nnd - Klste 65 ? / . Kokosfelll - Pfnnd Paket 62 ? / .

Edamer . . . . . . . . . .Pfund 85 ? / . Bratenschmalz . . Pfund 85Pf .

Holländer . . . . . .p/und 85 ? / . Griebenschmalz Pfd. 88Pt

Dan . Schweizer Ptund 98p ( . Tafelbutler . . . . . .p/und 1,96

2 - Pfund - Eimer KOnfitilTG 2- Pfnnd - Eimer

Pflaumen . . . . . . . . . . . . . .95 ? / . Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1 . 25

Aprikosen . . .. . . . . . . . .1,10 Zilronen

. . . . . . . . . . . . . .

1,25

Orangen . . . . . . . . . . . . . .1,15 Kirschen . Himbeeren 1,35

johannisbeeren . . . . .1,15 Ananas

. . . . . . . . . . . . .

1,50

>a. Kassier mtid

. . . . . . . . . . . . . . . .
p/und 1,12

ta . Pökelkamm miid . p/und 1,16
Pa . Rfichenfett ine
bratfertig , ohne Schwarte . . . . . . . .Pfund IgUo

Gefvievsleisch
Po. Sdiffiorfleisdi Keufe,o . KnochcB,pfd . 1f12 ' Po. RioderbockeH 0. Kn. , frisch , ? fund5P ? f .

Po. PolOXÄ odno Knochen . . . . . .Pfnnd 88pf . I Po. RlDdCFllllldO

. . . . . . . . . . . . . . .
P/und 46pf .

Prlnifl SoppenDehdi . . . . . . . . . . . . . . . . . .pfnnd von 65 pf an

Preise nur Freitag und Sonnabend

Fische und RSuchevwaven

l
* Frische Spiegelkarpfen ptund 75 ? /

' Rolbars ohne Ko?f , Pfd. 25 ? f . Räudisrheritigez� ! t . 25?f .

' Schellfische . . . . .Pfund 32 ? / . Feltbücklinge Pfd. 35 . 45 ? / .
' Seelachs «. k , i. g, Pfd. 30 ? / . Bundaale . . . . . . . .Bund 38? / .

Kabeljau . . . . . . .ptund 38pf . Sprotten . . . . . . . . .rrund 60 ? / .
Lebende _ _

• Spiegelkarpfenpfd . 95pf . an " äudierladis i st , ?td . 1,80

• Lebende Hechlep/d . 1,20

tVuvfttvaven

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 98 Pf.

Wild u « d Geflügel

Vierfruchi - Marmelade
2 - Pfd . - O0
EimerOdfcPf .

. - Pfund- 4
1Eimer . . I

98 | IO- Pfand - �
Eimer . . . W

75 i - Pfuud- Q70
Eimer . . . O

A Alpenkräuter - , Goidwassser - , Prunelle -
MDlCl * « Pfirsich - , Rosen - und Magenbitter -

Likör

Rot - u . LeberwursIpfd , 70 ? t . Meliwursl Braunsctw. iit .Pid. 1,35
Sülzwurst . . . . . . . .Pfund 1,00 Hildesheimer Ptund 1,40
Grobe Mettwurst p/d . 1 ,05 Bierwursf . . . . . . . .p/und 1 ,50
Hausm . - Leberw . Pfd . 1,05 ff. Leberwurst . . p/und 1,60
Fleisdiwurst . . . . .Pfund 1,20 Sdiinkenwursl . . Pfund 1,65

jagdwursf . . . . . . .p/und 1,20 Teewurst . . . . . . . . .p/und 1,80

_ . . . * mm. Speckecken . . . . . .Pfnndl,20 Zerv . u . Salami p/und 1,80
Frische Gänsebrust . . . . . .Pfund1,40 Fetler Speck . . . . Pfund 1,30 Schinkenspedc .p/und 1,85
Frische Qänsekeulen . . . . pf « nd1,45 Schinkenpolnischeptd . 1,35 Nussschinlsen . . p/und 1,95
Hirschblätter

. . . . . . . . . . . . . . . .

p/und SSpr .

Hasen gestreut . . . . . . . . . . . . . . . . .ptundl ,1 5 i��lenidliVUeeN

Auszugsmehl Neue Linsen

. . . . . . . . . .

38 ? f .
5 Pfund - Beutel . . . 1,15 1,30 KeueLangbohnen Pfd. 48pf .

Auszugsmehl aus amenkan . Qriess - Makkaroni P! ii . 38p£.
Weizen . . . . s Pfund - Bentei 1,45 Eier - Schnillnudelnpid . 38pf .
Vikloria - Erbsen Pid. 32pi . Eier - Fadennudelnpil ) . 42pi .*/t Flasche 1,40 Vi Originalflasche

V,# Flasche 50 Pf. 10 Flaschen 24 , OO
Kostproben für Interessenten gratis !

2 50
mit

Flasche

1927 er Lictoframnilch , lieblicher Damen - Wein . . . . . . . . . . . . .T V, FI. 10 Fl.
Sonnengart ucr und Malaga , dunkel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i M SO 4| COO
bpanisclicr Weitswein , miitelvoll . Sauterues ähnlich . . . . i I 19
1921er Margaux , Bordeaux - Tischwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

j ohne Flasche

Preise ohne Flasche

Eoter , süsser
Dchannlsbeerweln

SSrrAA00

In unseren bekannt guten Qualitäten :

Ltr . f

Roter Tarragona
büss, volle Qualität

25 �00
oLiter j Liter "

Original -
Douro - Portweln

vorzügl . Fröhstücksw .

2
DO ( �kSO
ü Liter »?

Preise ohne Flasche

Dentscher WeiBiracd
Unsere Spezialität

a. all. franz.Waindeit. hergest.

425 9 | \ 00SLtrJklß

Tee
Ostfriesische Mlschuns - . - Paket 70P1 . 1,35
Ceylon - Mischung . . . . . . . . . . .Paket 80Pf . 1,55
Darleellng - Mlschung . . . . . .Paket 00 ? ; . 1,75
Sumatra - 3ava - Mischung Pake 25 , 50 , 05 ? / .

Frisch gebrannter �
ICaff @e

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund vou dB

40

JMDiaütpdier - Aiilage
H . 66 . - komplett
Wochenrate M . 2a -
30' o zu billig ! — Keine Hauswerber !

» par - Radio ' MTK
Nur Hol rechts ( Nicht Keller )

Verkäufe

Landpurzelleu , Quubcatmclcr nur
ftn Pfennig , /leine ÄnzaHlung , munat .
iich 30, —. Orunienburg . Restaurant
Hofmann , Berliner Allee 21. -

Daldparzelle », herrlidi , baureif , nur
330, —, /leine Anzahiung , monatlich
30, —. Wagner . Wundlitzsee . Stolzen .
bagenerstraße� _ _ _ __ _ •

Ohne Anzahlung Betlwüsch », Tardi .
nen , Steppdede », Tlllldeefen und Diwan -
becke» Matzner n. Leiser , Elbinger .
siraße «7 I. '

Skklpll/unqBZlllclie . V/ddllie usw

Verleih hacheleganfer Gesellschaft ».
Anzllge . Leihhaus Lowicki, Prinzen »
strahe 103.

Getragene H- rrengarderade . Speziali .
tat Bauchüguren , spattbillig . Naß . Gor»
mannstrasie «f2G. friiher Mulackstrahe . »

«eaig geleagene , teils auf Seide gc.
arbeitete , erfitlassig « Zackrttanzllge , ssrai/ »
anzitge , Tmoliuganzüge , wehrockanzllg «.
Ulster in modernen iformen : Paletots .
schwarz U» d marengo : Rockpaletots ,
schwarz und marengo : Bauchanziige .
fite jede Isigur palsend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , non erst .
llasfige » Schneidern gearbeitet , zu stau »
nend billige » Preisen . Besonders
dillig : Pclziacken , Pelzmäntel , Sport .
pelze , hochelegante Lachen , im Leih.
Haus Lowicki, Prinzenstraße 10S. eine
Treppe . Seine Lombardware .

Habel

Epeise , immer ! Große Gelegenheit für
RoiTaföuier ! 180 breit ! Entzutküoes
Modell ! Komplett ! ' Rindlcderftühle .
475, —. MSbclhaus , Ncanderftraß «
Zir. 10/11. _

*

Wenig getragene ftanalicigarderobe
non Millionären , Aerzten » Anwälten
ssabelhaft dillige Preise . Empfehle
Taillenmäutel , Pa/etots . ?racks , Emo-
tings . Sehrockanzllae , Hose», Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitsfäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 50, 1 Trepp «. Rosen .
thaler Platz .

_ _ _

Lelhhan , Moritzplatz Sga.
/taualier - Garderone . teils

Bcrtanf uo »
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _aus Seide ,

Jackett - , israck-, Emofinganzitge , Gabar -
dinemäntel . Baud «n,Lge , Mr lede Figur
passend . Ectra - Angebote illr neue Gar -
dcrobe . Pel , sacken SO,—. Pelzmäntel
05. —, Sportpelze 85, —, Gehpelz « 100, —.
steine Lombardwarel

« enl « getragene I - ckeltanzllge , teil ,
aus Seide , 18, —. Smotinganzllge , Bauch -
anzüge . Taillenmäntel , Paletots , stau .
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer

ü! ie Königstädtische Dampf - Wasch - Anstalt
Berlin SO 36 , Cuvrystraße 1 / Moritzplatz 3618 , 8982

wäscht gut
u . preiswert

BiiiPiPil

Patentmairatzrn , . Primissima - . Mrtall -
betten . Auslegematratzeu , Ehaiselaiigues .
Walter , Stargarderftraße achtzehn , Spe »
zialgefchäft .

_ _ _ _

*

Röbel Unser
werte streb , t

und bar
Möbelbazar ,

groß « Auswahl ,
kleine Preise !

Beispiele :
Echlalzimmec 455, Speisezimmer 345,
Herrcnzimnier ' Ml, Cpiegelschränte 118,
Anrichtetllche » 75, Kleiderschränke 48,
Holzdcttstellcn 48. Ehaiselongnes 28,
M- tallbcltstellcn 16, . Auflegematratzen 13.
Sonstige Möbel entlprechenbe Preise .
Teilzahlung aufschlagsrei , Wochenralen .
Monatsraten . stleine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent . Are-
bile bis zwei Zäher . Rcutoll », Her .
mannplatz 7; Steglitz , Cchloßsteaße 107:
Belle - Alliance - Stroße 95, Untergrund -
Bahnhof . _

MSbcl Krause , seit 1884 stastanienallce
40. Schlafzimmer Birte , Schleiflack ,
Nußbaum , Eiche 47S, — an ; Allchen
weiß lackiert , »alurlastert , and , ei ».
zelne Biisetls , Abwaschiisdie usw. in
außergewöhnlich großer Auswahl , ge-
schmackvollen Muster ». Herrenzimmer ,
Speisezimmer in aparter Ausfllhruiu ! ,
Ankleibelchränlc , Flurgarderoben , «lud -
fejsel non 45, — an , Sofa , in Mokett ,
Gobelin usw. , Ruhebetten . Ergänzung, .
mödel jeder Art » t . B. einzelne Bit .
frtts . Anrichten in Nußbaum , ebenso
Tische, Stllhle , Spiegel , Waschkom¬
moden , Metallbettstellen , einzelne Aus >

seit 1884 überall bestens empfohlene
Firma Julius «raufe , Saftanienallee 40.

»Sbel - Sch nager . stastanienallee 45. 4S.
Schlaf , immer , Speisezimmer , Herren .
llmmer , Küchen weiß und lasiert , Nug-

oaum An/leidefchränte , Bllsetis , samt .
Iich« Ergänzungsmödel zu spoitdilligen
Preisen . Laugsristig - Zahlungserl - ichtc -
rung .

_ _

Rne Rehscld , Badstraße 34. Herren »
zimmer , dreiteilige Bidliolhet . Diplo .
ma» mit englischen üllgcn . geschnitzter
runder Tisch. Echreibsessel , Eillhle mit
Rindleder . 295, - . 375, - . 405 . - . 030, —.

Rur »chseld , Badstraße 34. Ankleide .
schränke . Eiche, Nußbaum , mit Spiegel
HS, —, 165, —, Waschtoiletteu mit Spie .
gel 96, —, 125, —, Nachttische 22, —, 28, —,
Anothefe ». englische Bettstellen 30. —.
49, —. 55 . —. Patentmatratzcn 14, —. Aus.
lagen 19. —. 25, —, _

Rur Rehleib . Badstraße 34. Anrichte .
titchen , weiß , farbig und lasiert , in
bester Aussllhrung , 115. —. 105, —. 225, —
295 Mark .

Rur Rehfeid , Badstraße 34. Speis «
zinmier . wundervolle schwere Bllsetis
und Kredenzen , großer Ausziehtisch
Stuhle mit echtem Rindlcdcr . 305, —,
495 . —. 585, — 750, —.

Rne Rehfeid . Badstraße 34. Plüsch
fosa , 98 . —, 125, —, Ehaiselongues 29, —,
39, —, 45- —, Bücherschränke , Schreib¬
tische, echt Eiche. 75. —, 98, —. 120. —.
Ausziehtische 36, —, 48, —, 55, —, Rohr
stllhle 5,90, »75 , 7. 50. _ _

<

Rur Rehseld , Badstraße 34, gibt auch
Möbel mit iZahIungscrleichterung und
nur geringem Zinszuschlag ad. Sämi
Iich« offerierten Gegen stäzrdc sind in
neuem Zustand und wird auf alles
langjährige Garantie lldernommen .

Rne Rehfeld , Badstraße 34. liefert
bis 100 Kilometer mit eigenem Auto
frei Haus . Kataloge werde » wegen der
billigen Preise nicht nersandt , aber Be-
such meines Riesenlager , lohnend .

Rur Rehfeld , Badstraße 34. Schlaf .
zimmer , echt Eiche, 395, —. 575, —.
750, —, mit edstem Marmor , guten Drell »
auflagen , polierte Echiaszimmer in
Mahagoni , Nußbaum . Birke . *

Möbelkeedit bis 24 Monatsraten
kleinste Anzahlung . Schlafzimmer , Spei »
sezimmer , Einzelmädei , Kuchen . Meinst .
betten , Korbmöbel . Möbelhaus Luisen .
stadt , Köpenickerstraße 77—78, Urft
Brücken straße�

_ _

Metall betten mit Auflagen 24. —.
Chaiselanaue « 26, — an . Chaiselongue .
decken 0,50. Wandbehäng « 4,50. Patent -
Matratzen 10, —. Polsterauslagcn . Wochen .
abzablimg 3, —. Göhr , Pappelallee 12:
Pankow , SdMidtstraße 1. »

Möbelkeedit . Bei kleiner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liefert
Möbeltihhleeci Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer , Kpeisezimmer ,
Serrenzimmer , weiße und lasieelc
Küchen, Rußbaum » Ergänzungsmödel ,
Nußbaum englische und moderne An.
Ileideschränte , Bettstellen . Waschtoiletten ,
Nachttische , Ausziehtische , Etiihle . Losas .
Ruhcbctten usw. gut und billig . Biel «
Gelegenheitskäufe . Sehenswerte Model .
schau. Zwanglose Besichtigung erwünscht
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind.
Horst. Brunnenstraße nur 102 ( gelbe
Firmensdiilder ) . _

MöbelKamerZintz , Kastanienallee 50.
Nußbaum . Bllsetts , Kredenzen . Schreib .
tische, Eosamnbaue . Ricsenauswahl .
Spottpreise . Zahlungserleichterung .

Möbethan » Stein . Weinbergsweg 24.
Besonder » allnstiges Angebot : Lchlat »
zimmer 475 . —. Speisezimmer , Nuß.
baumbiifett », Ankleideschränke mit
Spiegel 105, —. Küchen, Polstermöbel .
Zabliingserleichierung� _ _ •

Schlafzimmer ! Gelegenheit für Sofia .
läufer ! Bolle Türen ! Modernes , cnt .
zückendes Muster ! 495, —. Riesenaus¬
wahl ! Möbelhaus , Reandcrstraße 10/11.

Dianas ohne Anzahlung , neu unb ge.
braucht , in großer Auswahl verkauft
Hcrer , Drunneustraße 191. 1 Treppe .
Rofeuthaler Platz . Langjährige Earan .
tie . kleinste Ratenzahlung .

Lintptnnes , Oberaus preiswert . Piano .
labrik Link . Brunnenftraß « 35. '

kahwäclov

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
Nein « Rate , trotzdem billig . Rur Quali .
täisräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wima . Ackersiraße dreißia '

Fahrräber , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . Fahrradhau » Eentrum .
Linienstraße neunzehn . '

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15,�
20. —. 23, —. 35. —. Neue Tourenra
mit Torpedofreilauf , prima Bereis »
komplett , mit Dnnamolampe , 5 Ja
Garanlie . Rlark 08. —. Fahrradrah »
17, —, 19. —, 22, —. Karbid - Laternc L
2,50, 3250. Dnnamo . Lampen 6,75, 13J
Original Bosch 15. —. Katalog
auswärt « gratis und franko . E. Ma
now, größtes Fahrradhaus Tcutft
land », Weinmeisterstraße 14. _ _ j

Ohne Anzahlung an FeftangestelW
städtischer Beiriebe , Post , Schuld
Eisenbahner usw. Starke » Tourenre >
85 M. mit öjähriger Garantie . WochrP!
rate 2 M. Fahrradhau » . Rund
Berlin " . Weinmeisterftraße k,
Nostnthalerstraße .

ScBuBvl/apan

Villig « Schuhwaren und trotzdem ha
bar laufen Sie am besten bei R. Hcrck
stadt , E. 25, Münzstraßc 7.

. Kaufgesuche
Briefmarten , Münzen tauft
ann . Iohannisstraße 4 .

_ _

Zabngebiste . Plalinabfälle , Zi «
Metalle . Quecksilber . Eilberschmelt
Gnldschmelzerei Ehristionat . Köpenick/
steaße 39 (Haltestelle Adalbertstraße ) .

Verschiedenes
Die Bernsteinlatze heilt durch na!

liche Kräste : Hexenschuß , Ischias , G>
Rheumatismus . Möller , Aleranl
straße 3Sa.

5
d' j

Vergnügungen

Eolibri - Säle . Sck' öneberg , Marti
Luther - Straße 09, täglich , außer M«
tags und Dienstag », großer Ball �
reiferen Jugend .

Wäsche nach Gewich
Dampfwüsdierel Merhur , 0112 , Franufurter Allee 30

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung ,
Inli . Aug. B» clim » nn — Milgl . dtr SPD. — Fernspr . : Indreis IC'

... -V. , . . . '

[Ci&fy.siHntisjfru�sJjurigPt . iN b' �t»

Werbewoche derW�äschereien

5000 . - Mk. Geldpreise
für unsere Preisaufgabe ;

Welche Vorteile bietet die Wäscherei

gegenüber dem Waschen im Hause ?

Bedingungen sind erhältlich durch die dem Deutschen Wäscherei » Verband E. V. , Berlin . Charlottcnburg ,
Schillerstraßc 105 . angeschlossenen Wäschereien oder durch den Verband direkt . Steinplatz 4883 .
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